Breslauer 


Biertelſährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen-Abonnent. 


außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum elner 


kleinen Zelle 30 Pf., für Inſerate aus Schleſlen u. Poſen 20 Bi; 


Nr. 541. Morgen⸗Ausgabe. 


Alte Kamellen. 

Politiſche Flugſchriften pflegen nur in den erſten Wochen, nach⸗ 
dem ſie die Druckerpreſſe verlaſſen haben, geleſen zu werden. Sind 
fie ein Jahr alt geworden, fo find ſie hin, veraltet. Sie wandern in 
den Wurſtladen, oder, wenn ihnen das Leben erhalten bleibt, ſo ver⸗ 
ſtauben ſie in einer Rumpelkammer. Nach zehn Jahren können ſie 
wieder ein großes Intereſſe gewinnen, aber dann ſind ſie ſelten zur 
Hand, und nur ein glücklicher Zufall ſpielt ſie uns wieder in die 
Hände. 

Beim Suchen in einem alten Fache fanden wir kürzlich: „Die 
Geſetzgebung der letzten ſechs Jahre im Reich und in Preußen, dar⸗ 
geſtellt von einem Mitglied des Centralwahlcomités der national⸗ 
liberalen Partei, Berlin, G. Reimer 1876“, und wir danken der Er⸗ 
neuerung dieſer Bekanntſchaft eine genußreiche Stunde. Der Name 
des Verfaſſers iſt nicht unbekannt; es liegt im Augenblicke keine Ver⸗ 
anlaſſung vor, ihn zu nennen. Es genüge zu ſagen, daß er nicht zu 
denjenigen Nationalliberalen gehört, die vier Jahre ſpäter die Seceſſion 
und darauf die Fuſton mitgemacht haben, ſonbern daß er inzwiſchen 
in den Staatsdienſt eingetreten iſt, ſich in einer höheren Stellung 
befindet, die fein Wirken zu einem unpolitiſchen geſtaltet, und daß er 
ſich ſchon ſeit langer Zeit von jeder Berührung mit der Tagespolitik 
zurückgezogen hat. 

Die Schrift iſt eine Wahlagltatſonsſchrift; ein zu dem Umfange 
von 100 Großoctapſeiten angewachſener Wahlaufruf, klar und ver: 
ſtändig geſchrieben, und giebt ein vortreffliches Augenblicksbild der 
damaligen Lage. In der erſten Hälfte des Jahres 1876 war Del⸗ 
brück von ſeinem Amte zurückgetreten, angeblich aus Geſundheits⸗ 
rückſichten. Er war zehn Jahre lang dem Rechte nach der zweite Be⸗ 
amte des Reichs geweſen; thatſächlich hatte er auf eine große Anzahl 
der wichtigſten Fragen einen ſo bedeutenden Einfluß ausgeübt, als 
ſei er der erſte Beamte. Daß ſein Rücktritt einen entſcheidenden 
Wendepunkt in der ganzen Politik des Reiches bedeuten könne, mußte 
als moglich vorausgeſehen werden; dennoch ſträubten ſich Viele daran 
zu glauben, daß dieſe Möglichkeit zur Wirklichkeit werden würde, bis 
mit dem Weihnachtsbriefe von 1878 jeder Zweifel fortfiel. Es begannen 
damals die Verſuche, die Wähler dem liberalen Gedanken abtrünnig 
zu machen; die Schutzzollpartei hatte ihr Haupt erhoben, die Agrarier 
begannen eine Macht im Staate zu werden. Die Schrift, mit welcher 
wir uns beſchäftigen, ſpricht unumwunden aus, daß die Conſervativen 
ſich bemühen, „die wirthſchaftliche Noth, an der wir augenblicklich 
leiden, zu Zwecken der politiſchen Reaction auszubeuten“. Dieſen 
Bemühungen will ſie entgegentreten. 

Zu dieſem Behufe unternimmt fie eine Rechtfertigung der Geſetz⸗ 
gebung der ſechs Jahre von 1870 bis 1876 und ſtellt dabei den 
E igen Satz voran: „Die Aufgaben ſelbſt waren nicht künſtlich 


a ſondern durch die Entwicklung der Ereigniſſe gegeben.“ 
Zum Beweis deſſen werden die einzelnen Nate der 8 durch⸗ 
gegangen, der Inhalt derſelben unter Beſchränkung auf das Weſent⸗ 
liche verſtändig dargeſtellt und die Geſichtspunkte erläutert, die bei 
der Einführung geltend gemacht wurden. Wir können die Dar⸗ 
ſtellung nur loben; mit ſehr Vielem, was geſagt wird, ſind wir ohne 
Vorbehalt einverſtanden, und wo wir Vorbehalte zu machen hätten, 
ſind ſie doch nur von der Art, wie ſte auch unter Freunden vor⸗ 
kommen, und wir befinden uns nirgend auf einem Boden, der uns 
zwänge, principielle Verwahrungen einzulegen. 

Demgemäß werden auch die Schlußfolgerungen gezogen. Das 
Programm der nationalliberalen Partei kann nur die Fortentwicklung 
deſſen ſein, was ſeit ſechs Jahren begonnen worden iſt. Das 
Hinderniß dieſer Fortentwicklung iſt die conſervative Partei. Gegen 
dieſe richtet ſich die Polemik der Schrift; die Gegenſätze, welche 
zwiſchen der damaligen nationalliberalen Partet und der Fortſchritts⸗ 
partei beſtanden, werden kaum berührt und nicht ein einziges Mal 
in unfreundlichem Tone behandelt. Der conſervativen Partei wird 
der Vorwurf gemacht, daß fie an der Ausdehnung der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Agitation die Schuld trage. „Seitdem aber arbeitet die 
conſervativ⸗agrariſche Partei an der Erſchütterung (des Eigenthums⸗ 
begriffes) fort, indem ſie die Staatsverwaltung, das Erwerbsleben in 
den Städten, ganze Klaſſen und Parteien als corrumpirt darzuſtellen 
ſucht. Iſt unſere Geſellſchaft zur Hälfte verfault, auf Schwindel 
und Betrug gegründet, ſo hat der Socialiſt ein Recht, ſie um⸗ 
zuſtürzen.“ 

Demgemäß wird die Wahlparole ausgegeben. „Ob die Aufgaben 
der Zukunft in dem bisherigen nationalen und liberalen Geiſt geloſt, 
oder ob die politiſch⸗wirthſchaftliche Reaction, die materia⸗ 
liſtiſche Intereſſenvertretung, die Miſchung von Junkerthum, Zunft⸗ 
thum und Schutzhändlerthum, welche ſich heute gegen die liberale 
Geſetzgebung erhoben hat, den Sieg gewinnen werden, darüber haben 
die nächſten Wahlen zu entſcheiden.“ Jede grundsätzliche Abänderung 
1 * dahin befolgten Politik wird abgelehnt; „unſer wirthſchaft⸗ 
ichen Programm kann nicht in der Erfindung neuer Recepte be: 


ſtehen.“ Den Forderungen d ‘ ird ei 
ausführliche Polemik dee 9 . 


Wir haben hier eine nationalliberale Programmſchrift aus. 


dem Jahre 1876 vor uns. Es iſt nicht das AR 
ungenannt bleibenden Mannes, für ee 
wortlichkeit auf ih zu nehmen hat, ſondern das Werk eines Mannes, 
der ſich für berechtigt hält, im Namen feiner Partei zu ſprechen, 
weil er für dieſelbe arbeitet, und weil er ſich bewußt iſt, die Durch⸗ 
ſchnittsanſicht derſelben zu vertreten. Man kann nicht jeden einzelnen 
Nationalliberalen auf jedes einzelne Wort dieſer Schrift feſtnageln, 
aber man iſt berechtigt, die Geſammthaltung der Partei an dieſem 
Maßſtab zu prüfen. 

Die Wahlen, für welche dieſe Schrift geſchrieben wurde, fielen 
zu Gunſten der nationalliberalen Partei aus. Im Spätherbſt 1876 
fanden die Wahlen für Landtag und Reichstag ſchnell hinter einander 
ſtatt, und in beiden Körperſchaften blieben die Nationalliberalen die 
ausſchlaggebende Partei. Erſt die Wahlen des Sommers 1878 ver⸗ 
drängten fie nach erfolgter Auflöfung des Reichstages bier aus dieſer 
Stelle und im Jahre 1879 ging ihnen im Landtage das Präſidium 
verloren, das bis heute den Conſervativen geblieben iſt. 

Welche Wandlung jeitbem mit den Nationalliberalen vorgegangen 
iſt, kann man ermeſſen, wenn man ihre heutige Haltung mit dieſer 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Programmſchrift vergleicht. Die Geſetzgebung hat ſich nicht in dem⸗ 
ſelben Sinne fortentwickelt, ſondern iſt rückläufig geworden. Die 
Handelspolitik iſt verlaſſen, die Gewerbefreiheit iſt von Jahr zu Jahr 
durch neue Novellen beſchränkt worden. Die volitiſch⸗wirthſchaftliche 
Reaction, die damals vorhergeſehen wurde, iſt hereingebrochen und 
die Nationalliberalen, die ſie damals zu bekämpfen verhießen, haben 
ſich mit ihr vertragen. Die materialiſtiſche Intereſſenvertretung iſt 
in Volkswirthſchaftsrath und Gewerbekammern organiſirt; die neuen 
Recepte gegen die wirthſchaftliche Noth ſind erfunden und die 
Nationalliberalen rühmen ſich, an der Erfindung theilgenommen zu 
haben. Mit der Partei, welche die Trägerin der wirthſchaftlich-politi⸗ 
ſchen Reaction iſt, hat die nationalliberale Partei ein Cartell abge: 
ſchloſſen und die Feindſchaft gegen die freiſinnige Partei iſt das vor: 
zugsweiſe leitende Motiv für alle ihre Handlungen geworden. 


Deutſchland. 

O Berlin, 4. Aug. [Das Cartell und die Wahl in Halber⸗ 
ſtadt.] Mit beneidenswerther Naivetät ſchreibt heute ein national⸗ 
liberales Blatt, die conſervative Partei habe einen ſchweren Fehler 
gemacht, indem ſie die Bedeutung der Erſatzwahl von Halberſtadt nicht 
in der kläglichen Niederlage der freiſinnigen Partei, ſondern in der 


Ergatterung des Mandats für die Rechte erblickte. Als ob die frei-] Stell 


ſinnige Partei überhaupt ihrerſeits an eine ernſte Candidatur gedacht 
hätte! Sie hat dieſen Wahlkreis noch nie beſeſſen. Sie hat bei den Wahlen 
von 1887 eine Handvoll Stimmen auf einen Zählcandidaten geſammelt; 
jetzt hat ſie eine recht erkleckliche Stimmenzahl mehr als 1887 erhalten. 
Und das ſoll eine zerſchmetternde Niederlage ſein? Wie doch der Haß 
Männer, die ſich auf ihren ſtaatsmänniſchen Blick etwelches zu Gute 
halten, blenden kann! Aber freilich der Groll, daß es nicht gelungen 
iſt, die klägliche Niederlage der nationalliberalen Partei zu einer zer⸗ 
ſchmetternden Niederlage des Freiſinns zu ſtempeln, iſt begreiflich. 
Steht doch jetzt das ganze Cartell auf dem Spiele! Das ſchön zu: 
ſammengeleimte Werk geht wieder in Stücke, trotz aller Phraſen der 
Dfficiöfen und Stipendiaten des Reptilien⸗Fonds. Man will jetzt 
der Rechten einreden, ohne Cartell werde die Mehrheit Richter-Windt⸗ 
horſt⸗Liebknecht wiederkehren. Die guten Geiſter des Nationallibera⸗ 
lismus bilden ſich ein, das Cartell habe dieſe Mehrheit beſeitigt. 
Nein, das hat die geſchickt zugeſpitzte Wahlparole — die Militärfrage 
— mitſammt dem Melinit und den Baracken gemacht. Unleugbar 
trieb die Sorge vor einer Verſchärfung der Kriegsgefahr — gleich⸗ 
giltig, ob und inwieweit dieſe Sorge berechtigt oder unberechtigt war 
— Zehntauſende Wähler in das Regierungslager. Aber das wäre 
auch ohne jedwedes Cartell geſchehen. Die freiſinnige Partei hätte 
nicht ein Mandat mehr erhalten, wenn jede der Cartellparteien 
ſelbſtſtändig vorgegangen wäre. Aber die Septennatsfrage wieder⸗ 
holt ſich nicht. Ob daher bei den nächſten Wahlen ein Cartell beſteht, 
oder nicht, iſt ganz gleichgiltig; die Wähler ſind wieder zur Beſinnung 
gekommen. Die confervative Partei iſt heute unvergleichlich ſtärker, 
als die nationalliberale. Sie wird der letzteren eine ganz bedeutende 
Anzahl Sitze abjagen, weil thatſächlich die Mehrheit der nationallibe⸗ 
ralen Partei nur noch eine conſervative Spielart iſt, der Wähler aber 
für reine und klare Gattungen immer mehr Neigung und Verſtändniß 
hat als für Zwittergeſtalten. 


[Kaiſer Wilhelm] reift laut amtlicher Nachricht am 23 ſten 
Aug uſt nach Metz. 

[Die beſtändigen Klagen der Landwirtbe] aus den öſtlichen 
Provinzen über den Mangel an Arbeitskräften baben zu amtlichen Er⸗ 
hebungen Veranlaſſung gegeben, welche unter Leitung des Miniſters des 
Innern für alle die Kreiſe der Provinz Schleſien und Weſtpreußen 
angeſtellt werden, in denen die „Sachſengängerei“ eine beſonders große 
Rolle ſpielt. Die Erhebungen werden der „Weſ.⸗Ztg.“ zufolge vorge: 
nommen nach einem für alle Kreiſe gemeinſam vorgeſchriebenen Schema 
und beziehen ſich in erſter Linie darauf, in wie weit die Klagen begründet 
ind, daß durch die Lockungen der Werbeagenten viele Hunderte ländlicher 
Arbeiter und Arbeiterinnen beſtimmt werden, unter widerrechtlicher Löſung 
ihrer Dienſtverbältniſſe in den Heimathsbezirken in die Ferne zu ziehen. 
Des Weiteren ſoll aber auch noch feſtgeſtellt werden, ob es wirklich zu⸗ 
treffend iſt, was in der agrariſchen Preſſe des Oſtens leichfalls behauptet 
worden, daß durch die Sachſengängerei die Laſten für die Armenpflege in 
den ohnehin ſchon faſt durchweg stark belaſteten ärmeren Gemeinden der 
öſtlichen Provinzen nicht unerheblich 1 worden ſeien. — Gut wäre 
es, wenn feſtgeſtellt würde, warum die ländlichen Arbeiter den Lockungen 
der Werbeagenten ſo leicht Folge leiſten. Vielleicht ſpielen dabei 
die Löhne, welche den Arbeitern in der Heimath gezahlt werden, 
eine Rolle. i 

(Vom Nord⸗Oſtſee⸗Canal.] Ueber den gegenwärtigen 
Stand des Canalbaues wird der „Danz. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben: 
nur in drei klei⸗ 
Verdingung der Erdarbeiten noch nicht erfolgen 
können. Bis jetzt ſind rund 66 Millionen Cubikmeter . 
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bisher ſelten. — nach Brunsbüttel begeben, um das Gebiet 
8 v. d. Bol Be die beiden 1117 Molen für die Einfahrt in 
* 90 5. ee Canal, bezw. in die Elbe gebaut werden follen. 
en f iat verlangt für dieſe Molen eine größere Weite als urſprünglich 
2 fe hen worden in. Die Verhandlungen darüber werden wohl erſt zum 
Se club gelangen, nachdem General v. d. Goltz über feine gegenwärtige 
Bertchtigunggreife einen Bericht erftatiet Haben wird 
ziebrid-ÜBilbelm-Uninerfität] feierte am 3. 
1 


i Dar 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu — 4 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


sweimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 6. Auguſt 1889. 


Feſtact in der Aula, welchem u. A. der Cultusminiſter v. Goßler, ſowie 
General v. Strubberg beiwohnten. Der bisherige Rector, Prof. Ger⸗ 
bardt, bielt die Feſtrede, in der er zunächſt des Stifters der Anſtalt ge⸗ 
dachte, deſſen hochherzigem Entſchluß die Univerfität ihr Daſein verdanke. 
Im Folgenden gab er eine gedrängte Ueberſicht über die Entwickelung der 
Univerſitäten in Deutſchland und verweilte eingehender bei der Geſchichte 
der Univerſität Berlin. Die Gründung der Univerfität, fo führte der 
Redner aus, ſei ſchon um die Wende des Jahrhunderts beſchloſſene Sache 
geweſen; ſchon damals habe es in Berlin mehr Studenten gegeben, als in 
mancher kleinen Univerſitätsſtadt. Doch habe der Zuſammenbruch im 
Jahre 1806 dieſe Hoffnungen auf einige Zeit vernichtet. Erſt nachdem am 
10. Auguſt 1807 Friedrich Wilhelm III. das Wort geſprochen hatte, der 
Staat müſſe durch geiſtige Kräfte erſetzen, was er an phyſiſchen ver⸗ 
loren habe, wäre der Gedanke der Gründung einer Univerſität von 
Neuem aufgenommen und auch in kurzer Zeit, trotz vieler Hinder⸗ 
niſſe, durchgeführt worden. Im erſten Semeſter beſuchten bereits 
1247 Studenten die neue Hochſchule. 1813 ſei 15 junge Univerſität ein 
Ben der Begeiſterung für die Befreiuung des Vaterlandes geworden. 
eitdem ſei die Hochſchule gewaltig gewachſen und der ſtarke Zudrang 
mache eine Erweiterung nothwendig. Denn nach dem Geſetze unferer 
Zeit würde der zurückbleiben, der ſtehen bleibe. Die Zunahme der 
Studirenden ſelbſt ſei gar nicht fo neu und unerhört, wie es ſcheinen 
möchte. Die Univerſität Bologna habe in ihrer Blüthe 10—30 000 
Studirende gehabt, ige 10985 bis 44000. Der jetzige Zudrang erkläre 
ſich durch den geſteigerken Wohlſtand und durch die Ausdehnung der 
Maſchinenarbeit, welche ſo viele phyſiſche Kraft entbehrlich mache; die 
ſchwere körperliche Arbeit werde verdrängt und geiſtige trete an ihre 
telle. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß die Univerſität im 
Sinne ihres Schöpfers weiterwirken möge. — Den zweiten Theil der 
Feier nahm die Verkündigung der auf die vorjährigen Preisaufgaben ge⸗ 
ſetzten Preiſe ſowie die Verleſung der neu geſtellten Aufgaben ein. 


[Bergmann Schröder] hat das ihm von dem nationalltberalen 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Tageblatt“ gemachte Angebot, in die Redactlon 
des genannten Blattes einzutreten, abgelehnt. 

[Eine Ausſchreitung aus der Zeit des Maurerſtrikes] unter⸗ 
lag dieſer Tage der Prüfung der 4. Ferienſtrafkammer des Landgerichts I. 
Als der Maurerſtrike ausbrach, arbeiteten auf einem Neubau gleichzeiti 
Maurer und Töpfer. Einige der Erſteren hatten ſich an dem Strike nicht 
betheiligt und ſich dadurch den Unwillen der Töpfer zugezogen, welche zwar 
nicht ſtrikten, aber mit den ſtrikenden Maurern harmonirten. Es fielen 
Drohungen, die Maurer wurden durch Werfen mit Steinen und durch 
Begießen mit Waſſer bei der Arbeit gehindert. Da die Maurer in der 
Minderheit waren, ſo gaben ſie ſchließlich die Arbeit auf, um nicht größere 
Ausſchreitungen hervorzurufen. Eine Hauptrolle bei dieſen Vorfällen ſoll 
der Töpfer Lützow geſpielt haben, welcher ſich deshalb wegen Bedrohung 
und wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung zu verantworten hatte. 
Der Angeklagte beſtritt ſeine Schuld, und es war nicht leicht, ihn zu 
überführen, da die Nee aus einer größeren Menge heraus gefallen 
waren. Der Gerichtshof hielt mindeſtens für erwieſen, daß der Angeklagte 
einen der Zeugen 5 ſeiner Nichtbetheiligung am Strike beſchimpft 
habe, und dies ſei genügend, um darin ein Vergehen gegen die Gewerbe⸗ 
ordnung zu erblicken, zumal die Abſicht vorlag, den Betreffenden dadurch 
zur Niederlegung der Arbeit zu bewegen, welcher at auch erreicht 
worden ſei. Es wurde auf eine Woche Gefängniß erkannt. 


[Aufgelöſt.] Eine Verſammlung der Maurer, die in 
Tonhalle ſtattfand, war von etwa 500 Perſonen befucht: er 
Punkten der Tagesordnung kam nur der erſte zur Beſprechung. Der 
Vertreter der Maurer auf dem Pariſer Congreſſe, Maurer Wernau, ſprach 
über „Wirkung der Accordarbeit gegenüber der Lohnarbeit“. 
artige Berliner Maurerſtrike habe in Paris Bewunderung erregt; man 
ſei erſtaunt geweſen, wie derſelbe e ‚Deut 
land habe zu Stande kommen können. Daß der jo glänzend inſcenirle 
Strike nun einen ſo kläglichen Ausgang zu nehmen drohe, das liege in 
erſter Linie an der Accordarbeit. Es werde ſtets behauptet, der Accord⸗ 
arbeiter ſei frei und könne ſo viel oder ſo wenig arbeiten, als er wolle. 
Dies ſei nicht der Fall. Bei der Accordarbeit treibe einer den anderu, 
beute einer den andern aus. Schwächliche und alte Arbeiter würden 
dadurch in Hunger und Elend getrieben. Um nun die Kräfte im Kampfe 
gegen das Capital nicht zu eriplittern, müßten ſich die Accordarbeiter 
der Majorität fügen. Ein Redner trat dann dafür ein, daß die Accord⸗ 
arbeiter nur den üblichen Tagelohn behalten dürften, die Ueberſchüſſe 
aber an eine Kaſſe abgeführt und zur Vertheilung unter die ganze Ar⸗ 
beiterſchaft gelangen ſollten. () Die Ausführungen dieſes Redners veran⸗ 
laßten den die Verſammlung überwachenden olizei⸗Lieutenant, dieſelbe 
für aufgelöſt zu erklären. 

[Der Ertrag des Peterspfennigs] betrug im vergangenen 
Jahre 8 300 000 Lire, die dem Papſte aus ſeinen bei verſchiedenen Banken 
des In: und Auslandes deponirten Geldern und aus feinem großen 
Grundbeſitze zufließenden Erträgniſſe beliefen ſich auf 3 300 000 Lire, was 
uſammen eine Einnahme von fait 12 000 000 Lire repräſentirt. Hierzu 
am mindeſtens ebenſo viel an Baargeld, das dem Papſte aus Anlaß 
ſeines Jubiläums geſpendet worden war, die zahlreichen koſtbaren Ge⸗ 
chenke nicht eingerechnet. Dieſen Einnahmen ſtanden folgende Ausgaben 
egenüber: Almoſen 300 000 Lire, Penſionen und Unterſtützungen 180 000, 
interſtüzungen für Kirchen und Klöſter 130 000, für den niederen Clerus 
190 000, Beitrag zur Propaganda Fidei 300 000, diplomatiſche Corps 
300 000, für die verſchiedenen päpſtlichen Behörden und Adminiſtrationen 
1100 000, Inftanbhaltung der päpſtlichen Paläſte 300 000, der Monumente, 
Neubauten 2c- dene ug 5 aan 2000 S 

Verſchiedene usgaben anläßlich des Papſt⸗Jubiſa 3 
200 000, im Ganzen alf, 8 140000 air. e 
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{ rreſte Latour 
ee pier Gelegenheit gehaltenen Reden. Regierungspräſident 


v. Ko als königl. 0 N 
den SBräfecten: "gene Herr Präfect! Wir haben uns heute auf 
einem hiſtoriſchen Fle 


fet 
einem feinblihen Lanzenſtich erlag. Der Capitän Theophil Malo Cornet 
de Latour d'Auvergne, der Sproſſe eines altadeligen franzöſiſchen Geſchlechts, 


Von den vier 


für Seminarien 


Der groß⸗ 
bei den Ausnahmegeſetzen in Deutſch⸗ — 


war nicht nur ein tapferer, 
edler, uneigennütziger Charakter, er war ebenſo ein gelehrter Forſcher. 
u ſehen, von welcher ich 


ſo⸗ 
under von Tapferkeit gethan 


“ 
achen Kämpfen den Sieg entſchieden. Nachdem er, aus der und dankt Ihnen. 


Köln, 4. Auguſt. [Für die Giordano Bruno⸗Feier.] Heute 


fein Vaterland zurückgekehrt war, lebte er feinen Studien. Morgen fand im großen Gürzenichſaale eine von 4.5000 Perſonen, meiſt 
indem man ſeine hohe militäriſche 3 — erfannte, den Grab und bie Bee Bolfsverfammlung ftatt, welche der hieſige Freidenker⸗ 


ntwort auf den ultramontanen Proteſt gegen die Giordano 


Penſion eines Brigadegenerals an. Er lehnte dieſe Ehre ab, ER er] Brunofeier einberufen batte. Dr. Rüdt⸗Heidelberg schilderte, wiederholt 


roßen The 


philoſophiſchen Ideen und Anſchau ungen und polemiſirte gegen den Papſt, 
die ultramontane Partei, die Zeitungen und Redner, welche Bruno ver: 
unglimpften. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Gewiſſens⸗ 
freiheit im W Jahrhundert. In einer Reſolution erklärte die 
Verſammlung ihr Einverſtändniß mit der römiſchen Brunofeier, ver⸗ 
urtheilte die gegen Bruno geſchleuderten Verleumdungen und bekannte, 
daß die Menſchheit ſich erſt dann der Freiheit des Friedens und des 


fallen iſt. Mit Freuden gebe ich meiner bewegten Empfindung Ausdruck, 
an dieſer Stelle eine ſympathiſch theilnehmende Bevölkerung verfammelt 
e die beruhigende Verſicherung mitnehmen kann, 
aß ſie nach wie vor die Ruheſtätte der Waffengefährten des Latour 
d' Auvergne achten und ſchätzen wird. Meine Herren, Frankreich grüßt Sie 


von den Gegnern unterbrochen, das Leben und Wirken Bruno’s, feine 


Glücks erfreuen werde, wenn die Macht des Prieſterthums gebrochen ſei] d 


2 U 2 2 en u Ge: 
er auf dem felde 
n Heldentod, den er fich ſtets gewünſcht. Der franzöfiſche Mar- 


anzöſiſche Volk hat ſich ſtets durch ein lebhaftes Nationalgefühl aus⸗ 
. 1 Nation be⸗ 
ebt, ihre 3 Männer, 
en, in 


7 bereiten. 
eberreſte des 


en. Indem 
Sie 


, r Herr 
nehmen zu wollen. Möchten dieſelben in der Reihe der großen Männer 
Frankreichs alle Zeit in Frieden kuhen.“ Der a. 
partements, Graur, erwiderte in franzöſiſcher Sprache (wir 
eine Antwort in Ueberſetzung wieder): „Herr kgl. Commiſſar! M. H.! 
Kraft der mir von der Regierung der franzöfiſchen Republik übertragenen 
Vollmacht habe ich die Ehre, die Gebeine Latours d' Auvergne entgegen zu 
nehmen, weiche Sie im Namen Sr. königlichen Hoheit des Prinzregenten 
von Baiern dem franzöſiſchen Vaterlande ſoeben ausgeliefert haben. Die 
a Worte des Generals Moreau, welche Sie, Herr königl. Commiſſar, 
n uns ins Gedächtniß zurückgerufen haben, „Dors en paix, mon 


vieux camerade, je confie ta tombe à la garde des braves du monde 


15 boch bewundern muß. 
i 


Eine Nordcapfahrt mit dem Poſtdampfer. 
Von Dr. B. Jaeniſch. 
W.) 
(Schluß.) 

Gegen 9 Uhr Abends ſteuerten wir ſüdwärts, um das Nordcap 
noch vor Mitternacht zu erreichen. Das Angeln in durchnäßten, 
halbgefrorenen Kleidern hatle mich etwas angegriffen; ich ging in 
meine Cabine und ſchlief 2 Stunden lang wie todt. 

Es ſchlaͤft ſich nirgends beſſer, als im Schiff, wenn man nicht 
ſeekrank iſt. Das Geräuſch der Maſchine, eintönig und dumpf, das 
jangſame Wiegen hat etwas unendlich Berauſchendes und Ein: 
ſchlaͤferndes. Sobald in der Nacht die Maſchine ſtillſtand, pflegte ich 
zu erwachen, ſobald ſie weiterging, ſchlief ich wieder ein. 

2 um 11 uhr Nachts langten wir am Nordcap an. Der Anblick 
dodeeſſelben iſt gewiß immer ein impoſanter; heut bei dem herrſchenden 
g Sturme, bei dem dumpfen Brüllen der hochemporſchlagenden Bran⸗ 
bdaung war er von unvergleichlicher Großartigkeit. Der Himmel war 
flinſter umzogen, die See erſchien aſchgrau, wie der Felſen, den fie 
. umſpülte, und nur wenn die brandenden Wellen rückwärtsprallend 
ſich überſchlugen, blitzten ſie ſchneeweiß von Schaum. 

Wir beſtiegen den Felſen. Es führt ein ziemlich ſteiler, ſchlüpfriger 
Weg in die Höhe, an deſſen Seite ein Seil als Geländer angebracht 

Faſt das ganze Schiffsperſonal war mit uns ausgeſtiegen, auch 
das Stubenmädchen und die dicke Köchin. Nur die drei Prieſter 
fürchteten ſich, bei dem hohen Seegang in den Kahn zu ſteigen. Sie 
i machten die ganze Reiſe im Bett mit und verließen daſſelbe nur, um 
dem Neptun zu opfern und zu wehklagen, obwohl ſie ſich auf dem 
Feſtlande doch recht gut hätten erholen können. Gegen Seekranke iſt 
5 man nachſichtig in Norwegen, gegen Haſenfüße nicht. Sie wurden 
o undarmherzig gefoppt und gehänſelt, daß fie mir leid zu thun 
Br begannen. 5 
Be Die Befteigung des Nordeapd dauert nur etwa ½ Stunden. 

Der Feld iſt oben flach und völlig kahl. Die Wände fallen gegen 

das Meer hin ſenkrecht ab. Die Ausſicht war ſchoͤn, trotz des be⸗ 
5 Nordſtan und Svärholtklubben, der berühmte 


deckten Himmels. 
MW ogelberg, waren deutlich ſichtbar. Im Norden, Dften und Meilen 


aber lag das offene Polarmeer vor uns und wir hörten zu unſeren 
Füßen feiner Brandung donnerndes Rollen. Kein Segel zog darauf 
Dim, kein Bogel flog darüber weg. Das Lied war aus, wir ſtanden 
am Ende der Welt. Mitternacht brach an, und der Himmel im 
Norden war blutroth gefärbt, aber kein Sonnenſtrahl drang du 


uth 1 Beliebtheit und eines regen B 


und Geiſtesfreiheit die ganze Menſchheit durchdrungen habe. 


in der . Kirche vornahm. 


Metz, 4. Aug. [Die Moſelcanaliſirung.] Eine heute hier⸗ 
ſelbſt abgehaltene Verſammlung von Intereſſenten für die Moſel⸗ 
canaliſirung, die von über 200 Theilnehmern aus der Moſel⸗ und 
Saargegend beſucht war, beſchloß nach der „Frkft. Zig.“ einſtimmig 
folgende Reſolution: 

„Die Verſammelten, Eingeſeſſene der Stadt Metz, des Bezirks Loth⸗ 
ringen und der weiteren Rhein⸗ und Moſelgegend, allen Berufskreiſen an⸗ 
gehörig, ſprechen ſich einmüthig dabin aus, daß die Canaliſirung der 
Moſel und der unteren Saar als ein unabweisbares Bedürfniß 
erachtet werden muß. Für Lothringen insbeſondere iſt ſie unerläßlich 
nothwendig zum feſtern Anſchluß an das übrige Deutſchland, in dem 
allein das wirthſchaftliche Ziel des Landes zu finden iſt, zur Erſchließung 
der Schätze, die ſein Boden birgt und zur Verbreitung der Erzeugniſſe, 
die ſeine Gewerbthätigkeit weiteren Abſatzgebjeten mitzutheilen in der Lage 
iſt. Die Beſtimmungen des Frankfurter Friedens begründen die Au⸗ 
nahme, daß es bei dem, was bis jetzt hier im Lande zur Schiffbarmachung 
der Moſel und der Saar geſchehen iſt, nicht bewenden ſoll. An die 
Landesregierung von Elſaß⸗Lothringen richten wir daher vertrauens⸗ 
voll die Bitte, mit Nachdruck die geeigneten Mittel zu sroreifen, damit 
das angefangene Werf vollendet und die in den oberen Gebieten unferer 
beiden Hauptflüſſe begonnene Canaliſirung bis zur Moſelmündung bei 
Koblenz fortgeſetzt werde. Wir glauben uns der Hoffnung hingeben zu 
dürfen, dabei die Einrichtungen ſo getroffen und das Vorhandene der Art 
umgeſtaltet zu ſehen, daß im Verkehr mit dem Rheine Umladungen 
vermieden werden und auch Schiffe von größeren Dimenſionen bis an 
unſere weſtliche Landesgrenze gelangen können.“ 


Danzig, 2. Aug. ([Eine Einbruchs geſchichte] macht hier 
zus Aufſehen. In der Mitte der ſchönen Allee, welche Danzig mit 
einer Vorſtadt Langfuhr verbindet, liegt ziemlich iſolirt und von be⸗ 
wohnten Gebäuden entfernt das Etabliſſement Weichbrodt, welches ſich 

A s reg. eſuches erfreut. n vor einigen 

ochen war in demſelben ein Einbruch * worden, 2 war es da⸗ 
mals gelungen, die Diebe zu verſcheuchen. Seit dieſer Zeit hatte Herr 
Weichbrodt wiederholt Drohb riefe erhalten, in welchen er zur Zahlung 
von 1000 Mark aufgefordert wurde. Die von der Polizei angeſtellten 
Recherchen nach dem Schreiber der Briefe hatten, fein Reſultat gehabt. 
In der geſtrigen Nacht wurde nach dem „B. T.“ein Fräule in, welches in einem 
Zimmer über der Veranda wohnt, von einem Manne, der mit einem Ge⸗ 
wehr in der Hand auf der Veranda ſtand, geweckt und aufgefordert, 
Herrn Weichbrodt zu holen. Als derſelbe erſchien, verlangte der Fremde 
die ſofortige Auszahlung von 1000 Mark, ſonſt würde er Herrn Weich⸗ 
brodt niederſchießen. Unter dem Vorwande, das Geld zu holen, entfernte 
ſich derſelbe ſchleunigſt und verließ ſein Haus, nachdem er ſeine Leute ge⸗ 
weckt hatte. Kurze Zeit darauf trat der Oberkellner Secki, eine mit gr 


den Beſuch des Königs Oskar II. von Norwegen und Schweden.] zu ſehen, rief Frau und Kinder herbei, und begann auf die deutſche 


Hebt man einen der darum gelegten Steine auf, ſo findet man zahl⸗ 
loſe Visitenkarten aus aller Herren Ländern hierher zuſammengelragen. 
Faſt Jeder, der das Nordcap beſteigt, läßt ſeine Karte dort zurück, 
und merkwürdiger Weiſe gewährt das bloße Zudecken mit Steinen 
hinreichenden Schutz gegen das unheimliche Wetter dort oben. Ich 
fand Karten vor, die ſeit 12 Jahren dort lagen. 

Ein Mann, der während der drei Sommermonate in einem am 
Fuße des Nordcapfelſens angebrachten ſargartigen Kaſten wohnt und 
ſich mit Fiſchfang beſchäftigt, ſteigt, wenn er einen Dampfer kommen 
fieht, auf den Felſen und ſchenkt an die Touriſten Champagner aus, den 
er durch die Poſtdampfer bezieht und in einer oben angebrachten 
Kiſte verwahrt. 

Ich hatte geſchworen, Sect zu trinken, wenn ſich die Mitternachts⸗ 
ſonne zeigen ſollte, fühlte mich daher bei ihrem böswilligen Ausbleiben 
von jeglicher Verpflichtung frei. Der Amerikaner aber nahm — ſeine 
Mittel erlaubten ihm das — von dem übrigens ſehr mittelmäßigen 
Champagner 4 Flaſchen à 12 Kronen und hielt mich, ſowie das ganze 
Schiffsperſonal frei. Wir ſtießen an auf das Wachſen und Gedeihen 
des Nordpols, ohne zu bedenken, daß derſelbe als mathematiſcher Punkt 
es nie zu einiger Fülle bringen kann, und ich fang das ebenſo ſchoͤne 
als zeitgemäße Studentenlied: 

Mehr mehr und me 
lebt MO des ee daher Mehr 
om Pi⸗Pa⸗Pol. 

Erde vereiſet ſich, 

Bulldogg' verbeißet ſich, 

Aber in 8 5900 

Iſt es uns wohl. 

Alsdann ſchlug ich die allernöoͤrdlichſte Spitze Europas mit einem 
Hammer, den mir der Sectverkäufer darbot, ab, und nahm ſie mit 
mir. Ich verwahre ſie noch heut in verſchloſſener Schublade und bin 
bereit, fie Jedem, der die lange Reiſe bis ins nördliche Eismeer 
ſcheut, gegen Gotteslohn zu zeigen. Sie ſieht grau aus und beſteht 
aus Granit, wie ich glaube. g 

In ziemlich ausgelaſſener Stimmung — Gott weiß, warum, viel⸗ 
leicht aus Freude über die wiederum ausgeblieben Mitternachtsſonne 
— traten wir den Heimweg an. Gegen 2 Uhr Nachts erreichten 
wir den Dampfer und beim Erwachen am nächſten Vormittag be⸗ 
fanden wir uns wieder in Hammerfeſt. In einem dortigen Pelz⸗ 
laden ſtand mir eine freudige Ueberraſchung bevor. Als ich nämlich 
eintretend nach dem Preiſe eines prachtvollen Eisbärenfelles fragte, 
und zwar, ſo gut es ging, auf norwegiſch, erhielt ich im reinſten 


obem! jetzt den Vorſchlag gemacht, in Lemberg oder in Krakau eine land⸗ 


das Gewölk. Nur auf das Nordſtyn fiel ein flammender Gruß der Berliner Dialekt die Antwort: „Na reden Se man deutſch, det können 
Mitternachtsſonne, und wir ſahen den Felſen roth aufleuchten, wie] wir doch.“ Der Pelzhändler war ein biedrer Berliner, in der preußi⸗ 
eine Feuerſäule am Horizont. Auf der vorderſten Spitze des Nord: |ihen Hauptſtadt zum Oberkellner geboren, durch Schickſalstücke nach 
caps ſteht auf einem Steinhaufen eine Säule zur Erinnerung AM | Hammerfeſt verſchlagen und in Ermangelung ausreichender Trinf- 

) Vergl. Nr. 520, 526 und 532 der „Breslauer Zeitung“. gelder Pelzhändler geworden. Er freute id) herzlich, einen Landsmann 


Schrot geladene Doppelflinte in der Hand, auf den Hof und rief den 
remden auf der Veranda an. Im Nu erhob derſelbe ſein Gewehr und 
choß auf Secki, welcher nun ſeinerſeits ſofort aus beiden Läufen Feuer 

112 Während der Einbrecher gefehlt hatte, hatten beide Schüſſe des 
berkellners getroffen, und ſchwer verwundet fügte der Strolch zu⸗ 

ſammen. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war der brecher der Stell⸗ 

— * Friedrich Grau aus Stallupönen, welcher bei dem Regiment 
riedrich I. ſeine Militärzeit abgedient hat. Das Gewehr, deſſen er ſich 
edient hatte, war ein Militärgewehr und aus der Kaſerne Com⸗ 

pagnie, während die Mannſchaften zu einer Felddienſtübung ausgerückt 

waren, geſtohlen worden. Grau iſt ſchwer an den Oberſchenkeln und am 

Unterleib verletzt und wird wahrſcheinlich in der nächſten Zeit ſeinen 

Wunden erliegen. 


Der Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Vick 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
r. 6, der Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe 


e e tn a bei der 10. Divifion, mit der geſetzlichen 
rlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform mit 


. Aufgebots Dr. Ullbrich vom Landwehrbezirk Brieg und 
dem Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe der Landwehr 2. Aufgebots Dr. Jonicke vom 
Landwehrbezirk I. Breslau der Abſchied bewilligt. 


Oeſterreich Ungarn. 

© Krakau, 2. Aug. [Die wirthſchaftliche Nothlage in 
Galizien.] Vor längerer Zeit veröffentlichte ein Herr St. Szcze⸗ 
panowski eine lehrreiche Schrift, betitelt: „Das Elend Galiziens in 
Ziffern.“ Seitdem iſt der Nothſtand in dieſem ausgedehnten öfter- 
reichiſchen Kronlande noch größer oder wenigſtens offenkundiger ge⸗ 
worden. Die wiederholten Handwerker⸗Crawalle (wie beiſpielsweiſe 
die bekannten Schuhmachertumulte in Lemberg), ſowie die öfteren 
blutigen Zuſammenſtöße zwiſchen Gendarmerie und Kleinbauern, weil 
letztere ihre Steuern nicht bezahlen konnten und bei den Auspfän⸗ 
dungen der betreffenden Beamten den heftigſten Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzten, weiſen auf tiefe ſociale Schäden hin. Die Lage des Klein⸗ 
gewerbes iſt wie die Lage des Kleinbauern in Galizien ſtellenweiſe 
ganz troſtlos. Der Handwerker, ſelbſt der fleißige, iſt in feinem Fache 
über alle Maßen unwiſſend. Einige polniſche Magnaten haben für 
Handwerker⸗Fachſchulen bedeutende Summen geſtiftet, aber da es viel⸗ 
fach an geeigneten Lehrkräften fehlt, ſo werden die Gelder veraus⸗ 
gabt, ohne daß es gelingt, das gewünſchte Ziel zu erreichen. Der 
Landmann iſt ve \ noch weiter zurück als der Handwerker. 
Viele Landleute gebrauchen noch heute bei der Ernte die Sichel ſtatt 
der Senſe. In vielen Städten fehlt jede Spur von Gemeinſinn, 
von Ordnungsliebe und der alte Schlendrian herrſcht auf allen Ge⸗ 
bieten. Eine Reihe communaler Gemeinweſen, darunter die Städte 
Stryj, Drohobycz, Stanislawow, ſtehen, weil fie über und über ver⸗ 
ſchuldet ſind, unter der Controle von Staatscommiſſarien. Der pol⸗ 
niſche Großgrundbeſitz befindet ſich, abgeſehen von dem der reichen 
Magnatenfamilien, zur größeren Hälfte in der denkbar ſchlechteſten 
Lage. Ein polniſcher Gelehrter, Profeſſor Dr. Tarnowski, hat ſogar 


Regierung zu ſchimpfen. 

Von allen fremden Elementen iſt das deutſche bei Weitem das 
ſtärkſte in Norwegen, auch ſteht das deutſche Volk dort in hoher 
Achtung. Man liebt die Deutſchen allerdings nicht, aber man 
reſpectirt ſie, und kein Kaufmann, kein Gebildeter gilt für voll, wenn 
er nicht ein oder zwei Jahre in Deutſchland „zu ſeiner Ausbildung“ 
zugebracht hat. 

Man hat gerade auf einer Nordcapreiſe, wo man mit Leuten der 
verſchiedenſten Nationalität zuſammentrifft, Gelegenheit, ſich ein eigenes 
Urtheil darüber zu bilden, welche Stellung Deutſchland in den Augen 
der Ausländer einnimmt. Der Kanzler wird auch von nüchtern 
denkenden Engländern und Ruſſen für einen Mann gehalten, der 
mehr als Brot eſſen kann. Es iſt mit ihm, wie mit dem Knecht 
Ruprecht: die meiſten Kinder wiſſen zwar, daß der Ruprecht blos ein 
Mann mit einem Pelz iſt, aber wenn fie ihn fo ſehen, mit der 
Kapuze und dem dicken Stock, ſo wird ihnen doch angſt, und ſie 
glauben nicht mehr, daß alles mit rechten Dingen zugeht. Der Kanzler 
ſteht mit dem Teufel im Bund. Ueber das deutſche Volk aber iſt man 
in drei Punkten wohl auf der ganzen Welt einig. Man hält uns 
erſtens für das muſikaliſchſte, zweitens für das ausdauerndſte und drittens 
für das am meiſten regierte Volk der Erde. Die Franzoſen ſagen 
„le peuple le plus gouverne“, die Engländer „the most governed 
people“, alle mit demſelben, halbverächtlichen Tone. Was wir ge: 
worden ſind, hat Bismarcks ſchwarze Kunſt aus uns gemacht. Wir 
ſelbſt ſind zum Gehorchen und Gegängeltwerden geboren, wollen es 
nicht anders haben, und bringen es nie zu etwas, wenn wir nicht 
blindlings folgen können. — Ich hörte einen norwegiſchen Kaufmann, 
der ſich einem Amerikaner gegenüber über die deutſchen Kaufleute 
ausſprach, ohne zu wiſſen, daß ich ihn verſtand. Er meinte, es ſei 
eine erbärmliche Sippſchaft, ohne Unternehmungsgeiſt, pedantiſch, 
kleinlich und ängſtlich. Er habe hundertmal lieber mit dem engliſchen 
Kaufmann zu thun, mit dem man Geſchäfte im Großen glatt und 
raſch abwickeln könne, während der Deutſche wegen einer Differenz 
von 5 Pfennigen 5 Briefe zu ſchreiben pflege. 

Deutſche Gelehrſamkeit und Ausdauer werden rückhaltslos aner- 
kannt, zumal in Norwegen, wo alle Wiſſenſchaft auf deutſchem Boden 
ruht. Das Vertrauen, das mir von den Mitpaſſagieren in dieſer 
Beziehung entgegengebracht wurde, war zuweilen für mich höchſt 
niederdrückend. In allen ſchwierigen Fragen hieß es: „Wo iſt der 
deutſche Doctor? der muß das wiſſen,“ und nun ſollte ich Unglück⸗ 
licher über die Temperatur das Kuro Siwo, über die Lehre vom 
Contrapunkt und über die Fortpflanzung der Meereicheln ſpeciellſte 
Auskunft ertheilen. In der Jurisprudenz war mir das nie vorge” 
kommen, und ſo ſagte ich denn, was ich wußte, und log, was ich 
nicht wußte 


Deutsche Lieder, deutſche Melodien hort man überall, deulſche 


u irihſchaftliche Bank nach Art der Poſener polniſchen Reitungsbank 
zu begründen, um zahlreiche polniſche Großgrundbeſitzer vor dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Untergange zu bewahren. Welche Einbuße der polniſche 
Großgrundbeſitz an der ererbten Scholle unaufhörlich erleidet, geht 
aus einer von Dr. Lewicki verfaßten Schrift über galiziſche Zuſtände 
hervor. Darnach haben in den letzten 30 Jahren die polniſchen 
Großgrundbeſitzer 513 Güter, Vorwerke und Landantheile mit zu⸗ 
ſammen 400 000 Morgen und polniſche Bauern etwa 100 000 Morgen 
Land verkaufen müſſen. Nach dem Lemberger Ruthenenblatte „Czerwo⸗ 
naja Rus“ find im Bezirk Biala in 64 Dörfern nur noch 10 pol: 
niſche Großgrundbeſitzer, in einem anderen weſtgaliziſchen Bezirke 
Gywiec) in 69 Dörfern nur noch 5 polniſche Großgrundbeſitzer vor: 
handen. Die großen Wälder Galiziens, früher eine Quelle des Wohl⸗ 
ſtandes, verſchwinden über alle Maßen raſch. In der Gegend zwiſchen 
Krakau und Lemberg hat in den letzten 15 Jahren geradezu eine 
planloſe Holzverwüſtung ſtattgefunden. Naphtha, Erdwachs und Asphalt, 
die hauptſächlichſten Erdproducte des Landes, werden bei Weitem nicht 
in dem Maße ausgebeutet, wie es moglich wäre. Die großen Naphtha⸗ 
quellen bei Wietrzna, welche vorzüglich rentiren, befinden ſich in den 
Händen einer Vereinigung engliſcher Geldmänner. So ſind die 
wirthſchaftlichen Zuſtände Galiziens zur Zeit beſchaffen, ein trübes, 
aber wahres Bild! | 


„ Trebitſch, 3. Auguſt. [Strike.] Die ſtrikenden Schuhwaaren⸗ 
Arbeiter der Fabrifsfema Kavalir haben auf Grund eines Ueber⸗ 
einkommens, eine Lohnaufbeſſerung in der Höhe von 5 Kr. für 
das Stück zugeſteht, die Arbeit wieder aufgenommen. In den übrigen 
dauert der Strike noch fort. Der Biefige Bezirkshauptmann hat 
ausſtändigen Arbeiter eine Warnung erlaſſen, in der er von der 


an die ar 
Beberſchreitung des Coalitionsgeſetzes abmahnt. 


— 


Graz, 3. Auguſt. [Die Lapp'ſchen Arbeiter in Buchber 
fordern eine acht⸗, höchſtens zehnſtündige Schicht und einen Zagelohr 2 
mindeſtens 1 Fl. 20 Kr. Bei Lapp fuhren heute früh nur 20 Arbeiter 
an. Vier Arbeiter wurden dort verhaftet. Seit Mittag ſtriken auch die 
Arbeiter im Stocker'ſchen Kohlenwerke in Buchberg. Bei Sonnen: 
berg und Janetz daſelbſt wird noch normal gearbeitet. Außer der 
Brandwache fuhren heute in Trifail 38, in Hraſtnigg 4 Arbeiter an. 

5 De 3. — * e e ur aug Schi Vor 
wenigen en r. phil. Paul Kleinſchmidt au ien in 
der Shmetetbähle des ſogenannten Stinkberges im Szeklerlande durch 
freiwilliges Einathmen der Schwefeldämpfe ſeinem Leben ein Ende ge: 
macht. Zwei Tage ſpäter folgte ſeinem Beiſpiele ein anderer Wiener 
Touriſt, ein kleiner unterſetzter Mann, Namens Dr. Roſenberg. Er war 
am 24. Juli in Bad Tusnad angekommen, hatte dort 600 fl. auf die Poſt 
g eben und im Quartier geſagt, wenn er bis zum 26. Juli nicht zurück⸗ 

re, ſolle man feinen Koffer nach Wien ſchicken. Am 25. Juli fand 
man den Reiſenden in der Höble erſtickt. Man fand bei ihm einen 
1 Geldbetrag und eine goldene Uhr mit Kette. Er hinterließ 

nen Aufſchluß über die Motive feines Selbſtmordes, während Klein 
Ichmidt brieflich angegeben hatte, daß er aus unglücklicher Liebe in den 


Tod gehe. 
Frankreich. 

8. Paris, 4. Auguſt. [Die Ueberbringung der Leiche 
Carnots.] Die ausgeſuchte Höflichkeit und Zuvorkommenheit, die 
man deutſcherſeits bei der Ausgrabung der Gebeine Latours 
d' Auvergne und vorzüglich des älteren Carnot, des „Organiſators 
des Sieges“, an den Tag gelegt, hat in weiten Kreiſen Frankreichs 
einen außerordentlich günſtigen Eindruck hervorgerufen. Da ſämmtliche 
Journale, ſelbſt die chauviniſtiſchen, nicht umhin konnten, alle die 
Feierlichkeiten zu beſchreiben, welche auf deutſchem Gebiete bei dieſer 
Gelegenheit ſtattfanden, und dabei natürlich nirgends Veranlaſſung 
nehmen konnten, uns irgend eine Formverletzung oder Mangel an 
Zuvorkommenheit vorzuwerfen, haben die breiten Schichten des Volkes 

ücklicher Weiſe von allen den Vorgängen Kenntniß erhalten, und 

3 > dieſe 9 ge, wie aus verſchiedenen Kundgebungen er: 
De ER ER gegangen. Ueberall ſpricht man ſich mit lobender 

wunderung, meiſtens auch Verwunderung über ſie aus, letzteres des halb, 
weil leider die chauviniſtiſche Preſſe hier fo tief Wurzeln geſchlagen, daß fie die 
verkehrteſten und böswilligſten Anſichten über die von unſeren Bürgern 
und unſeren Regierungen gewohnlich den Franzoſen gegenüber beliebte 
Behandlungsweiſe verbreitet hat. Ohne jede Uebertreibung und ohne 
daran irgend welche weitgehenden optimiſtiſchen Hoffnungen zu knüpfen, 
kann man jedenfalls feſtſtellen, daß man uns hier zur Zeit weniger 
ſeindſelige Geſinnungen, wie gewöhnlich, entgegenbringt, und daß man 


ůü— — 


Muſikanten traf ich in Hammerfeſt wie auch in Tromsö, und lange 
Zeit hatten wir eine ganze Kapklle an Bord, die uns gegen geringen 
Lohn recht hübſche Tiſchmuſik machte. Dieſe Leute haben faſt auf 
allen Dampfern frele Fahrt. 

Gegen Abend landeten wir bei prachtvollem Wetter in Sorvär, 
einem kleinen Fiſcherdorf mit großer Thranfabrik. Wohl 30—40 todte 
Wallfſche lagen dort am Strande und zwar im Stadium der Ber: 
weſung; der Geruch war kaum zu ertragen. Man läßt die Thiere 
halb verfaulen und kocht dann das Fleiſch in mächtigen Keſſeln zu 
Brei, das in Rinnen abfließende Fett giebt den Leberthran, das 
übrig Bleibende wird als Dünger benutzt. 

Etwa um 10 Uhr zogen wiederum Wolken am Himmel auf, 
und wir ſahen, daß es im Süden regnete. Es war unſere letzte 
Hoffnung auf Mitternachtsſonne, die hier zu Waſſer wurde, denn 
fuhren wir noch eine Tagereiſe weiter ſüdlich, fo hatten wir bereits 
einen, wenn auch nur kurz dauernden Sonnenuntergang. Reſignirt 
ging ich ſchlafen und ließ den Amerikaner allein, der in halber Ver⸗ 
— 5 —— „We will see the midnight sun“, * 
5 n ernachtsſonne ſehen“, fortwährend, wie einen Bibel: 
ſpruch, vor ſich hin declamirte. Um 11 8 kam er herunter 
und jagte mich aus dem Bett mit den Worten: „young man, we 


an a 3 sun“, Ich kleidete mich ärgerlich an 
Wetter war — on floß in Strömen, das 
mappe Stunde bis Mitternacht, ab wir hatten nur noch eine 


2 aber der Arzt 5 
‚ Mörtem Blick, wir würden die Sonne ſehen. an 


entbrannte am Himmel ein flammender Strei 

aber er wurde größer und größer, denn wir W Norbwinb a 
war kein Zweifel, die Sonne brach ſich Bahn. Aber ich blieb un, 
gläubig, denn allzuoft war ich enttäuſcht worden. Und dort tauchten 
ja die Felſen ſchon auf, die dazu berufen waren, ſich zwiſchen uns 
und die Sonne zu ſchieben. Erreichten wir ſie vor Ablauf von 
Ya Stunden, dann Mitternachtſonne, gute Nacht! Ich zeigte dem 
Arzt die Felſen am Horizont, auf welche wir ohne Aufenthalt zu⸗ 
eilten, und er ſtieß einen Wuthſchrei aus. Dann beſchwor er den 
Steuermann und den Heiger, langſam, recht langſam, ganz langſam 
zu fahren. „Aber was wollen Sie“, fragte der Capitän lachend, „wir 
haben ja hier nicht dieſelbe Zeit, wie in Drontheim. Ihre Uhr geht 
falſch, es iſt in fünf Minuten zwölf. Nehmen Sie Ihren Hut ab, 
meine Herren, dort ſteht die Mitternachtsſonne. Ich wünſche Ihnen 
guten Abend und guten Morgen.“ Damit ging er ſchlafen. Wir 
aber lagen in den Armen uns beide, und weinten vor Schmerzen 
und Freude. Der Himmel im Norden war klar und frei, die ganze 
blutrothe Scheibe war ſichtbar. Sie berührte das Meer nicht. Im 
Süden aber wölbte ſich, ſchöner als Sonne und Meer, ein ungeheurer, 
prachtvoller Regenbogen, vom heiligen Petrus eigens für uns beſtellt, 


Lappenfamilie herumhockt, 


die Geſinnungen unſerer Regierung und die Höflichkeit und Zuvor⸗ 
kommenheit unſeres Volkes erhalten hat. 


L. Paris, 3. Auguſt. [Von den Boulangiſten.] Die in 
der Nähe der Ausſtellung gelegene Braſſerie Européenne wurde 
geſtern Abend durch eine boulangiſtiſche Verſammlung belebt, 
in welcher Laguerre und der Pariſer Abgeordnete Farey Brand⸗ 
reden hielten und folgende Tagesordnung zur Annahme gelangte: 

„Die Bürger des 15. Arrondiſſements, welche an 2000 Freitag, den 
2. Auguſt 1889 in der Braſſerie Européenne, Avenue Lowendal, ver⸗ 


eine ſehr günſtige, hoffentlich länger nachwirkende Meinung : 
ſammelt find, proteſtiren gegen das ungeſetzliche und dictatoriſche Verfahren 


eſteht, daß er in einer vorzeitigen Veröffentlichung 
die Unhaltbarkeit der verleumderiſchen Anſchuldigungen rückfälliger Ver⸗ 
brecher und ſchamloſer Poliziſten gegen den General Boulanger nachwies. 
Sie beglückwünſchen den Bürger Laguerre und ſeine Collegen im National⸗ 
Comité zu ihrer muthigen und entſchloſſenen Haltung in den letzten 
Sitzungen einer verendenden Kammer, die in der öffentlichen Meinung 
gänzlich geſunken iſt, ſowie zu ihrer unabläffigen Propaganda für Ge⸗ 
rechtigkeit und Freiheit, welche durch General Boulanger und die republi⸗ 
kaniſche Nationalpartei vertreten ſind.“ 

Nachdem dieſes ſchöne Werk beſiegelt war, wurden die Candi⸗ 
daturen für die nächſten Abgeordnetenwahlen erörtert und die Bürger 
Farcy und Laguerre für den 1. und 2. Wahlkreis des 15. Arron⸗ 
diſſements bezeichnet. — Das Journal „Paris“ erzählt, daß Herr 
Vaughan, der Vertrauensmann Henri Rocheforts, geſtern früh 
in aller Stille verſuchte, ſämmtliche Mobiliarſtücke von einigem 
Werthe, die ſich in dem Hotel des Chefredacteurs des „Intranſigeant“ 
befanden, in Sicherheit zu bringen. Zu dieſem Behufe fanden 
ſich mehrere Arbeiter in der Wohnung Rocheforts ein und packten 
die Gemälde und ſonſtigen Kunſtgegenſtände in Körbe, welche vor⸗ 
läuſig in das anſtoßende Haus gebracht wurden. Ein großer Möbel: 
wagen ſtand bereits vor dem Thore, als der Polizeicommiſſär mit 
einigen Agenten erſchien und den Auszug verhinderte: der Hausherr, 
welcher mit Rochefort einen Miethvertrag abgeſchloſſen hat, der noch 


zwei Jahre läuft, hatte von dem Verſuche ſeines Miethers Wind Of 


erhalten und bei der Polizei um Unterſtützung gebeten, welche nun⸗ 
— daſelbſt fireng Wache hält. Es heißt, Rochefort habe feine Ein⸗ 
richtung verkaufen wollen, um aus dem Erlös der Ebbe in der 
boulangiſtiſchen Kaſſe vorübergehend zu ſteuern. Der Verſuch, „A la 
cloche de bois“ auszuziehen, iſt um fo bedenklicher, als alles Eigen⸗ 
thum Rocheforts demnächſt ſequeſtrirt werden wird, falls er, wozu 
feine Ausſicht vorhanden iſt, ſich nicht dem Staatsgerichtshof ſtellt. — 
Auf dem Hotel Boulangers in der Rue Dumont d' Urville prangt 


neuerdings die Auſſchrift: „Zu vermiethen.“ 


L. Paris, 2. Auguſt. [Der Schah in Paris.] Die Präſident⸗ 
ſchaft der Republik hat ſich bei dem geſtrigen Feſte zu Ehren des 
Schahs ſelbſt übertroffen. Obwohl Herr und Frau Carnot die Franzoſen 
und ihre Gäſte an eine große, mit Geſchmack verbundene Pracht⸗ 
entfaltung gewöhnt haben, ftaunten doch alle Kenner mit Recht über das 
bei dieſer Gelegenheit Gebotene. Um ½8 Uhr kündigten Trommelwirbel 
und die Klänge der perſiſchen Nationalhymne die Ankunft Naſſer⸗Eddins 
an, welcher von dem General Brugere und dem Oberſt Lichtenſtein 
empfangen und nach der Ehrenhalle geleitet wurde, wo das Stagts⸗ 
oberhaupt, mit dem Großkreuz des Sonnen⸗ und Löwenordens geſchmückt, 
ſeiner harrte. Nach einem herzlichen Händedruck ſtellte Herr Carnot den 
Schah ſeiner Gemahlin vor, deren Toilette reizend war. Ueber das Kleid 
aus Roſa⸗Faille fiel ein Netz aus ſchwarzen Blonden mit Silberfäden, 
das an der Seite mit einem Bouquet aus blaſſen und rothen Roſen ge⸗ 
rafft war. Eben ſolche Blumen garnirten den Saum des Rockes. Im 
ſchwarzbraunen Haar trug FrauCarnot ein Diadem aus prächtigen Diamanten. 
Um acht Uhr meldete der Majordomus, indem er die Flügelthüren zum 
Speiſeſgale öffnete: „Sa Majesté est servie Der Schah führte Frau 
Carnot, der Präſident der Republik Frau Tirard zur Tafel, die 44 Ge⸗ 
decke aufwies. ur Rechten des orientalifhen Herrſchers ſaß Frau 
Carnot und zu ſeiner Linken Frau von i ihm gegenüber der 
Bräfident der Republik mit Frau Tirard Rechten und Frau 
Conſtans zu feiner Linken; die übrigen Plätze nahmen die Miniſter mit ihren 
Damen, die Offiziere der Präſidenkſchaft und das Gefolge des Schahs eim 
Das auserleſene Mahl wurde von ebenſo vielen Dienern in 
Kniehoſen, als Gäſte da waren, ſervirt. Die Tafel war mit hohem Ge⸗ 
ſchmack gedeckt; Blumengewinde gingen von dem prächtigen Mittelaufiage 
Louis XVI. aus, an den Fruchtſchalen vorbei und ließen das helle Kryſtall 
mit dem feinen Sevreö-Geihirr noch zarter erſcheinen. Zum Nachtiſch 
wurde das in einem einzigen Exemplare vorhandene Service mit Anſichten 
Nach dem Eſſen begab 


Freycinet: 
zu ſeiner 


aus ganz Frankreich gebraucht und bewundert. 


zum Troſt für alle bisherige UnbiN und damit wir mehr fehen ſollten 
als andere Sterbliche. Denn Mitternachtsfonne und Regenbogen, 
das hatte auch der Steuermann noch nicht beiſammen geſehen. 


„Young man, we have seen the midnight sun“, ſprach der 


Amerikaner feierlich und beſtellte zwei Flaſchen Sect. Da beſchlich 
mich ein unheimlicher, ein zermalmender Verdacht der Capitän hatte 
uns eine Freude machen wollen, er hatte uns belogen, es war halb 
zwölf, und dort, dort kamen die Felſen, in 10 Minuten hatten wir 
ſie erreicht. Der Amerikaner ſank vernichtet in einen Stuhl, aber 
bald erhob er ſich wieder und ſprach wie aus der Offenbarung Jo⸗ 
hannis memorirend: „Young man, we have seen the midnight 
sun!“ Er deutete lächelnd auf die Sonnenſcheibe. Sie Hand höher 
als einige Minuten zuvor, und das war — Sonnenaufgang. Der 
Capitän hatte uns nicht belogen. Es war ungefähr halb eins, als 
wir an den Felſen vorüberdampften. Der Regenbogen ſtand noch 
am Himmel und die Sonne kam hinter den Felſen zum Vorſchein, 
und fie war fchöner denn je. Aber es war nicht mehr die Mitter⸗ 
nachtsſonne, es war eine ganz gemeine Morgenſonne. Wir verach⸗ 
teten ſie unendlich und gingen zu Bett. 

In Tromsö, wo wir des Vormittags landeten, behielten wir Zeit 
genug, um das anderthalb Stunden entfernte Lappenlager zu be⸗ 
ſuchen. Ich hegte einiges Mißtrauen gegen die Echtheit der dortigen 
Lappen, zumal da mir ein ehrlicher Tromsder Bürger eingeſtand, daß 
dieſes Lager nur der Reiſenden wegen in ſo großer Nähe 1 
aufgeſchlagen ſei und daß die dortigen Lappländer 8 8 für 
thierkäſe als von der Dummheit engliſcher Touriſten 1 u Pfen a 
ein Paar dort gefertigter Lederſchuhe im Werth von = 2 — 
ebenſo viele Thaler zu zahlen pflegten. Aber an 0 
ſchwanden meine Zweifel. Das Dorf beſteht = 6 3 Al 2 or 

(förminen Erdhütten, fo niedrig, daß man darin nut, 5 
ri er hi es nicht, gleichwohl aber brennt in der Mitte des 


3 Holzfeuer, um welches die ganze 
Seen e 2 Gllern und Kinder, mit Flicken 


igt. Um in einer Atmoſphäre und in einem 
Shen, . e zu können, muß man meines Erachtens 
borner Lappländer fein. Die Leute find klein, die Männer haben 
ſehr mangelhaften Bartwuchs. Alle ſind in Felle gekleidet und mit 
rothen Tuͤchern, Meſſern und wunderlichen Geräthſchaften phantaſtiſch 
herausgeputzt, was wohl aber zum Theil nur geſchieht, um das 
Intereſſe der Beſucher zu erregen. Wir überraſchten die meiſten noch 
deim Morgenſchlummer oder bei der Toilette, die von den Damen ſo 
ungenirt forigeſetzt wurde, daß ſogar der Amerikaner, der doch als 
Medieiner viel vertrug, ſich zu ekeln begann. 
Draußen ſahen wir große Heerden weidender Rennthiere, deren 
5⸗— 6000 Stück beſitzen ſollen. Da Bädeker 


Lappen je \ 
ee Ben wir und auch ein Glas Rennthiermild) geben, die 


es wünſcht, ließen wir 


— 


ER 255 ; f 1 ir, Frau Carnot für den ſchönen Empfang. — Herr Carnot iſt ein großer 

e Sau ann en liegenden Regierung gegen ben Bürger mieren ouverän, ſoll er im Hinausgehen bewundernd 1 00 haben. — Heute 
r 

Frack und | Mil 


Küſte Jin Tirol, im Salzkammergut an. 
Landſchaften, ſpeciell der Küſtenſtriche des Polarmeers, liegt nicht in 
der Mannigfaltigkeit der Formationen, ſondern in der Eintönigkeit 
todtſtarrer Dede, die darauf ruht, in dem Grabeshauch des Schweigens, 


man ſich nach dem halbrunden Saale, wo der Schah den Kaffee trank und 
die * — empfing, die ſich zur Soirée einfanden. An zweitaufend 
Gäſte kamen ällmälig und wohnten in dem großen Feſtſaale, deſſen Wände 
mit Gobelins von unſchätzbarem Werthe behangen find, der Aufführung 
des „Amour medeein“ durch die Künſtler der Komiſchen Oper bei. 
Während des Spieles kam König Dinah⸗Salifu, welcher im Laufe des 
Tages dem Schah einen Beſuch abgeſtattet hatte, mit der Königin und den 
acht Prinzen ſeines Gefolges und nahm mit großer Würde — er war 
wieder in Schwarz und Gold, die Königin und 3 in Weiß — 
in der zweiten Sitzreihe hinter ſeinem orientaliſchen Vetter Platz. Naſſer⸗ 
Eddin plauderte in den Zwiſchenacten lebhaft, erzählte, wie er ſich des 
Nachmittags bei Buffalo⸗Bill, ſeinen Indianern, Cow⸗Boys, Schützen und 
Schützinnen amüfirt hatte, und dankte, ehe er ſich entfernte, Herrn und 


iſt auf dem Marsfelde grobes Nachtfeſt zu en des Schahs, 
welcher dem Schauſpiele der bunten Waſſerwerke und des von unten 
bis oben in bengaliſchen Flammen aufleuchtenden Eiffel⸗Thurmes von dem 
Balcon des Central⸗Doms aus beiwohnen foll. Der Eintrittspreis beträgt 
des Abends ſtatt zwei Tickets deren zehn, was eine kleine Hauſſe der⸗ 
ſelben — ſie koſten heute 50 Centimes gegen 40, dem üblichen Preiſe der 
letzten Zeit — hervorgerufen hat. Das er iſt wieder prachtvoll und 
der Zudrang verſpricht ein unermeßlicher zu werden. 


Griechenland. 


[Ueber folgenden diplomatiſchen Zwiſchenfall] wird der 
„Frankf. Ztg.“ vom 27. Juli berichtet: In der Nacht vom 20. auf den 
21. Juli ging der deutſche Conful im Piräus nach einem Ain heißen 
Tage im Park Trinaneion in Geſellſchaft ſeiner Gemahlin ſpazieren. 
Die Dame ſcheint zeitweilig binter ihrem Gatten etwas zurückgeblieben 
ſein, denn ſie bemerkte plötzlich, wie ein im Park ſtationirter Nacht⸗ 
4 — ihr nabetrat und einige ihr beleidigend erſcheinende Fragen 
an ſie richtete. Der hinzutretende Gatte ſtellte den Wächter darob zur 
Rede, der ſich jedoch auf ſeine Amtspflichten berief und behauptete, er 
habe das Recht, ſich von der Eigenſchaft alleingehender Damen zur Nacht⸗ 
i zu überzeugen. Der Conſul ſah in dieſer Antwort eine weitere Be⸗ 
eidigung, und nachdem noch zwei hinzukommende Herren ebenfalls für 
den Conſul Partei genommen hatten, kam es zu Thätlichkeiten, wobei 
man, wie die „Akropolis“ behauptet, dem Wächter ſeine Waffe zu ent⸗ 
reißen ſuchte: jedenfalls habe derſelbe ſichtbare Wunden aus dem Kampfe 
einem g hinzukommende Polizei⸗ 
ein Ende und verſprach dem Conſul, am 
ung des Vorfalls zu ver⸗ 
tetung bes — . malı va 
utzmanns zu erkennen un i önlich n 

Conſulatsburcan, wo er unter dem Ausdruck feines Bedauerns eine 
weitere Genugthu ablehnte. Von deutſcher Seite aber wurde Tags 
darauf in Uebereinſtimmung mit dem deutſchen Geſandten gefordert, daß 
die Polizeidirection des Piräus die in den Blättern veröffentlichten Dar 
ſtellungen berichtige, da dieſelben dem thatſächlichen 
daß der Schutzm erſönlich 


Der auf f 
fizier machte dem Streit 
anderen Morgen ſofort eine genaue Unter] 


anlaſſen. Der 


davongetragen. 


tgang nicht ent⸗ 


ſprächen, und ann ſich v auf dem Conſulats⸗ 


0 

dem Vorfall 
rubigende Mittheilungen, und wiegen die B e nun 
meldet die „Ephimeris“, daß der Deutſche gar nicht der Conſul, auch 
nicht der Viceconſul geweſen ſei, ſondern deſſen etär; die ſei 
ſomit dem zuſtändigen Atheniſchen Gerichtshofe übergeben, woſelbſt die 
Schuld oder Unſchuld des Schutzmanns werde feſtgeſtellt werden. Natür⸗ 
lich erregt dieſe Meldung emeines Erſtaunen und man iſt ſehr ge⸗ 
ſpannt, welchen Ausgang die Sache nehmen wird. N 


Serbien. 


als nur die Aafache Nen de der 1 

en und an demſelben 
gerüttelt würde. Die 
lerander wird demnächſt 


— —-„H—̃ —. . 


Pr eckt. Dann traten wir befriedigt den Rückweg an, 
gar —4 Er 25 Löffel aus Rennthierhorm und ähnliche kleine 
de den hatten. 
. 8 der Rückfahrt kann ich dem geneigten 
Beier füglich erſparen, da ja die Rückfahrt im Allgemeinen über die 
nämlichen Stationen führt, wie die Hinreiſe. Ein mehrtägiger Auf⸗ 
enthalt auf den Lofoten und einige größere Ausſtſüge in das Innere 
N ns können dem 
Fe Ich habe mir zu beiden auf der Rückreiſe Zeit gegönnt; 
die Einzelheiten gehören indeß nicht zum Capitel der Nordcapfahrt. 
Zum Schluß nur noch einige allgemeine Bemerkungen. 
nicht, die Reiſe nach dem Nordcap zu unter⸗ 
nehmen, wenn man Anderes, z. B. die Alpen und Italien noch nicht 
geſehen. Der Zauder einer Fahrt nach jenen arktiſchen Gegenden 
legt zum großen Theil in dem eigenthümlichen Contraſt, den das 
dortige Leben und Treiben zu dem anderet Länder bildet. Dieſe 
Ge tonnen aber ſchwerlich voll empfunden und insbeſondere 


Maße gewürdigt werden, wenn man nicht zuvor andere Länder ge⸗ 


— 


nach dem lach - 
ſchaftlicher Schönheit ruht, die ſich vor dem Auge des Reiſenden ent⸗ 


faltet; weit hoher ſchlage ich die Alpenlandſchaften in der Schwei, 
roßartigkeit der norwegiſchen 


Die G 


das darüber weht. Und wer an dieſer Küſte entlang fährt, im ele⸗ 
ganten Touriſtenſchiff, ohne fie zu betreten, wer die 
durchs Fernrohr beſchaut, ohne mit ihnen zu reden, 
an ſich vorüberziehen läßt, ohne ſie zu beſteigen, der 
ein eigenartiges Panorama genoſſen, hat gut gegeſſen und Ge 
trunken, vielleicht auch Mitternachtsſonne geſehen, — aber in Nor: 
wegen war er nicht. Wer über geſunde Gliedmaßen verfügt und 
Freude daran hat, fie zu gebrauchen, wer wirklich reifen, Menſchen 
ſehen und Menſchen kennen lernen will, der wähle den Polidampfer 
zur Fahrt nach dem Nordcap. 


hat ein ſchones, 


nicht dringend genug empfohlen 


enfäge RE 
bie eigenartigen Vorzüge einer Reife nach Norwegen nicht in dem 


ehen hal. — Ich möchte beſtreiten, daß der Schwerpunkt einer Fahrt 
Norden, ſpeciell nach dem Nordcap, in dem Zauber land⸗ 


cher und Jäger 
eg die Berge 


© Univerſitäts nachrichten. Ein Sohn des berühmten Phyſiologen 


Profeſſor du Bois-Repmond, René du Bois Reymond, iſt heute am 

der liner Unive 8 

Medicin promovirt worden. Dem feierlichen Acte wohnten der Vater 

im akademiſchen Schmucke ſowie der Schwager des jungen Doctors, 

570 Runge i u 22 Ein älterer Sohn des Phyftologen, 
Claudo . 51 er 

bereits einen Namen gemacht. ee wen ‚dei e ſelch 


tät mit großer Auszeichnung zum Doctor der 


im Auslande bei Verwandten der Königin⸗Mutter, wahrſcheinlich in Ru⸗ 
mänien, ſtattfinden. König Milan wird feinen Aufenthalt in Belgrad, 
einem früheren Beſchluſſe entgegen, abkürzen und wahrſcheinlich Ion 
nächſter Tage wieder abreiſen. Diefer unverhoffte Entſchluß wird nach 
der „N. Fr. Pr. in polikiſchen Kreiſen auf die Verhandlungen in Vraniska⸗ 
Banja zurückgeführt. f 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 5. Auguſt. 


Mit Rückſicht auf die Markthallenfrage, die nun demnächſt 
dei uns praktiſch werden ſoll, geben wir aus dem in dieſen Tagen 
erſchienenen, ſich auf die Jahre 1882—1888 erſtreckenden Ver⸗ 
waltungsberichte der Stadt Berlin aus dem Abſchnitt über die 
Markthallen eine Reihe von ſehr lehrreichen Daten: Die ge: 
ſammten Grunderwerbskoſten für ſämmtliche acht Hallen haben 
8 587 686 Mark betragen, worunter als die beträchtlichſten diejenigen 
für die Centralmarkthalle mit 2 676 686 Mark fungiren. Von den 
nur für den Detailhandel beſtimmten Hallen iſt die am Oranien⸗ 
platz (Rr. VII) die größte, die auf dem Magdeburgerplatz (Nr. V) 
die kleinſte. Die Baukoſten ſämmtlicher acht Markthallen beziffern 
ſich auf rund 8 100 000 Mark, obenan ſteht die Centralmarkthalle 
mit 2 354 661 Mark, während Halle V nur circa 350 000 Mark 


waren dies zunächſt 6 Wagenſtößer des „Richterſchachtes“ der „Gräfin 
Lauragrube“ bei Königshütte, welche am 21. Mai c. unter Anführung des 


Melken ihrer zuge und fand in dem anſtoßenden Raume ihren Mann 
erhängt vor. e man allgemein vermuthet und anzunehmen iſt, hatte 
ſich der alte Mann die Verurtheilung feines Sohnes zu 3 Jahren 
uchthaus wegen Betheiligung an den Waldenburger Strike⸗ 
rceſſen fo zu Herzen genommen, daß ihm das Leben leid war. Er 
hatte der Verurtheilung ſeines Sohnes beigewohnt. 
= Bolkenhain, 4. Auguſt. [Unglücksfall. 0 Der Arbeiter Krauſe 
aus Schönthälchen verunglückte beim Eiſenbahnbau in der Nähe von 
Wolmsdorf beim Sprengen von Geſtein. Das eine Auge iſt als verloren 
zu . auf Erhaltung des anderen iſt auch nur wenig Hoffnung 
vorhanden. 


s. Hirſchberg, 5. Aug. [Die Signalfahne auf der Koppe. ] 
Die Neueinrichtung, welche mit Beginn dieſer Sommerſaiſon getroffen 
worden ift, das reiſende Publikum am Tage durch eine ausgehängke Fahne 
und des Abends durch eine rothe Lampe davon zu 1 daß das Nacht⸗ 
0 Wartier auf der Koppe bereits vergeben iſt, hat ſchon Manchem gute 

Dienſte geleiſtet. Dieſes Signal iſt nicht nur von den nächſtgelegenen 
Bauden, ſondern auch von den Gebirgsorten am Fuße der Koppe ſichtbar, 
und fo kommt der Touriſt, der die Abſicht hatte, für dieſen Tag auf der 
Koppe zu übernachten, in die angenehme Lage, ſchon unten Dispoſittonen 
treffen zu können. Am 22. Juli mußte wegen heftigen Sturmes die Fahne 
ſchon nach 10 Minuten wieder eingezogen werden, doch war es möglich, 
fie nach Verlauf einer Stunde wieder auszuſtecken. Bis zum 2. Auguſt 
iſt die Fahne an zehn Tagen ausgeſteckt, d. h. das Koppenquartier „ganz 
beſetzt“ geweſen. 

r. Schweidnitz, 4. Aug. [Bienenzüchterſitzung.] Unter dem 
Vorſitz des Lehrers Kunick⸗Tſchechen wurde heute hierſelbſt die 74. Ver⸗ 


Beſitzveränderungen von auswärts. Der Gaſthof zum „Löwen“ 
in Beuthen a. O. ift durch Kauf in die Hände des Schützenhauspächters 
Fleiſchhauer übergegangen. — Das „Schützenbaus“ in Markliſſa iſt durch 

auf für den Preis von 6800 Thaler in den Beſitz des Brauermeiſters 


0φ·% ZG m,... , , . 
5 handel, die anderen für den Detailverfehr beftimmt waren, iſt der an Ottmadau ift für 3900 M. in den Befih des Brauers Otrahler aus der tam 2. und 29. Juli er: in Ramsfau ftattgerunbene d Aanbers 


verſammlung des Generalvereins ſchleſiſcher Bienenzüchter und ſprach ſo⸗ 
dann eingehend über die von ihm angeſtellten chemiſchen Unterſuchungen 
mit verfälſchtem Wachs. Dieſe Verfälſchungen erfolgen mit zug 
Stearin, Paraffin, Pflanzenwachs, Schlemmkreide, Harz u. ſ. w. — Der 


Woitz übergegangen. — Brauermeiſter Rother in Gläſen hat die in Klein⸗ 
Gläſen gelegene Brauerei ſammt Grundbeſitz (in Summa 9 Morgen) für 
den Preis von 22 500 M. vom bisherigen Beſitzer Modrze in Neiſſe käuf⸗ 


Gedanke für einzelne Artikel in beſtimmten Hallen eine Centralſtelle 
zu ſchaffen, wie das in London Smithſield für Fleiſch und Ge: 
flügel, Billinsgate für Seefiihe, Coventgarden für Früchte, Ge⸗ 
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onen Schleſiens. Der Bericht über 


müſe und Blumen, wie in Paris es der Blumenmarkt de la cite 
iſt, wohl mehrfach angeregt worden, ſeiner Verwirklichung iſt man 
aber von Seiten der Verwaltung nicht näher getreten. Indeſſen 
hat ſich doch in Markthalle II (Friedrich⸗Lindenſtraße) ein anſehn⸗ 
licher Blumengroßhandel entwickelt, ebenſo iſt in der Markthalle IV 
(Dorotheenſtraße) ein reger Obſthandel entſtanden. Die bequeme 
Waſſerverbindung mit dem obſtreichen Werder hat die dortigen Groß⸗ 
händler nach Berlin gezogen. Die Ueberſchüſſe der Einnahmen 
über die Ausgaben haben bei der Markthallen verwaltung betragen 
für die Betriebsperiode vom 3. Mai 1886 (dem Gröffnungstage der 
Centralmarkthalle) bis zum 31. März 1887 311540 M. 39 Pf., 
für die Betriebsperiode 1. April 1837/88 80 439 M. 49 Pf., für 
die Betriebsperiode 1. April 1888/89 433 453 M. 94 Pf. Sie ſind 
dem Erneuerungsfonds überwieſen, welcher die für die Erhaltung, 
Ausbeſſerung von Gebäuden, Maſchinen ꝛc. nöthigen Beträge zu 
liefern beſtimmt iſt. Wie bei allen neuen Unternehmungen, ſo gab 
es auch im Anfange Widerſachet genug gegen die Markthallen, aber 
ihre Schaar iſt immer kleiner und kleiner geworden, und heute giebt 
es in Berlin wohl nur eine Stimme der Anerkennung über das 
großartige Werk. Die Hausfrauen haben die Vortheile, welche das 
Einkaufen in den Markthallen bietet, erkannt, und namentlich in den 
Abendſtunden herrſcht in denſelben ein lebhaftes Treiben. Die 
Markthallen ſind ein unentbehrlicher Factor im Ber⸗ 
liner Verkehr geworden. 


a. Militäriſches. Am 1. Auguſt fanden frühzeitig nördlich von 
Breslau größere militäriſche Uebungen der geſammten hieſigen Garniſon 
in Verbindung mit dem Dragoner⸗Regiment König Friedrich III. (2tes 
Schleſ.) Nr. 8 aus Oels, dem 2. Schleſ. Jiger⸗ Bataillon Nr. 6 
Oels und dem De tn v. Schill (1. Schleſiſches) Nr. 4 aus 
Ohlau ſtatt. Nach einem Gefecht bei Hünern fand ein längeres Rendezvous 
hinter Biſchwitz ſtatt. Um 12 Uhr waren die Truppen nach Breslau wie⸗ 
der zurückgekehrt. Am 2. Auguſt fand ein Kriegsmarſch über Pöpelwitz 
und Gandau nach Mochbern zu auf Umwegen ſtatt. Diesmal betheiligte 
ſich an dem Gefecht bei Mochbern nur die hieſige Garniſon. Auch an 
dieſem Tage waren die Truppen bereits Mittag wieder zu Hauſe. 


© Lobetheater. Man ſchreibt uns: Durch einen Berliner Agenten 
iſt der Vertrag, das Auftreten der ee Mertens betreffend, 
welche am bieſt en Lobetheater zum Gaſtſpiel engagirt ſind und nach jenem 
Contract nach — — deſſelben noch in einem hieſigen anderen Theater 
hätten auftreten dürfen, ſchlecht ſtyliſirt worden. In dem daraus ent⸗ 

andenen Zweifelsfalle iſt durch Schiedsgericht entſchieden worden, daß 
ie Geſchwiſter Mertens vorläufig nur im Lobetheater auftreten dürfen. 
Das Gaſtſpiel beginnt bereits Donnerstag, 8. Auguſt, in der Poſſe 
„Wiener und Böhm“. 

„»Von der Univerſität. Herr Andreas Bell aus Ottawa in Canada 
wird am 6. Auguſt um 12 Uhr in der Aula Leopoldina ſeine Inaugural⸗ 
Diſſertation „De Locativi in prisca Latinitate vi et usu“ nebſt Tbeſen 
ur Erlangung des philoſophiſchen Doctorgrades öffentlich vertheidigen. 
Bpppnenten: cand. phil. Bruno Philipp und stud. phil. Georg Becker. 
— Zu demſelben Zweck wird Freitag, den 9. Auguſt, Mittags 12 Uhr, 
Herr Karl Langer aus 8 in Schl. feine Inaugural⸗Diſſertation 
Ueber den Einfluß der Elektricität auf die Ausflußmengen von Flüſſig⸗ 
keiten, beſonders von Salz⸗ und Säurelöſungen und Alkoholgemiſchen ver⸗ 
ſchiedenen Procentgehalts“ nebſt Theſen ebenfalls in der Aula Leopoldina 
Öffentlich vertheidigen. Hierbei werden als Opponenten fungiren die 
Herren Dr. Karl Michalke, Aſſiſtent am phyfifaliihen Inſtitut der Unis 
verſität, und Mar Kloſe, Candidat des höheren Schulfachs. 

Die Vorbereitungen für die Philologenverſammlung in 
Görlitz, welche bekanntlich vom 2. bis 5. October ſtattfinden wird, 
nehmen erwünſchten Fortgang ſo daß den Theilnehmern reicher Genuß 
und vielſeitige Anregung in Ausſicht ſteht. Unter Anderen hat, wie uns 
mitgetheilt wird, der Director des Goethe- und Schiller-Archivs in 
Weimar, der auch als Herderforicher hervorragende Prof. Dr. Suphan, 
ſein Erſcheinen guugefogt: Prof. Suphan will in der deutſch⸗romaniſchen 
Section einen Vortrag halten. 

„Als Aerzte haben ſich niedergelaſſen: Ziolkowski in Mrotſchen / 
Dr. Jaczynski in Inin, Ragotzki, Gläſer und Dr. Heinr. Müller in Bres⸗ 
lau, Gegner in Reichthal, Dr. Proskauer in Groß⸗Wartenberg, Dr. Sand⸗ 
berg in Leubus. 


„Stadtrichter Friedländer hat ſich von feiner längeren Krankheit 
wieder erholt und geht in erfreulicher Weiſe ſeiner vollkommenen Geneſung 
entgegen. Seinen zahlreichen Freunden hoffen wir mit dieſer Nachricht 
eine Freude zu machen. 

2 Stations Bezeichnung. Der Name der zwiſchen Namslau und 
Oppeln neu errichteten Eiſenbahnſtation Carlsrxuhe OS. ift hinfort amtlich 
nur mit C, nicht mit K zu ſchreiben, um einer Verwechſelung mit der 
Hauptſtadt von Baden vorzubeugen. 

„Verbandstag der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
er den 25. Verbandstag der auf 

elbſthilfe beruhenden Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften Schle⸗ 
fiens, welcher am 17. und 18. Juni 1889 zu Neiſſe ftattfand, iſt ſoeben 
erſchienen (Druck der Breslauer Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei, E. G, Ur⸗ 
ulinerſtraße.) Derſelbe enthält eine ict angeheftet, welche eine tabel⸗ 
ariſche Ueberſicht der Rechnungsabſchlüſſe für 1888 nebſt Beifügungen der 
Abſchlüſſe für 1887 mit Rücksicht auf 60 Corporationen reſp. Vereine giebt. 


a. Der Kohleuverkehr nimmt z. Z. im Frachtverkehr den erſten 
Platz ein; ganze Züge für die MWaflerverladung, für die Kohlenplätze und 
ebenſo für die Eiſenbahn⸗Reſervedepots langen hier an. Der gefürchtete 
Wagenmangel hat bis jetzt keine großen Dimenſionen angenommen. In 
dem Kohlentarife für oberſchleſiſche Kohle trat am 1. um d. J. nach 
Stationen des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Bromberg u. ſ. w. ein Nach⸗ 
trag in Kraft, welcher anderweite ermäßigte Frachtſätze für 10000 Kilo⸗ 
Sendungen von den Kohlentarifſtationen „Emmagrube“, „Beatenglüd- 
grube“, „Hoymgrube“, „Ezernit“, „Charlottegrube“, „Leogrube“ und 
„Annaberg“ enthält. 

»Aus dem oberſchleſiſchen Stritegebiet. Am 2. Auguſt hatte ſich, 
nach dem „O. A.“, die Strafkammer Beuthen mit Aburthellung 
einer ganzen Reihe von Bergleuten zu beſchäftigen, die ſich während der 
Lohnbewegung Ausſchreitungen hatten zu Schulden kommen laſſen. Es 


lich erworben. — Der Gaſthof zur „Stadt Prag“ in Görlitz iſt von Herrn 
B. Lukas an den früheren Beſitzer des „Deutichen Hofes“, Herrn Hugo 
Opitz, verkauft worden, und wird von dieſem bereits Mitte dieſes Monats 
übernommen werden. — Das „Schützenhaus“ zu Jauer, welches ſeit einigen 
Jahren wiederholt ſeinen Beſitzer wechſelte, iſt in dieſen Tagen durch Kauf 
in den Beſitz des Strafanſtaltsbeamten Kwiatkowski aus Ramwitſch über⸗ 
gegangen. — Die Enderſche Buchdruckerei und damit der Verlag des 
„Volksfreund aus der Oberlauſitz“ iſt in die Hände des Herrn Paul Jenke 
durch Kauf übergegangen. — Die Apotheke zu Parchwitz, dem Apotheker 
Müller gebörig, iſt durch Kauf in den Beſitz des Apothers Ludwig Wild 
aus Schweidnitz übergegangen. — Kaufmann Görlih aus Coſel hat das 
. in 1 bei Coſel von der verw. Oekonomie⸗ 
rath Schön aus Chroſt für 24000 M. erworben und parzellirt. Die 
meiſten Käufer waren aus Pawlowitzke; pro Morgen wurden durchſchnitt⸗ 
lich 690 M. gezahlt. — Das Rittergut Dambitſch bei Prausnitz iſt von 
dem Beſitzer, Dr. Kunze, an den Rittergutsbeſitzer von Pannewitz verkauft 
worden. — Landratb a. D. Graf zu Solms bat fein Gut Przydyslaw, 
Reg.⸗Bez. Bromberg, an den Gutsbeſitzer v. Bogoslawski auf Szarlai für 
den Preis von 120000 M. verkauft. 

In Folge des Schweine⸗Einfuhr⸗Verbotes ſind in Jauer, nach 
Mittheilung des dortigen Stadtblattes, die Preiſe der Schweine bereits 
um 20 M. geſtiegen. 

—n— Ein freigebiger Lehrer. In dem Städtchen Betſche hat der 
dortige zweite Lehrer, den ſein Gehalt nicht beſonders zu drücken ſcheint, 
Schmidt iſt ſein Name, einer Anzahl ſeiner Schulknaben Trommeln, 
Pfeifen und andere Muſikinſtrumente, einen Taktirſtock, die üblichen 
Schwalbenneſter“ u. ſ. w. geſchenkt, damit feine Schuljugend eine eigene 
kleine Capelle nach militäxiſchem Muſter bilden könne. Herr Schmidt hat, 
wie das „Meſeritzer Kreisblatt“ mittheilt, die Muſikinſtrumente aus eigener 
Taſche bezahlt. Das genannte Blatt giebt ſich der Hoffnung bin, daß 
dieſes Beiſpiel auch anderwärts Nachahmung finden moͤgel! 


Die neuerdings erfolgte H 


A Unterſtützungs⸗Kaſſe zum Beſten der Hinterbliebenen ver: 
ſtorbener Zahlmeiſter. Die Mitgliederzahl dieſer Kaſſe beträgt 728. 
Die Einnahme betrug in dem abgelaufenen Geſchäftszahre 31747 M., die 
Ausgabe 26467 M.; der an die Wittwen im verfloſſenen Jahre ver⸗ 
ſtorbener Kaſſenmitglieder noch Ri vertheilende Ueberſchuß ſonach 5280 M. 
Satzungsmäßig erhalten die Wittwen der Mitglieder den Betrag von 
1500 M., ſowie „etwa vorhandene Ueberſchüſſe“. Die Gründung der 
Kaſſe iſt ſ. Z. ſeitens des Kriegsminiſteriums beſonders genehmigt worden. 


» Liegnitz, 4. m [Fluß⸗Regulirung.] Ein Proteſt der Kreiſe 
Jauer, Liegnitz und 41. — gegen eine vorzeitige Regulirung 
der Flüſſe im Kreiſe Bolkenhain iſt, nach dem „N. G. A.“, vom 
Provinzial⸗Ausſchuſſe der Staatsregierung zur Entſcheidung vorgelegt 


worden. 

D Sprottau, 3. Auguſt. [Schleſiſches Bundesſchützenfeſt. — 
Schleſiſche W tliche Berufsgenoſſenſchaft.] Das 
nächſte Bundesſchützenfeſt der Sähügengilben Schleſiens ſoll im kommenden 
Jahre in Sprottau ſtattfinden. Mik den Vorbereitungen zu dieſem Feſte 
iſt bereits 10. der Anfang gemacht worden In der vorgeſtern ſtatt⸗ 
re eneralverſammlung der, biefigen Schützengilde wurden die 

itglieder für die Baucommiſſion, für das Feſteomité, das Preßcomité 
und das Rechnungsweſen gewählt. Außerdem beſchloß die Verſammlung, 
daß die hieſige Gilde ſich an dem aufzubringenden Garantiefond mit 5000 
Mark, und zwar in der Weiſe betheiligt, daß dieſelbe am Gewinn oder 
Verluſt mit 75 Procent participirt. — Das diesjährige Wettſchießen wird 
bei der bieſigen Gilde in der zweiten Hälfte des laufenden Monats ab⸗ 
1 2 werden. — In der Preſſe iſt im Laufe der jüngſten Zeit wieder⸗ 
olt darüber geklagt worden, daß die Verwaltungskoſten der ſchleſiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft die Unfallentſchädigung in recht 
bedeutender Weiſe überſteigen, auf jede Mark Unfallentſchädigung kommen 
über 8 Mark Verwaltungskoſten. Dieſen Auslaſſungen gegenüber ſei 

olgendes erwähnt: Die ſchleſiſche landwirthſchaftliche Berufsgenoſſen⸗ 
chaft iſt erſt am 1. April 1888 ins Leben getreten. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die angewieſenen Renten im erſten Geſchäftsjabr nur ganz gering 
ſein konnten. Dieſelben werden ſich von Jahr zu Jahr ſteigern, bis nach 


etwa 25 Jahren der Beharrungspunkt erreicht fein wird. Dann wird das D 
Verhältniß der Verwaltungskoſten zu den angewieſenen Renten und Ent⸗ 
ſchädigungen ein ganz anderes werden. Ob die Koſten ſich auf der jetzigen 
en oder fallen werden, läßt ſich nicht beurtbeilen. Jeden⸗ f 


Höhe halten, ſtei den, \ 
falls iſt klar, daß das erſte Geſchäftsjahr einen ganz bedeutenden Auf⸗ 
wand für die erſten Einrichtungskoſten an Formularen, an der umfang⸗ 
reichen Correſpondenz mit den einzelnen Sectionen und Gemeinden (gegen 
6000) erforderte, welcher künftig in dem Maße nicht wiederkehren wird. 
Einen richtigen Maßſtab gewährt der Vergleich mit der Grundsteuer, nach 
welcher die Koſten erhoben werden. Es find zu zahlen und zwar ein⸗ 
ſchließlich der angewieſenen Renten auf eine Mark Grundſteuer 0,010 118 
Mark. Der Betrag iſt gewiß ein recht müßiger. Für die Einholung der 
Beträge wird ſich künftig ein einfacherer Weg finden laſſen, als die directe 
Einſendung an die Landeshauptkaſſe. 

h. Lauban, 4. Auguſt. 
der pergangenen Woche fand im Bureau der hieſigen Kreisſteuerka 
Aus za ung der ſtaatlichen Unterſtützungsgelder an die am 3. 
vom Hochwaſſer geſchädigten Bewohner unſeres Kreiſes ſtatt. 


In der t Lauban wurden ca. 13 000 Mark vertheilt. 
Lauban, welcher am meiſten von der Waſſerfluth heimgeſucht wurde, zur 
Verfügung geſtellten Gelder betrugen ca. 240 000 M. 

» Landeshut, 2. Aug. [Selbſtmord wegen feines Sohnes.) 
Die Frau des Berginvaliden Sobek begab ni, wie das „Schweibn. 
Stadtbl.“ mittheilt, diefer Tage in den Ziegenſtall zum Füttern und 
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Verein beſchloß, mit dem Reichenbacher Verein Unterhandlungen anzu⸗ 
knüpfen betreffs Verſchmelzung beider Vereine; zu dieſem Zwecke wurde 
vorerſt eine Commiſſion gewählt. 

» Freiburg i. Schl., 4. Auguſt. [Curioſe 838 Dieſer 
Tage langte, nach dem „Volksfreund“, ein Lohnfuhrmann aus Schmiede⸗ 
es auf dem biefigen Bahnhofe an, welcher eine große Kifte und einen 
verſchloſſenen Korb in die Eilgut⸗Expedition einlieferte mit der Forderung, 
die Beförderung dieſer Güter, deren Inhalt ihm unbekannt ſei, mit dem 
Sityug nach Breslau zu bewirken, da fein Pferd fo lahm geworden, daß 
er die Reiſe nicht fortſetzen könne. Dem betreffenden Beamten kam jedoch 
die Sache nicht geheuer vor und er veranlaßte die Oeffnung der Kiſte. 
Da ſtellte ſich heraus, daß dieſelbe einen Sarg mit einer Kindesleiche 
barg. Obgleich der Fuhrmann immer noch leugnete, Kenntniß von dem 
Inhalt gehabt zu haben, ſo ergaben doch die ſofort angeſtellten Recherchen fol⸗ 

ende Aufklärung: Der Fuhrmann hatte von einem in Krummhübel 
ich aufhaltenden Breslauer Ehepaar, dem in der Sommerfriſche ein 
Sohn geftorben war, den Auftrag übernommen, für 60 M. Fuhrlohn die 
Kiſte mit dem Sarge, der man noch einen Reiſekorb mit Effecten beige⸗ 
fügt, nach Breslau zu befördern; natürlich war ihm auch der vorſchrifts⸗ 
mäßig vom Landratd des Hirſchberger Kreiſes ausgeſtellte Leichenpaß über⸗ 
geben worden. In Freiburg war nun dem Kutſcher der ſchlaue Gedanke 
gekommen, dadurch, daß er ja die ihm anvertrauten Gegenſtände ohne 
Inhaltsangabe als Eilgut nach dem Beſtimmungsorte aufgeben könne, 
nicht nur Zeit, ſondern auch 30 M. Geld zu gewinnen. Das Mißtrauen 
des betreffenden Beamten durchkreuzte aber den Plan des „pfiffigen“ 
Mannes, der nun wegen Nichtbeachtung der Beſtimmungen über Beför⸗ 
derung von Gütern auf der Eiſenbahn wahrſcheinlich im Verantwor⸗ 
tung gezogen werden wird. Dieſe Thatſache hatte zu den verſchiedenſten 
Gerüchten in der Stadt Veranlaſſung gegeben. 


s. Waldenburg, 3. Auguſt. [K nappſchafts⸗ Angelegenheiten.] 
Seit mehreren Jahren beſtehen in einigen Ortſchaften des Waldenburger 
Reviers ſogenannte „Knappenvereine“, die in gewiſſen Zwiſchenräumen 
Verſammlungen abhalten, in denen über Vereins angelegenheiten verhandelt 
wird. Ob nun in Folge des letzten Ausſtandes der Bergarbeiter, das 
1 erst ie 8 De 

0 reine ritten. Nachde! 
t etwa 14 Tagen ſich in Selten orf und eu:Rraufendorf 
Knappenvereine conſtituirt haben, finden Sonntag, den 4. Auguſt c., all: 
gemeine Bergarbeiter⸗Verſammlungen in Ober-Waldenburg, Nieder⸗ 
Hermsdorf und Dittmannsdorf ſtatt, welche ebenfalls die Gründung 
von Knappenvereinen zum Zweck haben. Die öffentliche Einladung zur 
Betheiligung an den erwähnten allgemeinen Verſammlungen ſind immer 
unterzeichnet: „Die Einberufer“. 

= Neurode, 4. Auguſt. [Bubenſtück. — Verbandsfeſt.] Ruch⸗ 
loſe Hände haben in der vergangenen Woche an dem Signalhäuschen 
am Galgenberge vor dem großen Eiſenbahnviaduct, unter welchem ſich 
eine ſehr tiefe Schlucht hinzieht, die Zuleitungsdrähte durchfeilt. Bei 
dem Häuschen hinter dem Viaduct iſt eh ubenſtück verſucht worden. 
Wenn auch ein Unglück dadurch nicht herbeigeführt worden iſt, ſo wäre es 
doch wünſchenswertb, wenn der Miſſ zur Verantwortung gezogen 
werden könnte. — Der Verband der freiwilligen Feuerwehren des Kreſſes 
Neurode feiert am 25. Auguſt fein diesjähriges Verbandsfeſt in Albendorf. 

1. Strehlen, 4. Aug. [Urlaub. — Unglücksfall.] Landrath von 
Lieres hat einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten. Er wird vertreten durch 
Grafen Saurma⸗Kariſch bezw. Kreisſecretär Zickler. — Im nahen Pent ſch 
ſaß ein 5jähriges Kind hinter einem Scheunenthor. Plötzlich riß der Wind 
das Thor auf und warf den einen Thorflügel mit ſolcher Kraft dem Kinde an 
den Kopf, daß eine klaffende Wunde entſtand und das Gehirn bloß⸗ 
gelegt wurde. n 

© Militſch, 3. Aug. [Jubiläum.] Mit dem heute ftattgefundenen 
50jährigen Jubiläum des „Militſcher Kreisblattes“ fand gleichzeitig auch 
das 0 läbrige Jubiläum des Beſtehens der von Friedrich Wilhelm Lach⸗ 
mann, dem Vater des gegenwärtigen Inhabers, im Jahre 1839 hierſelbſt 
begründeten Buchdruckerei nebſt Buch⸗ und Papierhandlung ſtatt. In ſehr 
Bellhribenem Umfange nur konnte das Geſchäft einſtmals ins Leben treten; 
denn in einer ſo kleinen Stadt mit faſt gar keiner Induſtrie und nicht 
wohlbabender Umgegend war auf erſprießliche Weiterentwicklung in den 
erſten Jahren nicht zu rechnen. Durch raſtloſe, unermüdliche Thätigkeit 
des Begründers brach ſich das Unternehmen allmälig Bahn, und als der⸗ 
ſelbe am 8. October 1865 durch den Tod aus dieſem Leben abgerufen 
wurde, hinterließ er feiner Familie das nunmehr auf fiherem Fundament 
ruhende Geſchäft. Die Inhaberin Frau Eliſabetb Lachmann ſtarb am 
2. Juli 1882, von welchem Tage ab ſämmtliche Geſchäftszweige in die 
Hände des älteſten Sohnes übergingen, dem es vergönnt war, im Jahre 
1887 das Etabliſſement wiederum zu erweitern. 
an 30. Juli. [Das Spielen am offenen e Im 
weiten Stock eines in der Neiffevorftadt belegenen Hauſes klopfte es geſtern 
in der zweiten Nachmittagsſtunde an die Entreethüre. Die Hausfrau eilte, 
um zu öffnen, und fand mit Staunen, daß ihr 7jähriges Söhnchen Einlaß 
begehrte. „Aber, Fritzchen,“ rief die Mama, „ich denke, Du ſchläfſt in 
der Hinterſtube, wie kommſt denn Du da hinaus?“ — „Nu, ich bin 
halt zum Fenſter raus gefallen!“ entgegnete der beherzte Knabe. 
ie Mama war ſprachlos und rang nach Faſſung; der kleine Wildfang 
aber erzählte lachenden Mundes, daß er, ſtatt zu ſchlafen, am offenen 
Fenſter „Feuerwehr“ geſpielt habe und dabei in den Hof hinunter gefallen 
ei. Ein Sprungtuch war nun freilich für den Fallenden nicht aus⸗ 

ebreitet worden, wohl aber fing ihn die elaſtiſche Gabeldeichſel eines zur 
dan ſtehenden Spazierwagens fo geſchickt auf, daß er, nach dem „St. 
t.⸗Bl.“, ohne Schaden davonkam. 

? Oppeln, 5. Auguſt. O55 Ae des Schweineeinfuhr⸗Ver⸗ 
botes] iſt hier das Pfund Schweinefleiſch, ein Hauptnabrungsmittel der 
bieftgen arbeitenden Klaſſe, von 50 auf 70 Pf geſtiegen. Wegen Mangels 
an ſchlachtbaren Schweinen werden zumeiſt ſchon diejenigen jungen 
Schweine geſchlachtet, welche ſonſt erſt im Herbſt auf Maſt geſtellt und 
im Winter geſchlachtet werden würden. Durch das Abſchlachten von 
Zuchtſäuen, zu welchem man bereits gelangt ift, dürfte die Schweinezucht 
unferer Gegend für ſpäterhin bedenklich geſchädigt werden, jo daß die 
Preiſe des Schweinefleiſches während des Winters noch einer weiteren 
Steigerung entgegengehen dürften, zumal die Schweinezucht in hieſiger 
en urch das Auftreten des Rothlaufes Einſchränkung ers 
ahren hat. j 

„Koſel, 4. Aug. [Neuer Renaichabupnf] Mit der Abholzung 
im Forſtrevier Brzezetz, welches Terrain zum Nangirbahnbof ber 
Kandrzin in Ausſicht genommen, iſt nach dem „Koſeler St.“ bereits 
gonnen worden. Es werden 80 Morgen Waldungen abgeholzt. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 341 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 6. Auguſt 1889. 


Telegraphiſcher Specialdi außerhalb des Beites zu. Der Großherzog und die Großherzogin] lich unwohl und er verſchied binnen wenigen Augenblicken. Der Ent⸗ 
- > are 8 3 t enſt reiſen morgen nach Mainau, wo am Nachmittag auch die Kronprin⸗ ſeelte wurde in die Anatomie geſchafft. 
f er r Zeitung. zeſſin von Schweden eintrifft. Der Kronprinzeſſin bekam die Brunnen⸗ 
„ Berlin, 5. Aug. Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ heut] kur in Reichenhall fo wenig gut, daß dieſelbe abgebrochen und ein 
telegraphiſch gemeldet: Kaiſer Wilhelm hat die Königin Victoria] Aufenthalt in Mainau beſchloſſen wurde. 
zum Chef des 1. Gardedragonerregiments ernannt. Die be] Bern, 5. Auguſt. Am vergangenen Sonnabend haben Delegirte 
treffende Cabinetsordre iſt heut abgefaßt. Der „Daily⸗Telegraph“ der Jura- und der Weſtbahnen die Beſtimmungen eines allfälligen 
veröffentlicht die engliſche Ueberſetzung, welche ins Deutſche über⸗ Fuſionsvertrages, betreffend den Bau der Simplonbahn, berathen und 
tragen wie folgt lautet: Durchlauchtigſte Großmutter! Es gereicht] redigirt, fowie den Ertragswerth der Bern⸗Luzerner Bahn feſtgeſtellt. 
Mir zur beſonderen Ehre, in der Lage zu ſein, Sie in das Wien, 5. Auguſt. Der Anthropologencongreß wurde heut 
Heer einzureihen, in welchem Ihre Söhne, Ihre Enkelſöhne] Vormittag unter der Theilnahme hervorragender Gelehrten Oeſterreichs 
und Ihre Verwandten bereits ſeit vielen Jahren ehrenvolle] und Deutſchlands, darunter Brücke (Wien), Virchow (Berlin), durch den 
Stellungen bekleiden. Es iſt ein beſonderes Vergnügen für] Präfidenten der Wiener anthropologiſchen Geſellſchaft Frhrn. Adrian Weil⸗ 
Mich, daß das Regiment Meines Heeres, in welchem Kaiſer] burg mit einer Anſprache eröffnet, in welcher der Redner des heimgegangenen 
Friedrich, Mein Vater und Ihr Schwiegerſohn, fo viele Jahre diente,] Kronprinzen Rudolf, des Protectors der Geſellſchaft, und des För- 
Ihrer Majeſtät Namen tragen kann. Ich ordne hierdurch an, daß] derers der anthropologiſchen Congreſſe, gedachte. Der Minifter Gautſch 
dieſes Regiment Meines Heeres hinfort den Namen der Königin von] begrüßte die Verſammlung im Namen der Staatsregierung. Ferner thſachen 
England führen fol. — Der Herzog Cambridge wurde vom hielten Begrüßungsanſprachen Dr. Richter im Namen des Wiener immer 12 des Fönig. 
deutſchen Kaiſer zum Chef des preußiſchen Infanterie⸗Regiments er- Gemeinderaths, Freiherr von Helfert im Namen der Central⸗ erum 
nannt, beiten Inhaber einft der Herzog von Wellington war. —commiſſion für Kunſt und hiſtoriſche Denkmäler, Hofrath Hauer als 
Die Flottenſchau findet heut Nachmittag 2½ Uhr ſtatt. Das Wetter | Intendant des naturhiſtoriſchen Hofmuſeums. Hierauf übernahm 
iſt trübe und regneriſch, aber nicht ſtürmiſch. Geſtern inſpicirte der Virchow das Präſidium. Derſelbe beleuchtete in längerem Vortrage 
Kaiſer, wie bereits gemeldet, in gründlicher Weiſe eine Anzahl eng: die Vergangenheit und Zukunft der Anthropologie. Nachmittags fand 
liſcher Kriegsſchiffe. Vorher beſuchte er den als Kreuzer ausgerüſteten Empfang im Rathhauſe ſtatt. 
hieſigen atlantiſchen Dampfer „Teutonic“. Nach der Inſpection der Graz, 5. Aug. Die Bergarbeiter im Trifailer Revier erhielten 
Ariegsſchiffe machte er elne kurze Fahrt auf dem vom Prinzen Georg] von ihren ehemaligen, nach Weſtfalen ausgewanderten Kameraden die 
von Wales befehligten Torpedoboote und kehrte alsdann nach Cowes briefliche Aufforderung, nach Weſtfalen zu kommen, wo Arbeiter zu 
zurück. guten Lohnſätzen geſucht würden. Bei der Berathung hierüber zeigten 
Der Prinz Sai Sanitwongſe von Siam begiebt ſich heut] jüngere Kräfte ſich bereit, der Aufforderung zu folgen. 
Nachmittag von Kiel nach Berlin. Der Prinz hat der „Poſt“ zu.] Rom, 5. Aug. Nachrichten aus Maſſauah zufolge brach General 
folge die Miſſion, dem Kaiſer den Weißen Elephantenorden mit] Baldiſſera in der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt mit vier Bataillonen 
Brillanten zu überreichen. Den gleichen Orden erhielten der König] und zwei Gebirgsbatterien von Ghinda nach Asmara auf und beſetzte 
von Schweden und der König von Dänemark. Von Berlin reiſt am 4. Auguft Asmara ohne Widerſtand. Bei Regenwetter haben die 
der Prinz nach Wien, um dem Kaiſer Franz Joſef den Orden zu] Befeſtigungen ſofort begonnen. feſtgenommen. \ 
überreichen. Paris, 5. Auguſt. Von 178 Stichwahlen find 173 bekannt. —e Unglücksfälle. Der auf der Matthiasſtraße wohnende Drofchken 
Der preußiſche Geſandte beim Valican, v. Schlözer, hat ſich] Nach ofſteieller Zählung wurden 121 Republikaner, 45 Monarchiſten kulſcher Ern Kozerke fiel am 3 d. P. Abends? Ihr, am Märkischen 
heut früh 8 Uhr zu kurzem Aufenthalt von hier nach Varzin begeben. und 7 Boulangiſten gewählt. 
Miniſter v. Goßler wird, wie die „Poſt“ meldet, am Mittwoch] Paris, 5. Auguſt. Das neue Gebäude der Sorbonne wurde 


Reſtauration auf der Märkiſchenſtraße, weil er bereits genug getrunken 
batte, nichts mehr verabfolgt erhielt und aus dem Locale perwieſen 
wurde, zertrümmerte zuerſt im Schanklocale verſchiedene Gegenſtände und 
verſetzte demnächſt beim Verlaſſen der Reſtauration der an der Hausthür 
ſtehenden Reſtaurateursfrau Juliane T. mit einem ſtumpfen Gegenſtande 
einen ſo heftigen Schlag auf den Kopf, daß die Frau bewußtlos zuſammen⸗ 
brach. Dieſelbe wurde nach der Königl. chirurgiſchen Klinik gebracht. 
Der Angreifer, welcher nach der Stadt zu entfloh, wurde verfolgt und 


3 
—e Körperverletzung. Ein Mann, der heute Vormittag in einer 
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feinen Sommerurlaub antreten und ſich nach der Schweiz begeben. unter Theilnahme Carnots, der Miniſter und der Mitglieder des „ Sein ess 
Die Mittheilungen, daß auf Anordnung des Miniſters des] diplomatiſchen Corps, der Akademiker und zahlreicher Deputationen i ictoriaſtraße wohnenden Meſſerſchmiedes, geſtern beim 
Innern allgemeine Erhebungen über die ſog. Sachſen⸗auswärtiger Hochſchulen heute eingeweiht. — Der Senatspräſident 25 — Teint in Alert . 


gängerei ſtattfinden, iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, unbegründet; erließ heute die Ladungen zur erſten Sitzung des oberſten Staats⸗ 
es handelt ſich nur um locale Ermittelungen in einzelnen Kreiſen. gerichtshofes. 

In Hamburg iſt heut der 7. deutſche Handwerkertag er⸗ London, 5. Aug. Unterhaus. Ferguſſon erklärt, den letzten 
Öffnet worden. Derſelbe tagt merkwürdigerweiſe hinter verſchloſſenen] Berichten aus Brüſſel zufolge könne die Conferenz wegen des Sclaven⸗ 
Thüren; kein einziger Berichterſtatter iſt zugelaſſen. handels vor Mitte oder Ende October nicht zuſammentreten. Das 

Frau Fanny Lewald, die bekannte Romanſchriftſtellerin, ſoll Haus nahm nach einſtündiger Debatte die dritte Leſung den Apanagen- 
nach einem, dem „B. T.“ aus Dresden zugegangenen Telegramm] bill mit 136 gegen 41 Stimmen an. 2 
heut Vormittag dort nach mehrwoͤchentlichen Leiden verſchieden ſein. Trieſt, 4. Auguft. Der Lloyddampfer „Urania“ ift heute Nachmittag 

„Berlin, 5. Auguſt. Bei der heute fortgefehtert Ziehung ders von Konſtantinopel hier eingetroffen. 
4. Klaſſe der 180. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Arbeiter 
vom Roßplatz aus einer im Wäldchen belegenen Selterhalle eine Flaſche 
Cognac, eine Flaſche Himbeerfaft, Citronenſaft, eine Partie Ciga⸗ 
retten, Cigarren, eine Menge Zuckerwagren, ein halber Ballon Selter⸗ 
waſſer und eine Anzahl Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke im Werthe von 32 M.;: 
einem Soldaten von der Werderſtraße eine filberne Remonkoiruhr mit der 2 
Fabriknummer 3011, nebſt Nickelkette, und einem anderen Soldaten von 
der Werderſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 8155, 


in der Bormittagsziehung 2 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. E 1 nebſt Meſſingkette; einem Ausſchänker von der Sandſtraße ein braun⸗ 
153771 189059; 1 rec von 5000 M. auf Nr. 114574; Gewinne 2 oe a l K N a ch r 1 ch t e n. rothes Jaguct; einem Schriftſetzer von der Taſchenſtraße ein Portemonnaie 
von 3000 M. auf Nr. 4236 4576 8957 11851 18481 31579 32208 Breslau, 5. Auguſt. mit 12 M. Inbalt; einem Kaufmann aus Berlin ein grauer Ueberzieber 


4 5 6 5 5 g h ine Rei * ; Lorgnett: 
—5 — —— 1 —— f „Das Stiftungsfeſt des Breslauer Krieger Vereins auf dem und en en m. 1 
184609 185055; Gewinne von 1500 M. auf Nr. 10834 36711 39704 Friebeberge, wurde am Sonnabend, den 3 d. Mis, bei ſehr ſtarker Be] Kaufmann von der Friedrichftrahe ein Zehnmarkſtück mit der Prägung 
ga 58120 111306 11 827 ee eee ns — . — den Güsten waren anweſend Kaner Friedrich III. als Berloque; einem Arbeiter von der 
1 8 8 . 2 

3 zen 1 0 Bee 5 eee v Au ein Geldbetrag von 22 M., einer Oberwach 


Ka rm 
Gewinne von 500 M. auf Nr. 12645 18334 19922 25451 30847 32596] Cbef des Generalſtabes des VI. Armeecorps, Oberſtlientenant v. Graberg.] tra 5 ſtraß ie ” 
33178 38098 39933 41535 ‚53051 53096 55535 56034 58612 66713 Wohlthätigreits⸗Gartenfeſt der Fechtſchule für ſchle : erg ; einen ungscommi 0 
70968 71861 78031 80030 829010 93195 84002 97408 104030 145207 | Ballen aller Gonfeffionen. Du er dem 1 fehreffehe at - : x RER 


M. 50 Pf.; einem Diätar von der 
einem Tiſchlergeſellen von der Höfhen 
Talmikette. — een ne 
1 e en⸗ 
137141; 1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 143683; 2 Gewinne von maten wurden gegen 12500 Stück Chocoladen⸗Tafeln gezogen. 5 
10 000 M. auf Nr. 49293 73258; 3 Gewinne von 5000 M. auf Nr.] 500 diefer Tafeln war eine Anweiſung auf ein Präſent beigefügt. Den 


40954 45727 51971 54803 68673 82405 83030 101571 103095 108146], A Feſteommers. Der am Sonntag früh in der Hanſen'ſchen Wein⸗ General Miribel. 

124334 143226 148258 160627 162822 171143 173609 173740 175343 | handlung abgehaltene Frühſchoppen des Corps „Boruſſia“ nahm einen In der „Köln. 3 “ peröffentlicht Hauptmann Zernin in einer Artikel⸗ 

178877 183057 187086 187436 187803; Gewinne von 1500 M. auf | anſprechenden und gemüthlichen Verlauf. Der Feſtcommers, welcher Abends ee Militk iſche C e der heutigen franzöſiſchen Generalität“ 

Nr. 2242 3389 7666 8685 12646 16191 22164 26080 30245 32000 39334] im Saale des „Hotel de Siléſie“ ſtattfand, war von den Mitgliedern des fol ende bemerkenswe Studie über den General Miribel: 

43163 50085 52529 58391 69906 77551 87048 94998 100385 110441 Corps, ſowie den alten Herren und Freunden deſſelben ſehr ſtark beſucht. iner der tüchtigſten und in vielen Beziehungen hervorragenden 

111197 112909 113527 114384 119389 142977 150164 174600 189210; | Dem ingange gegenüber erhob ſich unter einem Baldachin die Düfte] Generale des franzötiichen iſt gegenwärtig unzweifelh 

Gewinne von 500 M. auf Nr. 1113 3801 14130 25794 40100 45741 Kaiſer Wilhelms I. Nach oben zu lief das künſtleriſch ausgeführte Diviſionsgeneral Miribel. 

49078 49685 51891 53482 56708 60594 67575 77172 79934 85352 87861] Arrangement in die Kaiſerkrone aus. Das Ganze wurde im Hintergrunde in den Zeitungen genann 5 

93935 97687 101497 101675 103696 104807 106016 117950 118006 132968 von dunklen Portieren flankirt. Der Saal war mit langen rothen Drape⸗ ei fi te 

137341 142444 142618 148743 152306 164621 166026 173645 179176 |vien umzogen, ſowie mit Emblemen, Fähnchen ꝛc. in den nen 1 

188227. ſchmückt. Kurz nach 9 Uhr nahm der Commers feinen Anfang. Mit] hade. In ſoll er | ich! 

! Wien, 5. Auguſt. [Anthropologen⸗Congreß.] In der] warm 9 Worten feierte cand. med. Kutſche unsern Kaiſer ; ſiſchen Kriegsminiſters wichtige militärtſche 

heutigen Gröffnungs Sitzung hielt Prof. Dr. Virchow eine auch Wilhelm II. und in ſtürmiſcher Begeiſterung erklang das ee alhpume. Beratbungen gepflogen und viell ſchon die Grundzüge des nenen 

polttiſch beachtenswerthe große Rede, in welcher er den Begriff E ee — gelerſunde“ 6. Im] Feldzugsrlanes 9 — 2 

Nationalität erörterte. Die Anthropologie habe keine Veran⸗ o t e ch Gegenrede ab. Das Feſt ae 1 nike 

laſſung, den beſchränkten Nationalitäten - Standpunkt in den Vorder: endete natürlich erſt am Morgen. An dem Commerſe hatten außer Gharafterzägen bisberi 

grund zu ſtellen; die deutſche und die ſlaviſche Nationalität] bereits im erſten Bericht genannten Vertreten befreundeter Corps noch 


eien 5 h Vandalia⸗Heidelberg, Bremenſia⸗Göttingen, 
f derart zuſammengeſezt, daß man den Ueflamım nicht Arllgenommen Sertreter Der MunanEN und Saronin- Göttingen. 


ermitteln könne. Der Umſtand, daß i Balatia: Straßburg, i ü 
d a ! gewiſſe Slaven den t ä Commerſes waren zahlreiche Glückwunſchtelegramme von 
näher ſtehen als die anderen Slaven, hi von dem dann . —— des Gorps, ſowie von auswärtigen Mitgliedern deſſelben 


bringen, Blutsverwandtſchaften feſtſtellen zu wollen. Die Anthropologie | ingelaufen, Nachmittag 4 Uhr, fand 7 


4 W; ß N sfeier. Geſtern, Sonntag, x 
müſſe mit Miſchracen arbeiten, ein Grundzug, der uns ein wenig kühl von] die Fr Seren 5 5 Paul Wottek ſtatt. — 
en on 


den Nationalitäten denken lehrt. Oeſterreich habe ei 2 N 

5 n beſonderes Intereſſe St. Matthias ſprach im Trauerhauſe den Segen. 
daran, den Unterſuchungen nach den . der Be >: führte unter Vorantritt von Akoluthen die Geiſtlichkeit von St. Matthias. 
Entwickelung zu gewähren. Als Bannerträger di Bestrebungen] Dem Sarge folgte eine ſehr große Zahl Leidtragender zu Fuß ſowie 
erſchien in Oeſterreich d K 8 jene 5 * 9. zu Wagen, auch das Domcapitel, ſowie die Dom⸗ und Curat⸗Geiſtlichkeit 
eigenes eh ner Kronptim Rudolf, der für dieſelben ein war darunter vertreten. Die Trauergefänge wurden von dem Männer⸗ 1 Ba 
b fallt Werk inaugurirte. Heut, wo wir feinen Plat leer ſehen, quartett des Domchors ausgeführt. Die Beisetzung erfolgte auf dem P 
7 es uns mit tiefem Schmerz, dieſes große Land eines Mannes St. Matthieskirchhofe ae 
eraubt zu fehen, der berufen ſchien, einer der humanſten Fürſen] ten Vauthätigteit in der fühbfttichen Vorftabt. Im Tibäft 
zu werden. Hoffen wir, daß die Idee feine Werkes als theures 8 eile der Stadt iſt über den Trümmern der früher Bilſtein ſchen 


Erbe zur vollen Ausführung gelangen werde. (Vergl. W. T. B.) 4 n Gebäuden; das Eckhaus ſchmückt ein ſchlanker 


— ches . 

R . Vom Schienenkörper der oberſchleſiſchen Bahn aus geſehen ge: we = 

(Aus Wolffs telegrapdiichem Bureau“ e ee n tet sortteilbaften Aa n ges e e 
Berlin, 5. Auguſt. Eine Deputation des fortan den Namen der * Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylperein ge: das des Militär⸗ ! 

Königin von England führenden 1. Garde-Dragoner-Regiments iſt 2 1 = un aufge⸗Ord S de December, 1859 Gapitän und als 

j i egi⸗] nommen 1 änner, auen un inder, zuſammen 584 Perſonen, i N 5 Y 
nach London abgereiſt, um der Königin den Frontrapport des Regi wührend im Juni zuſammen 670 Perſonen Aufnahme 7 1 hatten. er — 
ments zu überreichen. Die Durchſchnittszahl pro Tag betrug 19 Perſonen. Die böchſte Zahl war 


Stuttgart, 5. Auguſt. Das ärztliche Gutachten über das Be⸗ſ am 7. Juli mit 24 Perſonen, die niedrigſte am 17. Juli mit 12 Perſonen A 
finden des Königs beſagt: „Der gegenwärtige Inſtand iſt befriedigend, erreicht. Warme Wannenbäder erhielten unentgeltlich 103 Männer, 193 
die Veränderungen der Lunge und des Herzens dauern fort, find] Frauen und 109 Kinder zufammen 405 Perſonen. 
aber jetzt nicht ſtörend, fernerhin iſt eine Vermeidung größerer An⸗ Dom Fiſchmarkte. (Wochenbericht von E. Huhnborf im 


5 f : Breslau. ie Preiſe i llt ie folgt: 
ſtrengungen und klimatischer Schädlichkeiten nothwendig. — Das von Weinen 200 at fn Lachs 1001.50 Perz. Steinkutt 12 


dem König der Univerſität Tübingen gegebene Gartenfeſt in Beben⸗ 1,60 M., Scezungen 1802,00 M., Zander 0,85— 1,20 M., Hecht 0,60 bis 
hauſen verlief glänzend. Der König trank auf das Wohl der Univer⸗ 0,80 M., — ellſiſch 0,25 M., leben 1 1,00 M. 1 25 1 f 


fität, der Profeſſoren und der Studirenden aller Länder und nahm] bis 1,10 M., Wels 0,80 M., Aal 1,40-1,60 M . HA 
h ern 2,20 M., gekocht 2 M. per „Nach dem Rücktri Sa 


{ 

Sate ae de dend. Mr. Orden mare. 2 4. f. 8e Sa Bar Oil a 

en 33 ER = = 8 = eise Tod. Dan, 21 4 5 Sun Li — 1 rc EB 

arlsru i . großherzog v am . i ubmacher 5 Fr 
abend zum eriten Male das Bett und brachte ri geſtern einige Zeit 3. 2 M., . Uhr, vor dem Hauſe Sertenftraße pril des genannten — * 


Hinblick auf die möglichen Folgen der luxemburgiſchen Frage im Lager 
von Chalons zuſammengezogen worden war. 

Im Monat October des folgenden Jahres wurde Miribel dazu be⸗ 
2: Frankreich in der internationalen Commiſſion zu vertreten, welche 
n Petersburg auf Anregung des Kaiſers Alexander II. zuſammentrat, um 
die Frage der Sprengkugeln zu regeln. Gleichzeitig erfolgte ſeine Er⸗ 
nennung zum franzöſiſchen Militär⸗Attache in Petersburg. Als der Krieg 
im Jahre 1870 ausbrach, beantragte er ſeine Enthebung von dieſem 
Poſten und eilte nach Frankreich, um das Schwert zu ziehen. Zu An⸗ 
ſang September tra er in Paris ein und wurde ſofort zum Artillerie: 
Commandeur der Diviſion des Generals Mauſſion ernannt. In Folge 
feines Verhaltens in den Gefechten bei Chätillon und La Malmaiſon 
wurde er zum Oberſtlieutenant befördert — am 3. November 1870 — 
und befehligte ſodann die zweite Infanterie-Brigade der Divifion 
Berthaut (beſtehend aus dem 37. und 50. Mobilgarden⸗Regiment von 
Loiret und der unteren Seine). Nach der Schlacht bei Champigny, an 
welcher ſeine 7 ſtark betheiligt waren, zum Oberſt aufgerückt, 

hrte er dieſelbe Brigade auch bei Le Bourget bezw. Buzenval, wo fie 
f n rechten Flügel der Colonne Ducrot bildete. In dem letztgenannten 
I Kampfe — 19. Januar 1871, bekanntlich dem letzten vor Paris gelieferten 
ET legte Miribel nach dem un der Franzoſen Beweiſe von hoher 
b Einſicht und ſeltener Thatkraft ab. Im April 1871, während des 


Aufſtandes der Commune, Oberſt Miribel nach Cher⸗ 
1 bourg geſandt, um das Commando der Artillerie eines von General 
* Ducrot dort organiſirten Corps zu übernehmen; er brachte dieſe Artillerie 
6 nach Verſailles und führte ſodann den Befehl über die Belagerungs⸗ 
de batterien, welche unter dem Ober⸗Commando des Generals Berckheim mit dem 
1 pi des Pariſer Stadtwalls vom Point du Jour bis nach Montrouge 
| (auf dem linken Seine:Ufer) betraut waren. Dieſe Batterien gehörten 
zum Corps des Generals 1 
Die Prüfungs⸗Commiſſion der Offiziersbeförderung ſtellte das Datum 
des Oberſt⸗Ranges Miribels auf den 3. November 1871 feſt. Derſelbe 
befehligte hierauf das 8. Artillerie⸗Regiment, ſodann die Artillerie des 
6. Corps zu Chalons und wurde am 3. Mai 1875 zum General beför⸗ 
dert. Als ſolcher trat er an die Spitze der 31. Infanterie⸗Brigade, zuerſt 
im Lager von Avord, ſodann in Bourges. Im Jahre 1877 wurde er von 
General Berthaut, dem damaligen Kriegsminiſter, welcher Miribel wäh: 
rend des Krieges 1870/71 kennen und ſchätzen gelernt hatte, dazu auser⸗ 
hen, Führer der Abordnung franzöſiſcher Offiziere bei den deutſchen 
en u werden. Als ſolcher wohnte General Miribel den 
roßen — 1 ungen am Rhein im September 1877 bei und wurde 
on damals von General Berthaut zum Chef des Generalſtabs der 
anzöſiſchen Armee beſtimmt. Als derſelbe nämlich von ſeinem Miniſter⸗ 
poſten im November 1877 zurücktrat, empfahl er feinem Nachfolger, 
General de Rocheboust, die Wabl Miribels und wurde dieſer 
gm Chef des Generalſtabes 


wurde 


ral Miribel dazu auserſehen, um mit 
er Offiziere nach Rußland zu gehen und den 
5 ofen Manövern des ruſſiſchen Heeres beizuwohnen. Es wurde ihm 
bort eine beſonders ſchmeichelhafte Aufnahme zu Theil; man zeichnete ihn 
auf alle Weiſe aus und ließ ihn erkennen, daß das Andenken, welches er 

14 16 8 vorher als franzöſiſcher Militär-Attahe in Petersburg zurück⸗ 

gelaſſen hatte, das Beſte geblieben war. 

„ HGegenwärtig iſt General Miribel commandirender General des 
“ jfranzöſiſchen Corps. Derſelbe iſt außerdem Mitglied des Artillerie⸗ 

Somites und ferner eines der acht durch Decret berufenen Mitglieder des 

neu organiſirten Conseil superieur de la guerre. Letztere Eigenſchaft iſt 

beſonders wichtig, denn es werden zu dieſer Behörde nur ſolche Generäle 

berufen, welche in einem Kriegsfalle in den höchſten Commandoſtellen der 
Armee Berwendung finden ſollen. (Außer dem General Miribel ſind dies 
nach dem Annuaire de l’armee frangaise pour 1889 die folgenden: die 
Divifionsgeneräle Sauſſier, Galliffet, Herzog von Auerſtädt, Billot, de 
Bellamare, Thomaſſin und de Berge.) 

Das iſt alfo der Mann, auf den gegenwärtig Frankreich einen großen 
Theil ſeiner Hoffnungen ſetzt. Schreibt doch Herr H. Roger de Beauvoir, 
der Verfaſſer des ſehr guten Werkes „Nos generaux 1871—1884, 3eme 
üiion, Paris & Nancy 1889" über ihn das Folgende, womit wir ſchließen 
wollen: i 
„Einer der tapferſten und gebildetſten unſerer Generäle, einer der in 
allen Zweigen der Militärverwaltung und der Wiſſenſchaft der großen 

Kriegsoperationen bewandertſten Männer, einer von Denen, welche in den 
Augen aller Kenner am meiſten dazu berechtigt erſcheinen, Heere zu be: 
gi en an dem Tage, an welchem Frankreich den Degen ziehen muß, iſt 

bel. Er hat 33 Jahre Dienſtzeit hinter ſich (3) glänzende Thaten 
vollbracht, Wunden erhalten; er hat das Vaterland im Auslande vertreten; 
er hat im Miniſterium zweimal das ſchwierige und wichtige Amt eines 
Chefs des Generalſtabs bekleidet, und wollte Gott, er bekleidete es noch 
heute, weil es dann in guten Händen ſich befände! Unglücklicherweiſe er⸗ 
ann feit einigen Jahren die politiſchen Streitigkeiten und die ehrgeizigen 

Beſtrebungen der Parteien zu oft die Miniſterien. Gleichwohl wird man 
a in der Stunde der Gefahr, dann, wenn die Kanone das Wort führt, ſich 

bhioffentlich daran erinnern, daß ein Soldat keiner andern Partei angehört 
als Frankreich und daß, wenn Männer von dem Werth eines Miribel, 


die ihr ganzes Leben in jener Atmoſphäre von Ehre, Aufopferung, Tapfer⸗ 
keit und ſteter Hingebung zugebracht haben, welche das Heer einathmet, 
die davon Beweiſe auf dem Felde und am grünen Tiſche gegeben haben, 
wenn Männer von ſolcher Vergangenheit die Truppen anführen, daß — 
ſagen wir — man ihrem Wort vertrauen darf und wohl weiß, daß ſie nur 
ein Ziel haben: das Glück und den Ruhm ihres Vaterlandes!“ 


) Dieſe abermalige Ernennung des Generals Miribel zum Chef des 
Oeneralſtabes der Armee gab damals zu lauten Erörterungen in der Preſſe 
und im Parlament Anlaß. In der Sitzung der Deputirtenkammer zu Paris 
vom 13. December 1881 ſah ſich General Campenon zu einer öffentlichen 
Erwiderung genäthigt, welche fehr ſchmeichelhaft für feinen Schützling klang. 
Er ſagte etwa Folgendes: „Es war von vornherein mein beſonderes 
Streben, an die Spitze des Generalſtabsdienſtes eine Perſönlichkeit zu ſtellen, 
welche als fleißiger, erfahrener, einſichtiger Kopf eine große Arbeitskraft 
beſäße und dieſem Dienſtzweig Antrieb und Richtung zu geben vermöchte. 
Ich habe mich nun unter den Generälen umgeſehen, welche bereits das 
Amt eines Generalſtabschefs bekleidet hatten, und da habe ich nur einen 
gefunden, der mir alle foeben genannten Bedingungen zu erfüllen ſchien, 
natürlich habe ich nicht gezögert, ihn zu berufen. Es iſt mir nicht geſtattet, 
auch erkenne ich mir ſelbſt die Berechtigung nicht zu, die Rechtlichkeit und 

Gradheit eines Generals in Zweifel zu ziehen, welcher unter den von mir 
bezeichneten Verhältniſſen zu jenem Poſten berufen worden iſt.“ Infolge 
diefer Erklärung hat ſich denn auch die Deputirtenkammer beruhigt. 


— ...... — — — 
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esellschaft führte Rittergutsbesitzer Julius Schottlaender den Vorsitz. 
Derselbe verwies auf den g 


versammlung, den nach Abzug der Abschreibungen verbleibenden Rein- 
a gewinn des Be 


Dividende von morgen ab in Breslau bei der Gesellechaftskasse und in 
Berlin bei dem Bankhause Jacob Landau zur Auszahlung gelangt, 


77 Aus Oberschlesien. Die Berichte aus dem oberschlesischen 
Hüttendistrict lauten andauernd günstig und zuversichtlich. Gegen den 
Anfang des Jahres sind zwei Hochöfen mehr im Betriebe, nämlich der 
für einen im vorjährigen August in Julienhütte niedergeblasenen neu 
erstellte dritte Hochofen daselbst und ein dritter Ofen in Dene, 
hütte, und gleichwohl bleibt sowohl Puddlings- wie Giesserei-Roheisen 
andauernd knapp und begehrt. Zu gewissen Specialzwecken muss 
sogar Roheisen aus Ungarn, Steiermark und Schweden bezogen werden. 
Die Walzwerke sind mit Arbeit überreich besetzt und werden es auf 
Monate hinaus bleiben; sie müssen für neu einlaufende Specificationen 
Lieferfristen von 6 bis 8 Wochen fordern, da sie die vorliegenden 
Ordres nicht bewältigen können. Eine Erklärung für die ziemlich 

lötzlich und unvermittelt eingetretene n des Consums, deren 

auer eine Zeit lang vielfach angezweifelt worden ist, wird man in 
der Qualität und der sauberen Aufbereitung des oberschlesischen 
Walzeisens zu suchen haben; seitdem nämlich der Wettstreit der Werke 
bezüglich der Preisstellung aufgehört hat, suchen dieselben in der Beliebt- 
heit des Fabrikats wegen besserer Qualität zu überflügeln und haben es 
zu Wege gebracht, dass das oberschlesische Walzeisen im Auslande 
das Fremde mehr und mehr verdrängt und seinen Absatzmarkt dort 
täglich erweitert. Die erhöhten Inlandspreise werden willig angelegt, 
um so williger, als anerkannt wird, dass die Leitung des Walzwerks- 
verbandes sich nach dieser Richtung eine weise Mässigung auferlegt 
hat. Der deutsche Walzwerksverband hat bei der Feststellung der In- 
landspreise zweierlei nicht aus dem Auge verloren: einmal den ver- 
schiedenen Grossconsumenten die Möglichkeit zu erhalten, ihre ge- 
schäftlichen Beziehungen nach dem In- und Auslande zu entwickeln 
und zu stärken und zum zweiten, den deutschen Markt vor dem Im- 
port ausländischen Fabrikats zu schützen. Aus diesen Gründen war 
naturgemäss bei der Erhöhung der Preise eine Grenze streng inne- 
zuhalten und dies ist bis jetzt vollkommen geschehen. 

a. Staatsbahn-Verkehr Breslau-Bromberg. Am 1. Augnst er. er- 
schien Nachtrag II zu vorbezeichnetem Gütertarif, Als maassgebend 
sind darin bezeichnet für die Leitung des Verkehrs von und nach den 
Stationen der Neubaustrecke Oppeln-Namslau, die Leitungsvorschriften 
der Station Namslau für den Verkehr von und nach Haltestelle Lusin, 
diejenigen der Station Gross-Boschpol und für den Verkehr von und 
nach Stationen der am 1. October zur Eröffnung kommenden Stationen 
der Strecke Königsberg i. Pr.-Labiau. 


a. Die Fraohtvergünstigungen von Stroh- und Heusendungen, 
welche vor Kurzem gemeldet wurden, sind neuerdings auch im Verkehr 
mit Stationen der Saal-Weimar-Geraer Bahn und der Weimar-Berka- 
Blankenhainer Bahn gestattet worden. 


a. Fraohtbriefbenennung. Frachtbriefe mit der allgemeinen Be- 
zeichnung „Kurzwaaren“ werden künftig angenommen, sobald der 
Versender die Anwendung ermässigter Farifsätze nicht beansprucht 
und durch Vermerk im Frachtbriefe erklärt, dass eine diesbezügliche 
Sendung keinen Gegenstand enthält, welcher nach den reglementari- 
schen Bestimmungen von der Eisenbahnbeförderung ganz ausgeschlossen 
oder nur bedingungsweise zugelassen ist. 


Zusammenstellung der e 
1887 


886 1888 1889 

M. 5 M. M. 
614043 718 979 711477 1261 992 
682 479 691605 663 187 1181 213 
1011838 599 632 667 706 1 202 086 
720 28 533 835 727 131 1311 925 
611834 525716 789 520 1486 358 
608 814 736189 998 948 1063 480 
575 663 589 817 918 39»9 
515 556 506 643 1118 21 
581 995 463 455 1 183 20⸗2 1 
714 298 657 927 1170 75½%ꝙh 

November NEE ... . . 809605 704 690 1 024 5909ͥ9 
December . e ee 760i 638398 890635 een 
* Die Aufmachung des Kaffee-Vorrathes in Hamburg per Ende 


Juli 1889 zeigt, dass die Saison zu Ende geht. Bekanntlich endet das 
Kaffeejahr in Brasilien mit dem 30, Juni und die neue Campagne be- 
giunt mit dem 1. Juli, so dass gegenwärig die Zufuhren nach Europa 
sich ansehnlich vermindern. Aus diesem Grunde ist denn auch, wie 
die „B. B.-2.“ meint, der Hamburger Kaffeevorrath gegen den Vor- 
monat um 4 584 160 Pfd. gegenwärtig kleiner geworden, denn er fiel 
von 55 261 055 Pfd. ult. Juni auf 50 676 895 Pfd. ultimo Juli. Den be- 
deutendsten Ausfall erfuhr, wie vorauszusehen, die Zufuhr von Santos- 
Waare, von welcher im Monat Juli 3 286 080 Pfd. weniger als im Vor- 
monat, nämlich nur 27 973680 Pfd. gegen 31 259 760 Pfd. zugeführt 
worden sind. Ein Mehr der Zufuhr im Juli zeigt sich nur bei folgen- 
den Sorten: N 


Juni Juli 
1 aan. . PIUDE 4068 360 Pfund 
Maracaibo und Savanillo . 268 560 370 200 — 
Ostindis cher. 85 280 109 460 
Afrikanischer 21 . 282 000 


242 160 
Vermindert hat sich dagegen die LEERE folgenden 1 85 
un uli 
31 259 760 Pfund 


e 33 27 973 680 Pfund 
Bahia „ 55 90 727080 
Lagua yr 2532 530 3561 610 
Guatemala . ... 9095 580 8 207 550 
Salvador und Nicaragua ...... 169940 = 1646 060 
WWW 630 110 502 840 
FFC Ä 2486565 
o 87 040 17420 ͤ 
Diverse RE, ꝗ 1480 625 567 50 - 


„ Potroleumgnellen bei Baku. Von unterrichteter Seite gehen der 
„Nat.-Ztg.“ folgende Mittheilungen zu: Es gelangen von Zeit zu Zeit 
in die Oeffentlichkeit mehr oder weniger phantastische Berichte über 
die Oelgewinnung in Baku am Kaspi-See. Da der Ort entfernt ist, so 
lässt sich darüber Manches erzählen, und so kann das Publikum in 
nicht langen Zwischenräumen von Oel-Sündfluthen lesen, welche ohne 
die Nachbarschaft des Berges Ararat verhängnissvoll werden könnten, 
und dann wieder erfahren, dass es jetzt bald mit der Oelproduction 
überhaupt ein Ende haben wird. Die Wahrheit ist, wie gewöhnlich, 
nicht so aufregend, wie man nach den Erzählungen glauben könnte. 
Das Oel quoll nur dann zu stark aus den Quellen, als die Möglichkeit 
noch fehlte, es gehörig zu verwerthen. Nachdem aber seit zehn 
Jahren immer neue Destillationskessel aufgestellt, Tangschiffe vom Stapel 
gelassen und Tausende von Cisternenwagen auf die Schienen geführt 
worden sind, und nachdem die Märkte Europas und Asiens bereit- 
willig das russische Petroleum in unbegrenzten Quantitäten kaufen, — 
nachdem man, um der entstandenen Nachfrage gerecht zu werden, 
von einem Areal von weniger als zehn Quadratkilometern jährlich über 
drei Milliarden Kilo Rohöl verlangt, — wird es allerdings schwer, 
diesen Bedarf zu befriedigen. Aber soll man daraus schliessen, dass 
jetzt kein Oel mehr vorhanden ist? — Die drei Milliarden Kilo giebt 
dieser Flecken Erde ohne Umstände — die vierte Milliarde nur, die 
die man noch haben möchte, muss man sich die Mühe geben, 
anderswo zu suchen. Die Folge ist, dass endlich einmal die Be- 
sitzer des Bodens auch zu ihrem Rechte kommen. Der Ueberfluss 
an Rohöl machte bisher die Raffineure zu den Herren der 
Situation: das Bild wird jetzt ein anderes. Aber was sich verändert 
hat, ist nicht die Ergiebigkeit des Bodens, sondern die Nachfrage nach 
dessen Producte, dem Oel. Welches werden für die Raffineure in Baku 
die Folgen dieser veränderten Situation sein? Sie werden bestrebt sein 
müssen, das theurer werdende Rohöl besser zu verwerthen, es werden 
in der Oeldestillation die technischen Kenntnisse und das Capital eine 
3 Rolle spielen als bisher, und die kleinen, primitiven „Tartar- 

abriken“ werden den Kampf mit den grossen, gut eingerichteten 
Raffinerien, welche ihre eigenen Bohrlöcher besitzen, immer schwieriger 
finden. Die Revolution wird jedoch schwerlich eine plötzliche sein, 
und die Preise des Petroleums werden kaum den Rohnaphta-Preisen 
entsprechend steigen. Einen wesentlichen Theil des Aufschlages auf 
die letzteren werden nämlich die Rückstände von der Destillation 
tragen müssen, von welchen nunmehr jeder Tropfen seine Verwendung 
findet als Heizmaterial für die Kaspi- und Wolga-Dampfschiffe, für 
Tausende von Kilometern Eisenbahnen und für die Fabrik-Industrie 
Ost- und Mittel-Russlands. Die Petroleum-Production Bakus wuchs in 
1888 auf einmal um 250 Millionen Kilo. In 1889 steht ein neuer Zu- 
wachs von 150 Millionen Kilo zu erwarten. Die Bohrungen haben 
mit dieser Entwicklung der Fabrikation nicht gleichen Schritt e- 
halten; die Bohrtechnik steht in Baku nicht mehr auf der Höhe der 


Anforderungen, und es wäre jetzt für intelligente und tüchtige Bohr- 
techniker der Moment, dort mit Einführung verbesserter Arbeits- 
methoden ihr Glück zu suchen, . 


Submissionen. 


A Submission. Die Herbstausschreibungen für den Bedarf der 
deutschen Eisenbahnen an Oberbaumaterial fangen an, in lebhafteren 
Fluss zu kommen, und es scheint, dass diesmal erheblich grössere 
Quantitäten gefordert und erhöhte Ansprüche an die Lieferfühigkeit 
der deutschen Werke gestellt werden. Die zuletzt erfolgte Ausschrei- 
bung ist diejenige der Generaldireetion der baierischen Staatseisen- 
bahnen, welche zum 2. September Angebote auf 12000 Tonnen Stahl- 
schienen, 3200 Tonnen eiserne Querschwellen und etwa 2300 Tonnen 
verschiedenen Kleineisenmaterials fordert. Es umfasst diese Ausschrei- 
bung zusammen 17500 Tonnen oder 350 000 Centner. 

A—z. Bauarbeiten. Die Ausführung der Zimmerarbeiten zum 
Neubau der medicinischen Universitätsklinik, ausgeschrieben von dem 
Regierungsbaumeister Kirchhoff, Breslau, boten an die Breslauer 
Zimmermeister: J. Schneider für 24347 M., Alfred Köhler für 23 795 
Mark, E. Welz für 22967 M., H. Baum für 21173 M., R. Sternberg für 
21548 M. Die erforderlichen gusseisernen Säulen offerirten: J. Kemna, 
hier, für 4434 M., die Wilhelmshütte in Eulau für 4625 M., J. Bartels, 
hier, für 5342 M.; die Walzträger: Robert Wolff, hier, für 2514,60 M., 
Georg v. Cöln, Hannover, zu genau demselben Preise und Hermann 
Piesker, hier, zu 2466,94 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 5. August. Neueste Handelsnaohriohten. Im Anschluss 
an die während der letzten Tage eingetretene Erhöhung des Privat- 
disconts in London trat heut auch am hiesigen Platze eine Steigerung 
des Privatdisconts um ½ pCt. auf 17); pCt. ein. — Der Einlösungs- 
cours der Coupons und gezogenen Stücke der 3proc. Prioritäten 
der Österreichisch - ungarischen Staatseisenbahngesell- 
schaft ist für diese Woche vom 5. bis 10. August auf 81,34 festgesetzt 
worden. — Die Einführung der 4,proc. Lonisen- Tiefbau-Obli- 

ationen erfolgt im Betrage von 1 100 000 M. auf dem Wege des 
reihändigen Verkaufs am 8. August zum Course von 1001/, pCt. durch 
die Discontogesellschaſt. — Die Subseription auf die Actien der 
Congo-Bahn findet am 8. und 9. August zum Paricourse bei 
8. Bleichröder und der Discontogesellschaft statt. Die Einzahlungen 
haben mit je 100 Fres.— 20 pt. bei der Subscription, der Repartition, 
am 1. März 1891, am 1. März 1892 und am 1. März 1893 zu erfolgen, 
— Das Spiegelglas-Syndikat ist auf der bisherigen Grundlage 
— aleo Uebereinstimmung der Verkaufspreise bei unbeschränkter Pro- 
duction — auf ein weiteres Jahr verlängert worden. 

Berlin, 5. Aug. Fondsbörse, Die Haussebewegung in der ver- 
flossenen Woche hatte sich als eine sehr kräftige erwiesen, und nament- 
lich nach Ueberwindung des Ultimo hatte die Speculation sich stark 
nach oben engagirt, hauptsächlich in Banken. Obwohl dieselben Fac- 
toren, welche als Hebel der Aufwärtsbewegung dienten — günstige 
politische Lage und flüssiger Geldstand — auch heute noch wirksam 
sind, so schritt doch ein Theil der Speculation zu Realisirungen, die 
namentlich zu Beginn einen Druck auf das Coursniveau ausübten. 
Veranlassung zu denselben gab Wien, woher für Creditactien matte 
Haltung gemeldet wurde, angeblich auf einen Artikel der „N. Fr. Pr.“, 
der in Bezug auf die 1888er Bilanz ungünstigere Auslassungen ent- 
halten sollte, obschon es nicht als ein Novum angesehen werden kann, 
dass die Creditanstalt den Gewinn aus dem ungarischen Conversions- 

eschäft nicht in die 1888er Bilanz einstellt. Antheilan der Schwäche 
es Gesammtmarktes hatteauch dieMattigkeit, die für heimische Bahnen, 
speciell für Ostpreussen und Marienburger, heute vorherrschte. Com- 
manditantheile ultimo 236,90 — 236,60—236,90-— 235,80 —-236,90-— 236,75, 


. | Nachbörse 936,75, Credit 165,75—164,90—164,75, Nachbörse 165,10. — 


Oesterr. Bahnen lustlos. Heimische Bahnen matt, besonders Marienburger 
(— 1,00) und Ostpreussen (— 2,75). Schweizer Bahnen fest, namentlich 
Gotthardbahn. Fremde Renten ruhig uud wenig verändert; 1880er Russen 
90,60—90,50, Nachbörse 90,60, Russische Noten 211,00—210,75, Nach- 
börse 210,75. Deutsche Fonds ohne Regsamkeit; 4 proc, Reichsanleihen 
verloren 10 Pf., 4proc, Consols gewannen 10 Pf. Oesterreichische 
Prioritäten ziemlich fest. Russische Prioritäten ebenfalls in günstiger 
Disposition. Privatdiscont 1% pCt. Prämien-Verkehr nur in Banken 
lebhaft. Am Montanmarkt schloss sich. die Haltung der Gesammt- 
stimmung an; die leitenden Werthe wurden eine Kleinigkeit schwächer 
gehandelt, das Angebot indess war geringfügig; Bochumer ultimo 211,90 
bis 211,30—211,90, Nachbörse 212,00, Dortmunder 97,70—97,10—-97,75. 
Nachbörse 97,60, Laura 140,90—140,75—141,40, Nachbörse 141,50, 
Cassabergwerke vielfach böher; Arenberger (-+ 3,50), Duxer (+ 4,00), 
Oberschlesischer Eisenbahnbedarf (+ 2,50). Andere Industriepapiere 
still; gesucht blieben Loire (+ 4,00), Schlesische Cement (＋ 2,00), 
Düsseldorfer Waggonfabrik (+ 3,00). Archimedes 136,00 Gld. 

Berlin, 5. Aug. Produotenbörse. Wind: SO,; Wetter: Schwül- 
Von auswärtigen Märkten war heute wenig Günstiges gemeldet wor- 
den, und wenn trotzdem der heutige Verkehr nicht eigentlich flau ge- 
wesen ist, 80 ist das hauptsächlich dem Umstande zuzuschreiben, dass 
von England auch heute wieder „Regen“ telegraphirt wurde. — 
Weizen wenig verändert. Termine setzten mit gutem Begehr ein und 
mussten etwas theurer bezahlt werden, als bekannt wurde, dass England 
wieder Regenwetter hat; trotzdem aber erlangten die Offerten 
ein entschiedenes Uebergewicht, als der Roggenmarkt - verflaute, 
und schliesslich wurde mit leichter Erholung ein nur kleiner 
Abschlag gegen Sonnabend notirt. — Loco Roggen bei mässigem 
Umsatz wenig verändert. Termine eröffneten matt mit Reali- 
sationsofferten, welche veranlasst waren durch die Kunde, dass 
letzthin von Nordrussland stärkere Waaren - Anerbietungen vor- 
lagen und zu Abschlüssen geführt haben. Der einzige von dorther 
bekannt gewordene Abschluss ist jedoch nicht einmal in Ordnung ge- 

angen; aber es muss trotzdem bemerkt werden, dass nach wie vor 

ie Verkäufe fortgesetzt wurden, wodurch der Markt weiter verflaute. 
Wenn trotz alledem der Schluss Erholung und Kauflust aufzuweisen 
hatte, so mag das daran liegen, dass der vorherige Rückgang fast zur 
Zurückregulirung von früher contrahirten Donandampfafern geführt hätte. 
Der Rückgang gegen Sonnabeud betrug schliesslich doch noch reichlich 
1 Mark. — Loco Hafer matter. Termine merklich höher. Nament- 
lich im Westen wird über die Ernte geklagt. — Roggenmehl 
20 Pf. billiger. — Mais wenig verändert. — Rüböl durch Reali- 
sationen gedrückt; stärkere Abladungen indischer Saat veranlassten 
diese. — Spiritus, in naher Lieferung unter kleinen Schwankungen 
leidlich behauptet, stellte sich in späteren Terminen bei vermehrtem 
Angebot etwas niedriger. 

Trautenau, 5. Aug. [Garnmarkt.] Bei gutem Begehr un- 
veränderte Preistendenz. 

Posen, 5. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 55,10, 70er 35,30. 
Matt. Wetter: Schön, 

Hamburg, 5. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per August 74%, per Septbr. 75, per December 75, per März 
74%. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 5. Aug. Java-Kaffee good ordinary —. 

Havre. 5. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
92,25. per Decbr. 92,75, per März 92,75. — Tendenz: Behauptet. 

London, 5. Aug. Feiertag. 

Newyork, 3. August. Centrifugals 96% zu 7½, Fair refining 
Muscovados 89% zu 61/5. 


Börsen- und Handels-Depeschen., 
Berlin, 5. August, 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Lebhaft. 
Cours vom 3. | 5 Cours vom 3. 5. 
Berl. Handelsges. ult. 175 87,176 75} Ostpr.Südb.-Act. ult. 108 37105 87 


Dise.-Command. ult. 237 25 236 62 | Drtm.Union$t,Pr.ult. 98 —| 97 50 
Oesterr. Credit. .ult. 166 25/165 12] Laurahütte ....- ult. 141 37141 50 
Franzosen ult. 94 50 94 87 | Egypter..... ...ult. 91 50| 91 59 
Galizier ult. 82 12 82 25 Italiener ult, 94 371 94 — 
Lomparden..... ult. 50 75 50 75 Russ. 1880er Anl. ult. 90 62| 90 50 
Lübeck-Büchen ult. 194 50/194 12 Türkenloose ....ult. 72 —| 74 50 
Mainz-Ludwigsh.ult. 124 75 124 62 | Russ. II. Orient-A. ult. 64 75 64 50 


Russ. Banknoten ult. 211 75 210 50 


Marienb.-Mlawkault. 70 — 69 25 
Ungar. Goldrente ult. 86 50| 88 35 


Mecklenburger ult. 164 50 164 25 


| 


Berlin, 5. Aug. [Amtliche 
Eisenbahn · Stamm - Actien. 
Cours vom 3. [ 5 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 10 82 50 
Gotthardt-Bahn ult. 161 90/161 — 
Lübeck-Büchen .... 194 401194 20 
Mainz-Lodwigshaf.. 124 70124 70 
Mittelmeerbahn ult. 119 10119 10 
Warschau- Wien ult. 213 50 213 50 
Eisenbahn- Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 70 70 70 25 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — 119 80 
ie Bank-Actien. 
resl.Discontobank. 112 — 119 
do. Wechslerbank. 108 it 9 
Deutsche Bank 173 50173 50 
Disc.-Command. ult. 936 50 236 75 
Oest. Cred.-Anst. ult. 165 90165 20 
Schles. Bankverein. 132 — 132 20 


Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes er 135 — 1136 — 
Bismarckhütte ..... 203 70 203 30 


Brel. Pierbr. Wiesner 50 10! 50 10 
do. Eisend.Wagenb. 178 50180 50 
do. Pierdebahn... 150 — 149 —. 
do. verein. Oelfabr. 95 —] 95 — 
Cement Giesel. 146 50) 146790 
Donnersmarckh. ... 78 — 77 60 
Dortm. Union St.-Pr. 97 70 98 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 109 — 108 80 
Fraust, Zuckerfabrik 189 70190 20 
GörlEie.-Bd.(Lüders) 180 10181 60 
Hofm.Waggonfabrik 170 — 1173 — 
Kromsta Leinen-Ind. 140 —|140 60 
Laurahütte — 141 10141 60 
Obschl. Chamotte-F. 148 70148 70 
do.  Eisb.-Bed. 105 70107 60 
do, Eisen-Ind. 195 10/197 10 
do. Portl.-Cem. 133 — 133 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 193 — 122 75 
Wee Bu 137 — 1138 — 
„. Odlig. 116 10116 1 
baue ene, Cemeni 187 — 70 
5 pf.-Comp. 
= e 5 = 2 — 5 
o. Zinkh. St. Act. 173 — 
do. St.-Pr.-A. 173 — 172 50 
Tarnowitzer Act... . 30 50 30 50 
do. St.-Pr. 98 50 98 50 


Schluse-Course.] Fest. 
inländische Fonds, 
Cours vem r 
b. Reichs- Anl. 40% 108 50 
do. do. 3½% 104 20 
Posener Pfandbr. 4% 101 60 
do. do. 3½0% 101 40 
Preuss. 40% cons. Anl. 107 10 
do. 3½% dto. 105 20 
do. Pr.-Anl. de 55 171 25 
do3½% St.- Sehldsch 101 — 
Schl. 3½% Pfäbr.L.A 101 70 
do. Rentenbriefe.. 105 50 


Stettin. 3. Ang. (Wochenbericht) Hering. Der Import von 
schottischem Hering betrug in dieser Woche 8614 Tonnen und beläuft 

5. sich demnach die Totalzufuhr davon bis heute auf 60 172 Tonnen, gegen 
108 40 [34 8591/, To. in 1888, 41534 To. in 1887, 57 602 To. in 1886, 62135 
104 20 Tonnen in 1885, 82042 To. in 1884, 62 157 To. in 1883, 43 190 To. in 
101 7011882 und 47874 To. in 1881 bis zur gleichen Zeit. Trotzdem der Fang 
101 40 [an der schottischen Küste mit befriedigendem Resultat fortgesetzt wird, 
107 Qu| waren die Ankünfte in den letzten acht Tagen gegen die in der Vor- 
105 20 [woche nur mässig. Der Abzug nach der Provinz bleibt in Folge der 
171 40] schönen Qualität des Fisches fortlaufend ein recht starker, die neu an- 
101 — | gekommenen Zufuhren stiessen deshalb auch auf guten Begehr und 
101 60 | wurden schlank von Bord begeben. Da die Vorräthe in erster Hand 
105 70] ganz geräumt und Läger von altem Schottischem Hering auch so gut 


Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. {wie nicht vorhanden sind, so dürfte eine Steigerung der augenblick- 


Oberschl.3ſ½ % Lit. E.— — 
do, 4½% 1879 103 80 
R.-0.-U.-Bahn 4% — — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 91 50 
Italienische Rente.. 94 90 
do. Eisenb.-Oblig. 59 90 
Mexikaner 96 50 
Oest. 400 Goldrente — — 
do. 4¼% Papierr. 71 50 
do. 4½% Silberr. 72 40 
do. 1860er Loose. 122 80 
Poln. 5% Pfandbr.. 63 40 
do. Liqu.-Pfandbr. 57 60 
Rum. 50% Staats-Obl. 97 — 
do. 60% do. do. 107 30 
Russ. 1880er Anleihe 90 90 
do. 1889er do. 90 70 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 96 80 
do. Orient-Anl. II. 64 70 
Serb. amort. Rente 83 70 
Türkische Anleihe. 16 40 
do. Loose 72 — 
do. Tabaks-Actien 98 20 
Ung. 4% Goldrente 85 70 
do. Re 5 81 
anknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 15 


— lich niedrigen Preise zu erwarten stehen, wenn Fang und Zuführen in 
103 80 | nächster Zeit mässig sein sollten. Shetländer Voll- 27—29 Mark, do. 
— — Medium Voll- 23 bis 25 Mark, Matties 20—22 Mark trans. bezahlt, 

Ostküsten Voll- 25—27 M., do. Medium Voll- 22—24 Mark, do. Matties 
50519—21 Mark trans. bezahlt. Alter Schottischer Crown- und Fullbrand 
0123 Mark, Ostküsten Crown- und Fullbrand Paf 2250 —22 M., Medium 
59 90 und Small Full 19,50 M. Von neuem englischen Matjes-Hering trafen 
96 50 noch 227 Tonnen ein, die zu vorwöchentlichen Preisen Nehmer fanden. 
93 50 Die Zufuhren von Norwegen beschränkte sich in vergangener Woche 
— -- [auf 618 To. Fettheringe, welche ebenfalls gut in Qualität fielen und 
72 50 sofort von Bord verkauft wurden. KK 35—38 M., K 3232,50 M., 
122 70 MK 22—26 M. transito bez. Alter Fetthering KKK 18—24 M., KK 29 
63 50 bis 30 M., K 26—28 M., MK 19—21 M., M. 17—18 M. transito. Mit den 
57 40 Eisenbahnen wurden vom 24. bis 30. Juli 6012 Tonnen Heringe ver- 
96 80 sandt, mithin beträgt der nee vom 1. Januar bis 30. Juli 
107 40 102239 Tonnen, gegen 82849 To. in 1888, 81327 To. in 1887 109 627 
90 70 To. in 1886, 67094 Tonnen in 1885 in gleichem Zeitraum. 

90 90| - Sardellen ruhig, 1887er 95 M. per Anker bez. und gef, 1885er 95 
97 — Mark per Anker geı. (Ostsce-Z4 


Königsberg 1. Pr., 3. August. [Spiritus Bericht von 
75 45 Richard 5 4 Riebensahm, Getreide- Spiritus- und 
73 Woll-Commissions- Geschäft.] Spiritus hat sich in der ver- 
98 50 llossenen Woche ziemlich unverändert im Werthe gehalten. Die 
85 60 Tendenz des Marktes ist als eine ab wartende zu bezeichnen, Käufer 
? und Verkäufer wollen erst sehen, wie die August - Kündigungen auf- 
genommen werden, um danach ihre Dispositionen zu treffen. Die 


171 stillste Zeit dürften wir nun hinter uns haben. Die Zufuhr belief sich 


Russ. Bankn. 100 SR. 211 80210 75 anf etwa 70 000 Liter. 


. Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 20 
London 1 LStrl. 8 T. 20 46 

do. 1 „ 3M. 20 35½ 
Paris 100 Fres, 8 T. 81 30 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 80 
do. 100 Fl. 2 M. 169 80 
Warschau 1008R8S T. 211 55 


Pıivat-Discont 1¾ 0%, 


Cours vom 3 
Weizen p. 1000 Ke. 
Si” 2 
ptbr.-Oetbr. . . 188 50188 2 
Novbr.-Decbr. 190 50190 5 


Roggen p. 1000 Kg. 
Fläner, 
Septbr.-Oetbr. ... 162 25161 — 
No, Nov br. 16 75 
ovbr.-Decbr. . . 164 751163 75 
er pr. 1000 Kgr. 
August ER 153 — 154 50 
Ser. Oetober . 148 — 148 50 


Berlin, 5. August. (Schlus 
5. 


162 751 


s bericht.] 


Spiritus pro 10000 Literprocent ohne Gebinde. Zufuhr fehlte auch 
heute wieder gänzlich, und erhöhten sich die Preise für beide Waaren- 
— | gattungen um 35 Pf. Termine wenig verändert. In den Produetions- 
— | Gegenden tauchen in letzter Zeit bereits Klagen über das Schwarz- 
I werden der Kartoffeln, sowohl am Kraut wie auch an den Knollen, 
170 60 auf. Loco contingentirt 57 M. 64. loco uncontingentirt 37 M. Gd., 
170 [August contingentirt 56%, M. Bro 56 ¼½ M. Gd. August uncontingentirt 
210 6526 ½½ M. Gd. September uncontingentirt 37 M. Br., October uncon- 

tingentirt 37 M. Br. 


Budapest, 3. August. [Ungarische Allgemeine Credit- 


Cours vom 3. 5. bank, Waarenabtheilung.] Unser Weizenmarkt eröffnete in Folge 

Rübe! pr. 100 Kęr. | der ungünstigen österr. Ernteberichte fest, aber schon vom zweiten 
Flauer. Markttage ab trat eine intensive Flauheit ein, die ganz gegen Erwarten 
Septbr.-Octbr. «+... - 63 40 62 90 yon Wien aus initiirt wurde, und mit wenig Unterbrechungen die ganze 
April- Mai. 62 — 61 60 Woche über anhielt, nachdem das Ausland entschieden bessere Wetter- 
Spiritus und Erntenberichte und flaue Course sandte und dadurch die Verkaufs- 
pr. 10 000 L.- pCt. lust im Allgemeinen stark zunahm; sowohl Liebhaber als auch in- und 
Matt ausländische Contremineurs betheiligten sich an den grossen Abgaben. 


Loco mit 70 M. verst. 37 30 
Aug.-Septbr. 70er. 36 30 
Septbr.-Octbr. 70er 35 — 
Loco mit50M. verst. 56 70 
Aug.-Septbr. 50er. 55 40 
Septbr.-Octbr. 50er 54 60 


tettin, 5. August. — Uhr — Min. 


We, ws vom 3 5. 
een p. 1000 Kg. | 
80 8 
ptbr.-Octbr, ... 184 
Octbr.-Noybr. 2... 185 x 185 50 


eptbr.-O er 


> — . 
Octbr.-Novbr. ... 


Cours vom 3. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Ruhig. 
Septbr.-Octbr. ... 64 50 
April-Mäi....... 62 50, 


r. 10000 L.-pCt. 

oc mit50M.verst. 55 80 
Loco mit70M.verst. 35 60 
August-Septbr.70er 34 50 
Septbr.-Octbr. 70er 34 50 


> 20 g 
Wien, 5. August. [Bchluss-Gourse.) Creditschwäche. 


Cours vom 3 j 
Credit-Actien.. 309 35 508 75 


Bt.-Eis.-A.-Cert. 220 75 220 75 
ei Eisenb. 118 50 118 25 
N NE)... 192 50 192 50 

apoleonsd’or. 9 52¼ 9 53 


Rein, 5. August. 3% Re 5 
5 30% nte 84, 95. 
5510, Nalicner 92, 80. Staatsbahn 475, —. 


Egypter 457, 50. Träge, 


oldrente 85, 50. Egypter 91, 60. 


Paris, 5. Aug., Nachm. 3 Uhr. 


urs vom 8. . 
Neue Anl. v. 1886 


bproc. Anl. v. 1872. 104 32104 25 

proc. Rente , 93 15 92 97 
Oesterr. St.-HB.-A. 473 75476 25 
Lombard. Eisenb.-A. 256 251255 — 


Londen, 5. Aug. i 
Köln, 5, Au a 85 


loco — > 
ei en 16 e e er März 19, 75. — Roggen loco — per No 
> 90, per Mai 62, 70. — Hafer ice 165 2 ber October 


[Getreidem arkt. 


Cours vom 3. | 


Marknoten ........ 58 52 
4% ung. Goldrente 100 25 
Silberrente ........ 8 90 
e 119 80 


Ungar. Papierrente. 95 00 


ra 
Suntad 3 a. M., 5. August. Mittags. Credit-Actien 263 62, 


12. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 


5 


Laura —. —. Ziemlich fest: 
[Schlass-Course,] Ruhig. 


Cours vom 3. | 
Türken neue cons.. 16 32 
Türkische Loose.. 60 — 
Goldrente, österr. — — 

do. ungar... 84 43 
Egypter. 456 87 
Compt. WEscompte 77 — 


amburg, 5. Aug. [Getreid 


A Mi s i 
dee ruhig, holsteinischer . 2 
172, russ. fest loco 108-112, 


üböl i ; Spi 
0 berg loco 67. Spiritus still 


Beptembe 2 5 per Au ust-Septe 9 
. „PC October-November 231, Novamlır-Be 
Amsterdam. 3 Gewitterregen. A 


00, pe g 
September 84, 10 Bebr 


155—165, neuer 162— 


per November 


Aug. [Getreidemarkt] (Schlussbericht.) 
2 per = 204, —, per März 211. Roggen 
per Herbst — er October 135, —, per März 141. Rübol loco Ei 
Faris, 5, Ahe Mai 1890 321, > 
behauptet, per Augn t [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
gust 22, 405 per Septbr 22, 75, per September-Decbr. 

uar 23, 30. — Mehl fest, per August 53, 75, per 
54, 00. — Rüböl ru per Septbr.-Decbr. 53, 75, per November-Februar 


| 
Spiritus. | 
| 


Neueste Anleihe 1878 
Lombarden —, —. 


J (Schiusebericht.) Weizen 


37 10 _ Von eflectivem Weizen wurden 134000 Meteretr. zugeführt und im 
36 30 Ganzen nur ca. 110000 Meterctr. abgesetzt, nachdem die Mühlen, die 
34 90 [anfänglich eine gute Kauflust bekundeten, später in Folge des zuneh- 
56 80 menden Ausgebotes sich reservirt verhielten; die Preise stellten sich 
55 30 [gegen vergangenen Sonnabend 40—50 Kr. billiger. — Für Schweizer 
54 50 Rechnung wurden ab Stationen einige Posten Weizen etwas über Buda- 

pester Parität gekauft. Wir notiren heute: 79—81 Ko. alt. Theiss- 
5. [Weizen 8,60--8,90 Fl., 79-80 Ko. alt. Banater 8, 40—65 Fl., 77—80 Ko. 
alt. Bäcskaer 8,30—8,55 Fl., 77—79 Ko. alt. P. Boden 8,45—70 Fl., 
neuer Theissweizen 77½ 80 Ko. notirt 8,60—8,90 Fl., neuer P. Boden 
77—80 Ko. notirt 8.55—8.,80 Fl. — Herbstweizen eröffnete 9.15 Fl., 
erreichte 9,30 Fl. und reagirte sodann unter bedeutenden Variationen 
bis 8,60 Fl.; nach einer neuerlichen Avance auf 8,80 Fl. notiren wir 
ihn heute Mittags 8,62—-63 Fl. — Frühjahrsweizen, 9,63 Fl. einsetzend, 


wieder auf 9,38 Fl., um heute wieder auf 9,21 Fl. zu weichen; der Mittags- 
schluss ist 9,22— 9,24 Fl. — Roggen war Anfangs für Consum- und Versandt- 
zwecke gefragter und etwas theuerer im Verkehr, später liess die 
Kauflust nach und Preise schliessen sogar 10—15 Kr. billiger; es 
wurden ea. 10.000 Metercentner von 6,90—7,35 Fl. gehandelt. Schluss- 
notiz ist 6,85—7,10 Fl. — Gerste wurde bei schwachem Verkehre und 
in Folge der allgemeinen Flauheit 20—25 Kr. billiger und man 
handelte an 4000 Metercentner Futterwaare zu 6,10—6,50 Fl. je nach 
Qualität. Von feiner Waare ist noch wenig fertig und es kam der 
hohen Forderungen wegen darin noch kein Geschäft zu Stande. — 
Hafer hatte schwachen Consumverkehr zu 5—10Kr. billigeren Preisen, 
und es gingen an 3000 Metercentner zu 6,.00—6,65 Fl. je nach Waare 
ab. — Herbsthafer notirt 6,31—6,32 Fl. — Frühjahrshafer 6,67—6,70 Fl. 
— Mais war weniger beachtet und bei einem Umsatze von kaum 
3000 Metercentner 15—% Kr. im Preise billiger, wir notiren 5,05 bis 
5,15 Fl. je nach Qualität. — Mais pro August-September war 5,24 
bis 28—10—20—5,06 Fl. im Verkehr und notirt 5,08—5,09 Fl., 


5 
58 52 
100 25 
85 20 
119 80 
94 92 


5. [Mai-Juni setzte 5,64 Fl. ein, ging auf 5,70 Fl. und sodann bis 
16 30 5,50 Fl. zurück, um wieder auf 5.62 Fl. zu steigen; heute Re 
61 25 schliessen wir 5,57—5,59 Fl. — Kohlreps pro August-Scptember. Von 
8 effect. Waare wurden pro laufenden Termin 6000 1 — 
450 8 [kündigt, die für Oelfabrikanten Aufnahme fanden. Er "get 

87 | September wurden einige Tausend Metercentner & 18 11 45 * Bans 
75 — schlossen und die Notiz blieb weiter 18 ½—18 Is a). 8 DR P 


war ganz unbedeutendes Geschäft zu vorwöchentlichen Preisen. 
ttiso icht 
2 isn. Glasgow, 2. August. [Wochenberiel 
von Refs (Vertreten durch Berthold Block in 
Breslau).] Der Verlauf der dieswöchentlichen Marktperiode war im 
rossen Ganzen so ziemlich eine Wiederholung der vorwöchentlichen, 
B dass das Preisniveau von Warrants neuer- 


nur mit dem Unterschiede, dat 
i in höheres geworden ist und m/n Warrants heute zum besten 
Pk ger 45,9 Casca schlossen. Die Nachfrage für Verschiffungs- 


i niger lebhaft und scheint der Spätjahrbedarf theilweise 
lockt: auch ae die continentalen sowie die amerikanischen Käufer 
wenig Lust, die erhöhten Preisforderungen der Fabrikanten ER er 
bewilligen. Der inländische Bedarf dagegen ist äusserst eg ent 3 
sind fast sämmtliche Walzwerke mit Aufträgen dermaassen über = en, 
dass sie kanm allen Anforderungen genügen können. — or 
steigerungen von fabrieirtem Eisen stehen daher in Aussicht. ge 75 
Gleiches ist von den Stahlwerken zu berichten, die besonders — Br 
trägen auf Schienen, Schiffsplatten etc. aufs Reichlichste versehen sind. 


ä i 1094489 t gegen 1005650 t in 1888. Hochöfen im 
Bebieb 80 —— 86 in 1888 ® Verschiffungen 12275 t gegen 9127 t 


Sept.-Decbr. 66 hig, per August 66, 00, per September 66, 25, per in 1888. — Mifdlesbro. Die Lage des Mbro-Marktes wird insofern 


50, per April-Mai 66, 


Ans per September 40, 50, per Septem 


Mai 41, 25 


75. — Spiritus behauptet, per Aug. 
— — 40, 75, per 


» =). — Wetter: Bedeckt. 


Wien, Abhendbhörsen. 


= 25. Ruhig 


Fr . e 
Action 20ers a. M., 5. Aug, Abends 7 Uhr 18 Min. Credit- 
Ungar. Gojg0 Staatsbahn 188. 37. Lombarden 101, 25, Laura 137, 00, 
vente 85, 40, Egypter 91, 60, Türkenloose 23. — Schwach. 


5. August. Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 


Leo Marktberichte. 


h 
mann.] endes, 3. August. [Marktbericht von Bruno Alt- 
nicht beendet „heutige Wochenmarkt war, trotzdem die Ernte noch 
ie Kauflust wi » Schon mit allen Gattungen neuen Getreides befahren. 
ri en und Gerste eine rege, so dass 
aler war schwach zugefahren und 
nsumenten zu ziemlich hohen Preisen aus dem Markt 


en Die Prei r ie folgt: 
eizen 17,60_17 1 stellten sich per 100 Klgr. Netto wie Quali alfo die alleinigen Erben. ($ 492, Theil II, Tit. 2 A. CR.) 
Bil: 


essere Preig r Weizen, Rog 
wurde von an Cast wurden. H 


enommen, 


täten p; M., Roggen 15 


15 — 
15,50 M., neuer 14—14½ M. 


i 1 3015,60 M., Gerste, bessere 
1e 16,30 M., mittlere und geringere von 14—14,50, Hafer, alter, 


ikanten sind mit jedem Tage weniger im Stande, die zur Ver- 
lifung nothwendigen Lengen zu liefern, und müssen daher die Vor- 
räthe in Connals-Lager stark in Anspruch genommen werden. — Preise 
von Nr. III gmb. Warrants erreichten heute 42/6 Cassa. Nr. III 
Fabrikanten-Eisen für August-Lieferung kostet 42/3-42/6 per ton fob. 


Nächsten Montag ist unsere Börse des Bankfeiertags wegen geschlossen. 


Briefkaſten der Nedaction. 


L. I.: Das eingebrachte Vermögen bleibt Eigenthum der Frau und 
fteht nur während der Ehe unter Verwaltung des Mannes. Nach deſſen 
Tode kann die Frau es aus dem Nachlaſſe ausſondern reſp. zurück⸗ 
verlangen, a auf den Todesfall kann fie ohne Zuſtimmung des Mannes 
darüber verfügen. 55 

P. 10: Die 1 Geſchwiſter des Erblaſſers, welche den⸗ 
ſelben Vater und dieſelbe Mutter, wie ex, haben, ſchließen die halbbürtigen 
Geſchwiſter, welche aus einer anderen Ehe des Vaters ſtammen, aus, ſin 


1: Welches Gewerbe? Ein Beamter treibt als ſolcher kein 
Gewerbe. 


inmitten des breiten Raſenparterres vor den 
von prachtvollen Illuminationsſtücken, erſtrahlte das Grichiſche Wappen, 
Seiten die Namenszüge des hohen Braut⸗ 


Krone und Kreuz, zu deſſen | 
paares und darunter der Wunſch: „Sie follen leben“ den Gefeierten in 


kritisch, als man daselbst einer währen isennoth entgegensieht. Die 


Die Fabrikanten selbst verlangen 49/6 —43/— p. ton fob. Mbro, — fahrtöftationen: 


Vom Standesamte. 5. Auguf 
Aufgebote. 


Standesamt I. Kluger, Mar, Kaufm, k. Brigittenthal18. Göltſch, 
Martha, k., Gräbſchnerſtraße 27. — Dittrich, Traugott, Maler, 2. Hirſch⸗ 
ſtraße 71, Liſſel, Erneſtine, geb. Bättermann, ev., ebenda. — Mückude, 
Ernſt, Karfmann, ev., Schmiedebr. 24, Rudolph, Gertrud, ev., N. Matthias⸗ 
ſtraße 5. — Miemiec, Joh., Bäcker, k., Hirſchſtr. 60, Hildebrand, Paul, 


k., ebenda. 


Standesamt II. Tſchirner, Bruno, Grenzauff., ev., Liebau, Neumann, 


Clara, ev., Lorenzſtr. 3a. — Berg, Oskar, Schneider, 


ev., Gabitzſtr. 97a, 


aik, Luiſe, ev., ebenda. — Ludwig, Ad., Cigarren⸗Sort., ev., Brüderſtr. 43, 


chulz, Bertha, geb. Weibel, ev., ebenda. — Seidel, 


Wilhelm, Tiſchler, 


ev., Schweitzerſtr. 4, Greulich, Emma, ev. Schweitzerſtr. 7. — Se 
Carl, Schmied, ev., Brandenburgerſtr. 8, Beil, Ther., geb. Orwatſch, k., 
ebenda. — Warnick, Auguſt, Arh., ev., Hubenſtr. 82, Zizowski, Carol., 
geb. Henatſch, k., ebenda. — Katzer, Adolf, Cigarrenm., k., Berliner 
Chauſſee Marmorhaus, Beutner, Chriſtiane, ev., ebenda. — Jäckel, 
Julius, Monteur, k., Leſſingſtr. 10, Thiel, Pauline, k., Matthiasſtr. 290. 
— Nocken, Theod., Hilfsbremſer, k., Paradiesſtr. 33, Orthmann, Carol, 


b. Kluge, k., ebenda. 
5 mn Sterbefälle 


Standesamt I. Hoffmann, Gottlieb, Arbeiter, 77 J. — Schilde, 


Chriſtiane, Arbeiterin, 50 J. — Mannich, Wilhelm, 


Arbeiter, 35 J. — 


Scheffler, Helene, T. d. Arbeiters Paul, 2 J. — Zimmerling, Ottilie, 


Dienſtmädchen, 22 J. — Eruſt, Oscar, Kupferſchm., 30 J. — Bro 
Robert, Sd. Bäckers Carl, 3 M. — Woytalla, Julius, Locomotivpf. 


del, 


38 J. — Stibane, Emma, T. d. Maurers Friedrich, 9 M. — Brauner, 
Joſef, S. d. Anſtreichers Joſef, 9 M. — Hoffmann, Rudolf, S. d. Zim⸗ 
mermanns Paul, 6 M. — Liſchke, Carl, S. d. Schuhm. Eduard, 4 M. 
— Schmidt, Anna, Arbeiterin, 21 J. — Sucker, Max, Arb., 16 J. — 
Seidel, Emilie, geb. Thiel, 39 J. — Liebs, Roſina, Inquilinin, 74 J. 
— Behrens, Wilhelm, Töpfergeſell, 39 J. — Preisner, Wolf, Muske⸗ 
tier im 51. Rgt., 22 J. — Valentin, Carl, S. d. Wildhändlers Carl, 
7 Wochen. — Keitſch, Heinrich, Schneider, 36 J. — Kügler, Hedwig, 


Arbeiterin, 18 J. 


Standesamt II. Karbſtein, Franz, S. d. Metalldrehers Paul, 5 M. 


— Fengler, Richard, S. d. Sattlers Max, 3 W. — 
d. Schloſſers Adolf, 8 M. — Gawanda, Hermann, 


Speer, Clara, T. 
Sohn d. Arbeiters 


Ignaz, 3 W. — Malinszky, Ferdinand, S. d. 1 rg Ferdinand, 


2 T. — Kroll, Alfons, Sohn des Buchdruckers Adolf, 


2 J. — Kruſch, 


Herbert, S. d. Stationsaſpiranten Hans, 8 M. — Micke, a ©. 


d. Reſtaurateurs Hermann, 1 J. — Brachvogel, Alfred, 


d. Vorkoſt⸗ 


händlers Carl, 12 J. — Lorenz, Erich, S. d. Victualienhändlers Auguſt, 5 W. 


— Welzer, Max, Sohn d. Victualienhändlers Carl, 


5 M. — Scholz, 


Olga, T. d. Kohlenhändlers Conrad, 8 J. — Aßmus, Anna, geb. Becker, 
verw. Steueraufſeher, 86 J. — Heinrich, Johann, Arbeiter, 36 J. — 
Goerlitz, Martha, Damenſchneider., 21 J. — Brachvogel, 2 19 . 


Wengler, Formerfrau, 24 J. — Kantzow, Arthur, 


Schüler, 19 


Koch, Otto, Werkmeiſter, 48 J. — Braniß, Mathilde, fr. Muſiklehrerin, 


69 J. — Hippe, Paul, S. d. Maurers Carl, 1 J. — 


I 


Fiedler, Dorothea, 
eb. Alexander, Schmiedefrau, 60 J. — Haehndel, Adalbert, S. d. prakt. 
lrztes ur. Julius, 18 St. — Kern, Erich, S. d. Buch. Robert, 4 M. 5; 


— Fanta, Mar, S. d. Arb. Friedrich, 1 J. — Weber, Ernſt, S. d. 
Ladirers Guſtav, 15 Minuten. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
L. Bad Homburg, 2. Auguſt. Der heutige Geburtstag des Gaſtes 


der Kaiſerlichen Familie, des 3 et Mr 
9 


Verlobten der Prinzeſſin Sophie gab 


von Griechenland, 


einem glänzenden Feſte. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, prangte am 
Vorabend der Kurgarten im Schmuck zahlloſer Fahnen und Enblemen, 


Terraſſen aber, umrahmt 


mächtigen Flammenzügen entgegen leuchtete, — beides in neugrichiſcher 
Schrift, — Zu Tauſenden wogte das Publikum unter den Klängen zweier 


Muſikcapellen auf und nieder, bis ein großartiges Feuerwerk die dicht 
gedrängte Menge ſtaute. Von einem Vorbau des Concertſaales aus 
wohnten die Prinzeſſinnen 2 n 82 8 3 * > =. 
lichkeit bei, ſichtlich erfreut über das farbenprächtige Bild zu ihre I 
8 18 " Tage 7748 Perjonen 


— Die Zahl der Kurgäſte beträgt bis zum heutigen 
und iſt 52 Zugang ale ein ſehr lebhafter. 


ich 
Ebbe te Kemmeri 


ar sperenunan Bandirgn  abep@rhlnn ziezaeagen B 
8 


zu verwenden. 


Kemmerich’s Präparate stehen in ihrer Güte unübertroffen dal 


II. Herzog. 


Ofen- u. Thonwaarenfabrik, Margarethenſtr. 1416, 
e e e Dee, Remibin eameiginne 
in jeder genügen SE — n 42080] 


Abgelagerte Naturweine. 
besterreicher Weissweine p. Hextol. M. 80, 90, 100, 120 u. höher, 
Ungarische Rothwelne v.. 80, 90,100, 10 


Vöslauer Weine weiss u. roth p.Hektol.M. 100, 120, 130,150 - - 
sämmtliche Sorten auch in Flaschen zu haben, empfiehlt [1492] 


Felix Przyszkowski, 


Ratibor, 


Ungarwein-Gross-Handlung. 


Hur- u. 
Wasser- a Thalheim | 
zu Da ndeek in Schlesien. [ 


Methodische Wasserkur. Irisch. röm. — russ. Dampf- — Kiefernadel- 
extract- u. Schwimmbäder. Massage — Diätkuren — 
Auskunft und Prospecte durch Dr. med. A. Voelkel. 


lektr. Behandlung. 


Heil- 
Anstalt 


541 


Bad Langenau. 


Eisenbahnstation. Grafschaft Glatz. Moor- und Stahlbäder, 


Molken ete. Vom 15. August ab ermässigte Taxen und Mieth- - 
preise, Wohnungen vermittelt, Prospecte versendet gratis und 
frei Die Curverwaltung- 


Johannisbad | 


um Riesengebirge. (Das böhmiſche 
In einer an großartigen aturkööngeiten reichen 


geſchützter Lage. 
Bahnstation: Freiheit⸗Johannisbad. Directer Wagen verkehr mit Durch⸗ 
ee Boat Wien und Prag. — Große Luna 


Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und 


Gaſtein. )) 
Gebirgsgegend in 


age. 
— Apotheke. — Poſt⸗ und Telegraphenſtatien. — Curſalon. — e 


i 2 U in: und ausländiſcher Zeitungen. — Concerte 
täglich Ben — und im Waldpark, allwöchentlich Tanz⸗ 
kränzchen. — Gute Reſtaurants, Hotel: und Privatwohnungen. — Mineral⸗ 


wäſſer, Ziegen: und Kuhmolke. 


en: Gegen Nerven⸗ und Rückenmarkleiden, rheumatiſche 
und gichlſche Jutorde⸗ Lähmungen, Scrophulofe, Bleichſucht, Frauen⸗ 
franfheiten, Verarmung des Blutes und Entkräftung nach conſumirenden 
Krankheiten, chronische Hautausſchläge Ferner erfolgreich ſind die 


Curmittel 2 Nachenren nach dem Gebrauche 
wie: Karlsbad, 


anderer Bäder, 


Marienbad, Teplitz, Kiſſingen und Ems. Neueſte Schrift 
dlüber den Curort: „Joh. Lindemayr's Taſchenbuch für 8 e 


Curgäſte“, Verlag von Job. Lindemayr in Trautenau. itere Aus⸗ 
214 


künfte a — bereitwilligſt die 


1⁵ 


urcommiſſion in Bad Johannisbad (Böhmen). 


. 


FR eV, 


Bey 


Pebrnbechschsnhsche ohroksckeokzohseenfonfsofpnfrcksnhesfoofanfenfocfnfrufunfrnfruferfunfonfonferfenforforfoufenfofonfa.f: VOIP HH OO HOP PH OH eee, ⁰ ee ,,⅛o e eee H 
= 
H „. „Statt jeder besonderen Anzeige. g N PT eg nn Rn | 
ie Verlobung unserer Tochter EM td 0 ; 3 f 
3 Professor 3 Heovenz, De x ir Konier Ep der Suriftingsgefiiniftee Hiermit beehren wir uns zur allgemeinen Kenntnif zu bringen, daß wir Herrn ö 
e e eee in Galgocz, beehren wir uns 1 Marianne u. . Gustav Scholz in Breslau, 1 
N | 
5 V 4. Wiener u, Böhm. Kaiſer Wilhelmſtraße 28 (Stadt Schweibniz z 
2 T Speier und Frau Preiſe der Plätze: Parquet 1,50 M. ꝛc. mit dem Verkaufe unſrer rühmlichſt bekannten Biere in Gebinden und Flaſchen für Breslau und Um: © 
Lina, geb. Grossmann. 907 3 Dan — Sers 5. 5 gegend betraut haben. Hochachtungs voll 2 | 
ag, den uguſt, ab bei Herrn g 
rr Nangenmayr, Ohlauerſtr. 7, von ſch h 1 2 
Als Verlobte empfehlen ſich: Statt jeder beſonderen Meldung. Vormittags 10 = Uhr ſtatt. Bairi Brau als resden. 2 1 
Olga Einfalt, Die 1 Geburt einer 27255 Liebichs- Höhe. Die Direction. 0 
zeigen ergebenſt an 5 = — 5 0 
Robert Jezioromski. Emannel Friedlaender 16H 185 1255 Bezugnehmend auf obige Anzeige, bitte ich meine geehrten Herren Collegen geihänte } 
Rosdiin. [1485] Lublinitz. ö a se G 5 8 i t ales Der a 5 are gamı — mich mit —.— 3 ei irögen Reken zu 2 hr 
ERBETEN rieg, ugu wollen arf verfichern, daß das Bier obiger Brauerei in Bezug auf Reinheit, von mack, 
r Meldung. Am 3. Auguſt erlöfle der Tab bie . 7 Concer 3 2 fowie Qnalität und Gehalt den beſten Bieren Baierns gleichſommt, und haben hierüber die 8 1 
früffigen Knaben ee ehe ben 2 5 . . 9 — 2 a 6 Dresden und München auf Grund eingehender Analyſe ihr = H 
; eſtätigendes Gutachten abgegeben 
b 114803 „Unger, ſtädt. Lehrer, S eee Nur k noch kurze Zeit! gr werde alles au Br um mir das in meinem Geſchäftsbetrieb geſchenkte Vertrauen 2 4 
= Mart — — 5 2 Liebieh’s Etablissement auch in meinem neu hinzugefügten Unternehmen zu verdienen und zu erhalten. Letzteres empfeble 8 4 
2 artha, geb. Böhme. Mathilde graniß. x rer einem gütigen Wohlwollen mit der höflichen Anzeige, daß in meinem Local fortan nur Biere der & 
Breslau, den 3. Auguſt 1889. Ben ese Dir Weil Heute und folgende Tage: von mir vertretenen Brauerei verzapft werden. 65401 2 9 
i Die, 51 einer Fen- f = und Zreunde roßes Concert Hochachtungsvoll und ergebenſt 8 
er zeigen hocherfreut an 52 ſchneider, Paſt. pr. in Schweidnitz ; 
Adolf Steiner und Frau „mehr näche Dar ne des K. e Gustav Scholz . 2 
Regina, geb. Chotzen. Nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des 3 TTT... ˙ ĩ⅛ % Q ̃]⅛— 1 ˙ V ETZZ ES 
D den 4. — 1889. 1B eee Julius Sulzer Für Hauttrante m = — 
5 25 8 > 8 * x N. 2 22 Pi 25 2 ‘ 2 
| 5 u ee Neef e e Unübertroffen billig! 
mit der ben biefigen Breslan, Ernſtſtr. 6 fs. 0 


Todes-Anzeige. 


Nach Gottes Willen verschied heut früh 8 Uhr 
nach längerem Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unser herzensguter, unvergesslicher Vater, Schwieger - 
vater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 
Fabrik- und Brauereibesitzer 11489 


Carl Friedrich Keil, 


im fast vollendeten 66. Lebensjahre. 


Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 
widmet diese Anzeige allen Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um stille Theilnahme 


Charlotte Keil, 
geb. Zirkler, als Gattin. 
Neumarkt i. Schl., den 4. August 1889. 


Beerdigung Mittwoch, den 7. August, Nachmittag 
3 Uhr. Trauerhaus Feldschlösschen-Brauerei. 


Stadttheater⸗Capelle. 
Entrée 30 Pf. od. 1 Dutzendbillet. 
[1516] Anfang 7¾ Uhr. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


Hans Homilius, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 


Molt keſtr. 14, gegenüber d. Apoth. 
Für weniger Bemiktelte v. 5—6 U. 
Behandlung unentgeltlich. 


Atelier für Zahn⸗ Ersatz, 


Goldplomben 2c. (209% 


Johannes Weickardt, 


N. Taſchenſtr., Ecke d. Ernſeiſtr., 
vis- a-vis s Hotel! Kaiſerhof. 


Hebräiſche Privatſchule, 


Sonnenſtr. 115, dicht am Gymn. 
Anmeldungen täglich v. 2—4 Uhr. 
Auch finden 2 Penſtonaire ei mir 

freundliche Aufnahme. 126 


S. Weintraub, 


ſtaatl. gepr. Lehrer. 
Großes Militär⸗ 2Clavier- u. Gesangschule 
Doppel⸗Concert 2, Heinr. Ruffer, “eis; 


v 
von der geſammten Capelle des 2 8 
Grenadier⸗ Re iments „König . N in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. 
Am 4. August, früh 7 Uhr, entschlief sanft nach längeren Wilhelm I.“ Nr. 7 aus Liegnitz. Schüleraufnahme täglich. [562] 


Leiden unser innigst geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Köni . Mee Serr Horz, & Ehr lich, Br 


11526] und der Capelle e des 14. 11. Nets. 2 e An⸗ 5 —— auf nee und — 114901 
» 


2 5 Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 
Chaiſelongue⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum. 
Linolenn⸗ Ak, ausreichend für Speisel Teppich, 


zu ſpottbilligen Prei 


Julius Aber, Teppich⸗Fabrik⸗ Lager, 


Naſchmarksſeite Ring 51, erſte Etage 
neben Herren Geschwister Trautner —.— 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Irma Barearola, Fritzi Korn, 
Coſtüm⸗Soubr., Flotwel, muſik. 
Clown, Bertois, Fußbalanceur, 
8 neue Couplets, „Leine⸗ 

weber“, „Aber dumm“, „Den 
Vogel kennt man am Gefieder". 
Spaniſches Gericht, 
kom. Scene m. Geſang u. Tanz, 
z. Schluß großes Geſangs⸗ u. 
Tanz⸗Quodlibet. 71514 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 60 Pf. 


DD 


Patent-Beiten 


stets vorräthig, 
complet mit Spiralmatratze, 
Seegraspolsterung u. buntem 
Bezug, zum Zusammenlegen, ® 
à 12.00 


Klapp-Bettstellen s. 00 u, 
do. mitSpiralmatratze „r.5o „ „ # 


Kinder-Bettstellen, 


Seitentheile mit Schnur beilochten, aum 
Herunterlassen, von 14.00 Mk. an. 


Matratzen und Keilkissen 


Zeligarien. 


Heute: 


z 
$ 
z 
i 


Statt ſeder besonderen Anzeige. 


Albert Birkholz, „ Herr 1 DR u. eſchönſte F 
nfang 7 Uhr 


im Alter von fast 31 Jahren. Baier 3 Su 2 122 
Wir zeigen dies um stille Theilnahme bittend Verwandten N Zander anögefi en Alleinverkauf unferes X 
und Freunden hierdurch ergebenst an. lichkeit garantirt, empfiehlt Sicherheits Sprengſtoffes i 
Waldenburg i. Schl., Weissenburg im Elsass. Maler⸗Atelier 1 1 
Namens der Hinterbliebenen | . Er th. 11470 „Roburit“ 


0. Bi holz, Ap otheker. ſowie der Essen Zündrequiſiten für die Provinz Schleſien 
Beerdigung: Mittwoch, den 7., Nachmittag 3 Uhr, von der den Herren 


Leichenhalle des evang. Kirchhofes zu Waldenburg aus. B 0 11 &. f 5 1 8 t e 1 mann 
in Waldenburg i. Schl. 


übertragen haben. N 
Unſer bisheriges Verkaufsbüreau Herm. Böll in Walden⸗ 
burg i. Schl. ih t mit dem heutigen Tage aufgehoben. 
Witten a. Ruhr, den 1. Auguſt 1839. 


Rheiniſch⸗ Schfäliite Robnrit⸗Geſellſchaft 


Bir erlauben uns hierdurch er. anzuzeigen, daß wit de den = 


ER 35. N 
[1515] 
Kaiser Wilhelm- Str. 20. 
Heute Dinstag, d. 6. Auguſt c. 


Er 5 Für die vielen Beweise innigster Theilnahme, welche uns Symphon € 
3 Concert 


bei dem schmerzlichen Verlust unserer heissgeliebten Gattin, 
o von der Breslauer Coneert⸗ 
Capelle, Profeſſor 


Pauline re Ludwig von Brenner, 


E. Spiess. 
Schmiedebrücke 617 


7 geb. R Origi nal — Bolliiändiger ASpEERRUT rfmann & Franke, 3 
2 u und F .. 1 rigina ern · 11455 

F ar Peer Parodiſten Seiden“, Filz 1. Sommanit-Befehfnft auf Actien. | 

1 Grätz (Posen), den 5. August 1889. und Concertſänger aus Kaſſel. 7 — — 
| bie trauernden Hinterbliebenen. Letzte Woche: U Strohhüten Unter höflicher Beaugnahme auf vorſtehende Mittheilung halten 


wir uns zum Bezuge d 


Sicherheits Syrengſtoffes 


ſowie der erforderlichen Zündrequiſiten beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 


Böll & Distelmann, 


Special⸗Geſchäft 
für Bergwerks⸗ und Hüttenbedarfs⸗Artikel und 
Pergwerks⸗ und Hütten⸗Producte. 


Auftreten der 
Miss Alexandrine. 
Anfang 7 Uhr. 
9 * 1 Dtzd.⸗Billet 


und 10 Pf. Nachzahlung. 
Kinder 15 Pf. 


für Herren und Knaben bis 
15. — 1889 wegen Auf⸗ 
abe des Geſchäftslocales zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten 8 


Heute verlegte ich meine Geſchaftsräume 
von Albrechtsſtraße 30, I., nach 
2 Ohlauerſtraße Nr. Im Vorverkauf 40 Pf. 
5 Breslau, den 5. Auguſt 1 Julius Krebs 1 5 
ane mers Prof. Dr. Klops 
i Kathol. Erziehungs⸗ Juſtitut für Töchter, on Sebiiafraih. 


unter dem 


eſonderen Schutze eg a ET TEET ET 
des hocwürdigften, Heron Füchbirchofs „zo Bes, Zurückgekehrt. © 

\ t, reriunen 5 t 
i Cue ir andere und ue se ft Prof. Dr a Magnus, 


3 ! Spottbillig zurückgefeht! 
aura ehrt 8 Tricot-Taillen. 
Satin- Blonfen. 
Wildfangkinderſtrumpf 
Corſets. Handſchuhe. 
Kleiderbeſätze. 
Kleiderknöpfe. 


Paul, das Amt des 7 Ded en Wendung. 2 

0 ie Plätt⸗Anſta riſtophori⸗ 
Vormund.. zum platz 7 nimmt Wäſche zum Plätten 
A. gesetzl. Anforderungen ents rechend, jan und leiſtet Garantie 15 Fe 


erleichtart Jedem dies >. 1 Amt Plätterei 
ungemein! Fco. „geb. 


Wa ig für Bu 


Breslau, * ee 8, Nene Tajchenitrafie 10. fi Dam 

Ser l 2 u wir amen⸗ 
Das neue ullahr beginnt eng, a —— über⸗ Aurück gelehrt. Albert Fuchs, * en e Schnittzeich⸗ f 
un be eee ene da Dr. belege ed Serie be, 
"a = ö ini ad Goczalkowitz. 7 
Höh. Mä idehensehule, Zimmerstr.13. 13. Dr. Graef 1546 i 49. Schweidnitzerſtr. 49. „ fnmelbungen. ze, Anfragen e Anna Berger „Modiſtin 4 
Der Unterricht beginnt Montag, den 18. August. r — riegervereinsmitgliede 055 5 (Naſchmarkt⸗ ’ 
11488] Mare ee nn > e ARixdorſer f Sagt ü Tas Ring 44, 1 Et. „ 

n eräme, weiß und eeru, e dr ofort, ſpäteſten zum gu 
= achtelſ itzen Mir. von 25 Pf, Zurückgelehrt Ul. Deutsches Patent- an den — Sagen. Ein gut empf. cand. 


— atroſenkra en, SIe M. Schmidt Ring27. Linoleum ;> 2 in Sich zu richten. an. Ra 


agen im allen Größen von 3 M. Seidenſpitzen, € are Korkieppich) E nis ift beizufügen. 
und Gnipur, Mit. von 20 Bf. Seidenſpitzen⸗Tüll in Chantiün und Speciatift für (215) au Kittel. Fabrikpreisen. 


& r, Mt 2 M. an. d coul. Seidenbänder, 
* Si von Große — tüumtlicher Schneiderzuthaten zu Fußleiden U. Ma age. Korte & CO., Gröfenberger Wbreibungen, 


En albbäder u. Maſſage f. Herren 
bekaunt billigſten ee eee Eingang 151 Neu- N. Korn, Reuſche 53, 1. BES ER HEN — Damen werden gert von — 
e für alle] Kalle Mbreibung. übernimmt noch ein] A. Woltas u. Frau, ärztl. gepr. Maſ⸗ Engl. 28. 


8 öqnelle 
0. Friedmann, 6 Goldene Radegaſſe 6 D De aa Fabrik⸗Reſte. | Baded. Off. u. K. A. 16 Exp.d.Bresl. Z.] ſeure u. Bademſtr., Tauenbienftr. 69. riet Breitenstr. 


SPERREN RER 


alte Beilage zu Ar. 1 der Breslauer Zeitung. 


2 — 


— 


u Hypotheken 7 


: Zur Anlage von Capitalien im Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlenne 


auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir]! 
unsere Dienste empfohlen. 1338 


Ed. & Em. 


Breslau, 


Gradenwitz, 
Ohlanerstrasse 1, I., Korneoke. 


Concordia, 
Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grund-Capital: 30,000,000 Mark. 


1 Die Verficherungen der Concordia find weit billiger als bei] 
rn rin anderen Geſellſchaften. Die mit der Verſiche⸗ 
g Jaber u ſichtlich ſteigende Dividende beginnt ſchon 


8 ES 
te Policen der Concordia find grundſätzlich und im weiteſten 
Umfange ſofort, alſo nicht erſt nach 3 oder 5 Jahren wie bel 
nn e e . 

ie Concordia verpflichtet ſich, die fälligen Sterbecapitalien 
ſofort und ohne irgend welchen Abzug für Koſten, Proviſion 
oder Discont voll auszuzahlen. Für die Entrichtung der]! 
Friſten bewilli 


Weltausstellungen 


77 867 = 
Nux aecht 


wenn jeder Topfden 


. in 8 FARBE FAR 


Pommerſche 
Hypotheken Actien Bank. 


Die Friſt für die Convertirung unſerer Hypothekenbriefe iſt bis 
zum 24. Auguſt er. verlängert. 


Prämien werden die ausgedehnteſten ligt 
egewerſicher ung wird Fit die ganze Dauer der Wel 
e e e b 
. Hat gewährt, er ark für 10000 Mark 
u Na 
FR mungen find die Verſicherten der Concordia in 
Ei erſicherungen gegen Unfälle auf Reifen können zur jähr⸗ 


en Prämie von 1 


ſchloſſen werben. Mark für 10000 Mark Capital abge-] Dieſeibe übernehmen eil r & 15 ie 
Serficherte Capitalien zu Ende Juli 1889 M. 174,238,439 ei er eris, 
Se un. e ee 
2 im Auguſt 1889. 
—AWAWÄ 2. ER „73,888,489 en ee Die Hauptdirection. 
der geſammten V — 43,1 h 
nden Verſicherungsſumme. f kann durch Ausnützung feiner freien Zeit 10 Mark 
dove ge Ende 188. nebſt Sola⸗ rar per Zan verdienen 0 5 10 mehr als Reiſender. Off. an Max, 
Seither ene zahlte Sterbefall⸗ = ——— — 
Nähere Auskunft ae ir EREEERZURRERELERLEREN er ‚099,251 
der G ellſchaft, ſowie heilen bereitwilligſt und unentgeltlich die Vertreter Verdingung ” 


[542] 


Die Verwaltung der General- Agentur 


Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau auf dem Poſtgrundſtücke zu 


1 l. orderlichen 
ür Schleſien Oc tele bellen, veranlagt zu q e 10 400 M 
0 1 A S e FF 7 — P 
2 arbeiten, veranſchlagt zuuu 2 
ar 0 and, Ober Inſpector ab eee u. Tapeglersrarbeiten, veranſchlagt zu 8570 = 


ſollen, von einander getrennt, im Wege des öffentlichen Angebots ver⸗ 
geben werden. . F 

Zeichnungen, Proben für die Tiſchlerarbeiten, Anbietungs⸗ und Aus- 
führungsbedingungen und Verzeichniſſe der Arbeiten liegen im Baubureau 
des Poſthausbaues, Malapanerſtraße Nr. 19, zur Einſicht aus und können 
daſelbſt mit Ausnahme der Einzel⸗Zeichnungen und der Proben gegen 
Zahlung der Koſten (bezw. 1 M., 75 Pf., 30 Pf. und 1 M. 15 Bi) be⸗ 
zogen werden. £ 

Die Angebote find verſchloſſen und mit einer den Inhalt kennzeichnen⸗ 
den Aufſchrift verſehen bis zum 19. Auguſt 1889, Mittags 12 Uhr, an 
das vorbezeichnete Baubureau frankirt einzuſenden, woſelbſt zur bezeich⸗ 
neten Stunde die Eröffnung der eingegangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden wird. 

Oppeln, den 2. Auguſt 1889. [1448] 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Reb 


bock. 


in Breslau, im eigenen Haufe der Geſellſchaft, Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben 15 und Salvatorplatz 8, 


an welchen man ſich auch behufs Uebernahme von Vertretungen 
wenden wolle. 


Frauen- schönheit!!! 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe, sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


BAU DE LS DE LONSE 


e und die rauheste, sprödeste Haut wird über 
a à Ori lacht weich, weiss und zart. 
Smal-Flacon 1,50 und 3 Mark. 
die mildeste 


LOHSE's Lilienmilch-Seife, Toiletten- 


Seife, frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ur- 
a sache eines unreinen Teints ist, à Stück 75 Pf. 0150] 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN, 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen, 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien ete. 


Die Lieferung von eiſernen Wärterbuden. 
ie Anlieferung von 11 Stück eiſernen Wärterbuden ſoll ver‘ 
werden. Verdingun 8 ⸗Unterlagen nebſt en tönen in u 
Techniſchen Bureau bier, Oderthor⸗Bahnhof, eingeſehen, auch gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 1 M. in 10 oder 5 Pfennig⸗Poftbriefmarken von 
unſerer Kanzlei ebendaſelbſt bezogen werden. Mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote find bis zum 20. Auguſt d. J., Vorm. 11 Uhr, 
uns einzureichen, zu welcher Stunde Eröffnung der Angebote erfolgt. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [1413] 
Breslau, im Juli 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau Tarnowitz). 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


n Gustav Lohse, Berlin, pat due 


Umbach & Kall, Tajchenftr. 21. 1034 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift heute 
unter Nr. 201 die Firma 
Christian Sobirej 
und als deren Inhaber Chriſtian 
Sobirej zu Namslau eee 
worden. 1506 
x Namslau, den 31. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Mittel⸗ 
walde Band III Blatt 97 Artikel 53a 
auf den Namen der Gaſthausbeſitzerin 
Emma Beckert, geb. Fiſcher, ein⸗ 
. ee zu Mittelwalde belegene 
Grundſtü 
am 11. October 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem ir deer 5 — 5 an 
7 erichtsſtelle verſteigert werden. 
: Se Grundffück iſt mit 13,68 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1 Hektar. 9 Ar 88 Mtr. zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 129 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 


Carbolineum 
Mingenroth, 


Tüulmisswidri wirkende 
en: und Imprägnirene 
es Mittel zur Erhaltung u d 
Dauerhaftmachung yon 
Holzgegenstünden jeder Art 
Billiger Ersatz, für Oelfarbe. 
Sicherster Schutz gegen 
1 und Mauerschwamm 
General-Vertreter für die . u eh 
= 2 Schlesien 5 
Max Finger e Cie., Beulen: ae 
en en bei: E 
- Kirehner, Harrasgasse 
8 Jentsch, e 46, - Erg 
2 ald Sempert, Rosenthalerstrasse, 9 
ax Steller, Neue Junkernstrasse, 


Da bestehe gr 
Ru aue 
IIe ere Wände 


Niederlag 


Centralgeschäft in Breslau: 


432 
8 Ohlauerstrasse 79. 


[Reelle Heirathspartien 


in beſſeren jüd. Familien vermittelt 


— . — 
i ift des Grundbuchblatts, etwaige 
N orddentseher Lio N Bud iebebrüde 85, ee: Gefehägungen und andere das Grund: 
0 ſtunden von 12—2 Uhr. [1989] ſtück betreffende e 
N ſowie > gungen ön⸗ 
= nen in der Gerichtsſchreiberei einge: 
Post- und Schnelldampfer Heiraths- "italien weten 0 


nur beſſeren 
Kreiſen, abi. 
iscr. u. reell, durch Jullus 
Wohlmanm, Breslau, 

Oderſtr. 3. Rückporto erbeten. 
—. .. ERLITT 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1510] 
am 12. October 1889 

Vormittags 9 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


von BREMEN nach 


Newyork Baltimore 


U 


unter Mittelwalde, den 31. Juli 1889. 
3 new ; 
Süd-Amerika Sofort Siserenon |_Mriglices Amts-Bericht, 
erhalten Bekanntmachung. 


Ostasien Australien 


vospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren A 


F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalldenstrasse, 
Moritz Grabowsky, Kempen (Posen). 


Damen und Herren 


reiche Heirathsvorſchläge 
aus allen Gegenden Deutſchlands, 
Oeſterreichs, Ungarns ꝛc. in gut ver⸗ 
ſchloſſenem Couvert. Bone 20 Pf., 
ür Damen frei. (419 
General-Anzeiger Berlin SW. 61. 
(Amtlich regiſtrirt, einzige Inſtitution). 


Die unter Nr. 4 (früher 232) des 
bei dem unterzeichneten Amtsgericht 
geführten Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 
getragene Handelsgeſellſchaft 

Gebrüder Nothmann 
iſt gelöſcht worden. 
N ne den 2. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


4 Bequemlichkeit, 


Namenszug: 


1 Uenig's Fleisch- Extract 


dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie & 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 
das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


Bekanntmachung. 
= unfer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 184 die Firma [1507] 

Emmo Wuthe 

de Jauer und als deren Inhaber 
er Kaufmann Emmo Wuthe zu 
Jauer am 29. Juli 1889 eingetragen 
worden. 

Jauer, den 29. Juli 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Sn 


manns 2 
Franz Reichel, 

gie der Handlung F. Reichel 

Co. zu Bunzlau, iſt am 2. Auguſt 
1889, Nachmittags 6 Uhr, Concurs 
u 

erwalter Rechtsanwalt Beninde 
zu Bunzlau. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 

10. September 1889 

einſchließlich. 

Anmeldefriſt bis zum 

1. October 1889. 
Erſte ra ern 


den 30. Auguſt 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 

den 15. October 1889, 


Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 9. 
Bunzlau, den 2. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Nehls, Gerichtsſchreiber. 


Beſetzung eines 
Lehlerpoſtens. 


Bei 1 1 117 7 — 
Stadtſchule ſoll die neu begründete 
Feen Lehrerſtelle beſetzt werden. 
Jahresgehalt 750 M., welches von 
fünf zu fünf Jahren um 187,50 M. 
bis zur Höhe von 1500 M. auſſteigt. 

Außerdem freie Dienſtwohnung 
oder ſtatt derſelben jährlich 150 M. 
Miethsentſchädigung, und jährlich 
75 M. Feuerungsentſchädigung. 

Bewerber won, 3 
is zum 15. Auguſt cr. einreichen. 
3 enber, + den 27. en 1889. 


r Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Für den Neubau eines Wohn: und 
andwerkergebäudes und eines Mon⸗ 
tirungskammergebäudes zu Breslau 
ſollen die Schmiedearbeiten öffentlich 
verdungen werden. Angebote mit 
bezeichnender Aufſchrift ſind ge 
bührenfrei an den Königlichen Re⸗ 
gierungs = Baumeifter immann, 
Bürgermerber, Kaſerne VII, bis 
Montag, den 12. Auguſt, Vormittag 
10 Uhr, einzureichen. 5 
Bedingungen und Verdingungs⸗ 
anſchlag liegen an obenerwähnter 
Stelle zur Einſicht aus, können auch 
gegen Zahlung von 50 Pf. von dort 
bezogen werden. 1505 
Bras pen 14 Tage. 
reslau, den 1. Auguſt 1889. 
Der Königliche 
Garniſon⸗Baninſpector. 
Ahrendts. 


Oeffentliche Verdingung. 
Die Lieferung des für die hieſige 
Irren⸗Anſtalt für die Zeit vom 
1. Octbr. 1889 bis 30. Septbr. 1890 
erforderlichen Bedarfs an ohngefähr 
50 000 kg verſchiedn. Brot, 
9000 kg Semmel, 
1700 kg Milchbrötchen, 
800 Centner Kartoffeln, 
220 Centner Roggenſtroh 
ſoll vergeben werden. 26] 
Gebote werben 
Dinstag, den 13. Auguft cr., 
Nachmittag von 4—6 Uhr 
in unſerem Geſchäftszimmer entgegen⸗ 
genommen, wobei die ekanntmachung 
der Bedingungen erfolgen wird. Die⸗ 
ſelben können auch vorher bei uns 
eingeſehen oder abſchriftlich gegen 
Einſendung von 50 Pf. mitgetheilt 


werden. 
Leubus, den 1. Auguſt 1889. 
Die Direction 
der Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt. 


Dr. Alter. 


E Hebeſtellen 
Verpachtung. 


Solgende 3 Hebeſtellen und zwar: 
1. Brzenskowitz an der Bergwerks⸗ 
ſtraßge von Myslowitz bis zur 

Pleßer Kreisgrenze, 

2. Mokran an der Bergwerksſtraße 
von Smielowitz nach Mokrau, 

3. Neudorf an der Bergwerksſtraße 
von Antonienhütte nach Wygoda 
ſollen vom 1. October cr. im 
Wege der Licitation verpachtet werden, 
und iſt hierzu ein Bietungstermin auf 
Montag, den 12. Anguſt er., 

5 Vormittags 10 Uhr, 

in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem cautionsfähige Bieter hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die Bedingungen werden am Ter⸗ 
minstage ausliegen und können auch 
ſchon vorher während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 


OS., den 27. Juli 1889. 


euthen 
Der Privatbaumeiſter. 
Jackiseh. [424] 
ur Gründung eines Confections⸗ 
Engros⸗Geſchäfts in Hofen, 4 
den und Schürzen ſuchen 2 ſolide 
Leute und zwar ein im Einkauf und 


in der Confection ſehr bewanderter 
und ein mit der Kundſchaft vertrauter 


Reiſender einen Theilnehmer oder 
Commanditair mit 80— 100,000 
Mark. Off. unter W. L. 23 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2127 


Vertreter 


eſucht von einer leiſtungsfähigen 
Fabrik von ern aller 
Art für Breslau gegen gute Pro⸗ 
viſion. 11501] 
Offerten unter B. K. 132 an An⸗ 
noncen⸗Expedition Heinr. Eisler, 
Berlin SW., Markgrafenſtr. 30. 


Vertreter. 


Eine alte renommirte Fabrik von 
Eſſenzen, Coulenren ꝛc. ſucht 
eingeführte, mit d. Artikel bekannte 
Vertreter. Gefl. Offerten sub 
B. W. 791 an Hanienftein 8 
Vogler A.⸗G., Berlin S. W. 


Agentur. Anilinfarben. 


Eine franzöſiſche Anilinfarben⸗ 
ik ſucht für Schleſien einen 
leiſtungsfähigen 


Agenten. 
u ſchreſben: U. D. N. Nr. 
158 poste restante Lille (Nord), 


Frankreich. (die 


50 elegant ausgeſtatt. Logis. 
Nebenbei Mk. 0500 Privatm. 


Grand⸗Acq., jed. nur f. helle Köpfe. 
Näh. unter D. G. 192 Exped. der 
714870 2 


Bresl. Ztg. 


Conditorei. 


In einer Kreisſtadt Ob.-Schlef., 


13000 Einwohn., 1 Reg. Militair 
Gymnaſium u. bedeut. Induſtrie, 
ein 


betrieben wird, wegen vorgerückten 


Alters des Beſitzers ſofort unter 
günſtigen Bedingung. zu verkaufen. 


Reflectanten erfahren Näh. unter 


II. R. 100 durch Rudolf fa ‘5 
[475 : 


Breslan. 


In Bad Landeck ſind zwei zu⸗ 
ſammenhängende Grundſtücke, 


unmittelbar am Kurpark und ſomit 
in beſter Geſchäftslage befindlich, be⸗ 
ſtehend aus einem Logishaus mit 
8 Verkaufslocalen und einem 
photographiſchen Atelier, zu ver⸗ 
kaufen. 
Bad Landeck unter 20 erb. 


Reſtaurant⸗Verlaufs 


Ein ſehr hübſch eingerichtetes 
Reſtaurant in beſter Lage Bres⸗ 
laus, mit geräumigem Garten, 
Wohnrä Geſellſchaftszimmer u. 
Wohnräumen, iſt Ankaufs 


5 ee 5 en 
Zahlung nach Uebereinkunft. 
Miltheifung unter Chiffre K. 1300 
durch Rudolf Moffe, Breslau. 
ine e 5 a 
Gegend anderweit. Un 
halber = verkaufen durch Stephan. 
Schweitzerſtraße 2. 12170 


Emaille. 


Gin Emailleur, welcher ſich 35 

ahre mit Emailliren gußeiſerner 
Nochgeſchtrre ze. beſchäftigt, mit einer 
dauerhaften, ſchönen, vollſtändig gift⸗ 
freien Emaille arbeitet, beabſſchti t 
ſeine ſeit 28 Jahren bekleidete Stelle 
aufzugeben und iſt deshalb willig, 
ſeine Emaillen zu verkaufen. 

Hierauf Reflectirende belieben ihre 
Adreſſe sub H. o. 5449 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G., dee 
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zu ſenden. 
+ Artikel norzgl. Qual. 
DI 
Hecker. A. f 


Sole I. Ranges. 


erkauf ev. Verpachkung. 


Ringhaus, worin ſeit 30 Jahren 
die Conditorei mit gutem Erfolg 


Gefl. Auftagen Hofe — 


halber N 
ſehr billig zu verkaufen und ſofoert 

Preis 3000 Mr. 
Nähere 


*＋ ö 


22 
1 


1 


r 
„ 
. 
1 


Preuss. Staats-Medaille 1881, 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 
Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In J¼ , ½ u. ½-Pfund- 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


925 Bei gleicher 
* nalität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


oeον, pun uoyoyjody uj uogey nz 


Himbeerſaft, 
ungeſpritet, friſch von der Preſſe, 
offeriren [2147] 
L. Galewahy o., Breslau, 

Albrechtsſtraße 57. 


Himbeerſyrup ug 
in ſchönſter Qualität p. Fl. 1½ und 
1 Mark empfiehlt 592] 

H. Aufrichtig junior, 

Reuſcheſtraße Nr. 42. 


Heringe, Poſten ſehr billig, 


für Händler. 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Friſchen Hecht, ſämmtl. Räucher⸗ 
hin. wer als Flundern, Schell: 


ch. Heringe u. f. w., tägl. friſch, 
billi reiſe, rirt M 
Alte Granbenftrabe 12. 12148 


1 nußb. Pianino, 
neu, X ſait., vorzügl. Ton, ſpottbillig 
bei Cohn, Kupferſchmiedeſtraße 17. 
Eine gute Steinſammlung zu verk. 

Ogrowsky, Gr. Groſchengaſſe 4/5. 


Eine Drillmaſchine, 
faſt neu, von Kemna gebaut, Spur 
weite 6 Fuß, ſoll Umſtände halber 
billig verkauft werden. Seil 
Dom. Neu⸗Brieſen, per Brieg. 
Ypeuceifen, altes Zink, Metalle, 

kaufe ich jedes Quantum per 

Kaſſe. Grubenſchienen zu Geleis⸗ 

zwecken in verſchiedenen Profilen 
offerire ich billigſt. 1826] 
F. Ritter, Zabrze. 


Feinſte Frühlartoffeln 
Richters frühe Zwiebel und 
frühe Roſen, verkauft in reifſter 
Waare in Waggonladungen. 
Dom. Sallſchütz, 
Kreis Guhrau. 


1000 Ctr. Heu 


ſind zu verkaufen bei 


B. W OI. 


Mähr. Weißkirchen. 
ulmer Dogge, 


Hund, ſchwarz⸗weiß gezeichnet, gut 
dreſſirt, rein, wachſam, zu verk. 
Off. u. D. D. 26 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Bekanntmachung. 
Der Bockverkauf 


der 
Bambouillet- 
Stammheerde 


MNetsche, Kreis Oels 


hat begonnen. 
Auf Anzeige Wagen Bahnhof 
Oels oder Bohrau. [1046] 


II. Grove. 
> 


22 1 
Der Bock 
in hieſiger Original⸗Southdowu⸗ 
Stammheerde hat begonnen. Auch 


ſtehen ſprungfähige Bullen, rein 
Boflauder⸗Nace, hier zum Verkauf. 


Dom. Schmolz Seeta. 
Sprungfähige Bullen 


aus hieſ. rein Holländer Stamm: 
heerde, ſchwarzbunt, ſtehen zum Ber: 
kauf auf 544] 


Dom. Schmolz weesin. 


Verkauf 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


gr ebild. Wittwe, ohne Anhang, 
in den er Jahren, ſucht Stel. 
lung, entw. bei einer Dame als 
Geſellſch., od. bei einem alleinſtehend. 
Herrn als Wirthſchafterin für bald 
oder ſpäter. Gefl. Off. poſtlagernd 
Reichenbach i. Schl. A. G. 101. 


Eine Dame geſetzten Alters, 
> in Küche und Haushalt erfahren 
wird für eine große Bahnhofsreſtau⸗ 
ration als Stütze der Hausfrau 
geſucht. Gefl. Offerten sub D. F. 
185 in der Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. [1457] 


ür's Geſchäft oder zur Stütze der 
Hausfrau ſucht ein junges, jüd. 
Mädchen (Waiſe), aus guter Familie, 
n Gehaltsanſprüche gering. 
Gefl. Offerten erbitte poſtlagernd 
Beuthen unter Chiffre N. T. 20. 


Filiale. 


Zur Leitung meiner Filiale 
in Coſel OS. ſuche eine Dame 
aus guter Familie, in mittleren 
Jahren, welche Caution ſtellen kann. 
Antritt per 1. September. [1446] 
J. Brenner, 
Weißwaaren⸗Sortiments⸗Handlung, 
Ratib 


or. 


Directrice, 
die in feinem Pntz tüchtig iſt, 
wird für 1. od. 15. Septbr. cr. 
geſucht. [1439] 

R. Scherf. 
Kattowitz OS. 


Direetrice 


für ein Putzgeſchäft in der Provinz 


eſucht, bei hohem Gehalt und 
Familienanſchluß. 12154 
Schäffer, 


54, Schweidnitzerſtraße. 


Fin eine Verwandte, die im Kurz-, 
Weiß⸗ u. Wollwagrengeſch. thäti 
war u. polniſch ſpricht, ſuche io 
Stehung mit Familienanſchluß. 

M. Altmann, Malzfabrik, Breslau. 


Köchinn., Stubenmädch. ſucht u. 
empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Buchhalter, 


mit der doppelten Buchführung voll⸗ 
ſtändig betraut u. guter Correſpon⸗ 
dent, ſuche für meine Fabrik. Nur 
ſchriftliche Offerten erbeten. 
David Kanter, 


[2144] Stadttheater. 
Als erſter Buchhalter, Cor⸗ 
reſpondent, Kaſſirer oder 


Bureauvorſteher in einem größe: | 


ren Fabrikgeſchäft oder auch in einem 
kleineren, wo ſpätere Betheiligung 
möglich iſt, ſucht ein gebildeter 
Herr, welcher bereits ähnliche Stel⸗ 


lungen bekleidete, Stellung. Sicher: |R 


heit kann geſtellt werden. 

Gefl. Offerten unter 45836 er⸗ 
bitte an die Expedition der Gör⸗ 
litzer Nachrichten und Anzeiger 
in Görlitz. [1427] 

Eine eingeführte Cigaretteufabrik 
in Dresden ſucht zum ſofortigen 
Eintritt einen [491] 


Reiſenden, 
welcher mit Branche und Kundſchaft 
vertraut iſt, bei hohem Salair. 

Gefl. Offerten unter Angabe der 
bisherigen Thätigkeit ſind unter X. 

. 20 an Rudolf Moſſe, 
Dresden, zu ſenden. 


© 

= 

8 

Ein ſeit Jahren gut eingeführter 
Reiſender d. Kohlenbranche, welcher 
eine erfolgreiche Thätigkeit nachweiſen 
kann, ſucht anderweitiges 3 
Gefl. Offerten u. Chiffre J. J. 25 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Speecriſt, 


katholiſch, u. polniſch ſprechend, kann 
in meinem Colonialwaareu⸗Ge⸗ 
ſchäft p. ſofort oder vom 15. d. M. 
Stellung erhalten. 1397 
Julius Weiss, 
Ruda OS. 


TTT 
in praktiſcher Deſtillateur, 
moſaiſch, militärfrei, der warmen 

und kalten Deſtillation, ſowie Eſſig⸗ 

fabrication bewandert, der einfachen 
und doppelten Buchführung firm, der 
poln. u. italieniſchen Sprache Al 
ſucht p. bald oder 1. Auguſt Stell. 

Pa.⸗Referenzen. Gefl. Off. sub W. 

1287 an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Für mein Modewaaren, Con⸗ 

fectiond: und Wäſchegeſchäft ſuche 

ich einen gut empfohlenen 


Commis. 


itt könnte ſchon am 1. Sep⸗ 
Antritt kö 0 118081 


er c. erfolgen. 
bend ö 8. Hammer, 


Bunzlan, Schleſien. 
ür mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäſt, Detail-Abtheilung, ſuche 
zum 1. October 


1 Commis, 


der tüchtiger Verkäufer iſt und 
gut polniſch ſpricht. N 


verbeten. 
J. Fuchs, Gleiwitz. 


Modes. 


Für mein Seidenband-, Putz- und Weisswaaren-Geschä 


ersten 


Ranges suche per sofort ev. später eine nach jeder Richtung hin 


8 selbstständige flotte erste Verkäuferin bei hohem 


chalt und dauernder, angenehmer Stellung. 


[555] 


Nur mit der Branche genau vertraute Damen wollen sich melden. 
Alfred Rosenthal. 


Magdeburg. 


Für mein Modetwanren: und Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich einen nachweislich tüchtigen Verkäufer und Decorgteur für 
ee Photographie und 


1. October. 
Reichenbach i. 
[1520] 


ſichtigt werden nur Per 


Branche thätig geweſen und gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben. 
ko Erpebition der Schleſiſchen Zeitung erbeten. 


unter A. A. 


Verein 


der deutſchen Kaufleute. 
Bureau Blücherplatz 12 
Riembergshof, 
bei HM. Würekkeim. 
Geſucht zum ſofort. Antritt: 
1 tüchtiger Verkäufer für Knopf u. 
Borden. [1519] 
Per ſpäter: 1 Lageriſt für 
Herren⸗Confection en gros. 
1 Commis f. Specerei⸗Geſchäft. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
per 1. October d. J. einen jüngeren 
Commis. 12125 

D. Waehsner, 
Reichenbach in Schlef. 


Für mein Specerei⸗Geſchäft in 
Oppeln ſuche ich per 1. Septbr. er. 
einen tüchtigen, gut empfohlenen 


2 
Commis 
der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet und gut poln. ſpricht. Be⸗ 
werbungen mit Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen bitte an mich zu 
ſenden. [1497] 
W. Sehlesinger 
in Landsberg OS. 


2 Commis, 
chriſtlicher Confeſſion und der poln. 
Sprache mächtig, der eine aus der 
Specerei⸗ und der andere aus der 
Eiſenwaaren branche, finden per 

October (erfterer event. ſofort) 
dauernde Stellung bei ] 
B. Persleaner 
in Myslowitz. 


— 


Für mein Coufections⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche Ri 
ich per October einen äußerſt 
tüchtigen u. ſelbſtändigen 


Verkäufer, 
der auch zugleich große Schau⸗ 
fenſter gefchmadvollzudecoriren 
a veriteht. [1496] 
Bewerber wollen Zeugniß⸗ 
abſchriften ſowie Photographie 
beifügen. : 
iHHerrmannllofrichter, 
Grünberg i. Schl. 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche ich 
per fofort event. 1. October cr. einen 
mit der Branche vertrauten, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann. 


Isidor II. Levin, 
[2084] Zabrze O / S. 


Ei, junger Mann, Spceceriſt, 
ſucht, auf Prima⸗Reſerenzen ge⸗ 


Conrad 
Rob. Rathmann's Nachf. 


Ein tüchtiger Verkäufer! 


wird für ein hieſiges Eee eſchäft bei hohem Gehalt geſucht; berüc- | billig, bald, 
önlichkeiten, welche ſchon längere Zeit An — vermiethen. 
ferten 


October g 


Als 
einer 


wird ein junger, theoretiſch ge: 


bildeter 


Ingenieur geſucht, 

Glühen und 
Härten von Stahldraht und die 
von Drahtſeilen 
[557] 


der das 


Fabrikation 

W Den er 

fferten unter „Drahtseil 6. 5 

28077 an Haaſenſtein & Vogler, | bald 1. 3 Näheres Neu⸗ 
ar 


Wien. 


Berlin 


finden 


an Haaſenſtein 
Wien richten. 


feines 


Gehaltsanſprüchen an 
Bürgel. 


12139] 


ür ein Berliner Leinen: u. Baum⸗ 
wollenwaaren⸗Fabrik⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger junger Mann]; 
für Lager und Comptoir per erſten 
Gefl. Offerten u. 
M. Z. 24 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


eſucht. 


Betriebsleiter 
Drahtſeilbahn 


Ziehen, 


& Vogler 
[479] 


ür ein 


wird ein 


erſter Zuſchneider 


bei hoh. Salair gefucht. Off. Bit 
unt K. W. 314 an Rudolf Mosse, 


C., Königſtr. 56, erb. 


dauernde Deibäikieung ; 


im Abounentenſammeln 


Breslau. 


wirthe, welche im 
abgehen, ſuchen 


Reitkn 


Die beſten Zeugniſſe und Empfeh⸗ 


Gross, Beuthen OS., Kaiſerſtr. 1, 
und Joseph Burutzk 


[2119] 


Ein Breervogt, Albrechtsſraße 52, 


defien Frau die Stelle einer 
Viehſchleußerin zu übernehmen 
hat, und die beide über ihre Brauch⸗ 
barkeit gute Zeug 
konnen, wird 1. : 
Meldungen an das Wirthſchafts⸗ 
amt Schmolz bei Breslau. [543] 
wei Ulanenunterofſiziere, 22 
bezw. 24 Jahre alt, frühere Land⸗ 
erbſt vom Militär 


tellung als 
echt oder Kutſcher. 


Obermeiſter Freundr Wohnung. z verm d. fof, 


(Chargeuleiter) für 
ſiſches Beſſemerwerk im Auslande 


wird aufgenommen 


ae 2 8 der ee 
anſprüche, Dienſtantritt und Refe⸗ 2 
renzen wolle man u. F. G. 2062. Etage größ. Wohn. p. 1. October 

. in 575 Mark, 3. Etage 3 Zim., Küche, 


ein Ba⸗ 


Herrn, f. 12 reſp. 18 M. bald z. v. 


erl. Herren⸗ 
Mod.⸗Maaßgeſchäft; 
15⁵⁴⁰⁰ #19 
ſtraße 62. 


fin welcher ſeit 12 Jahren ein viel 


|[ Sadowaſtr. 60, 5 


inige ſolide auſtändige Leute 


75 Schuhbr. 51,]% 


2. Etage, mit Badeeinrichtung, 
N 3. Etage 180 Thlr., 165 Thlr., 
niſſe re u. 100 Thlr., alles f. renov., z. verm. 


Kreuzſtr. 32 u. 34 ſind 


ctober c. geſuch 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
„ 1 Be 15 Pf. 


er 1. October 2 hochelegante 
unmöbl. Zimmer zu vermiethen. 
2129] N 


Carlsſtraße 8, Ede, 


beſte Lage, 


alles hell, 1. October zu verm. 


ax Laufer. 
Gräbſchenerſtr. 1, II. 


Nicolaiſtr. 22 


iſt die 3. Etg., Salon, 4 Zimmer, 

ad, Mädchencabinet u. viel Beigel., 

f. 950 M. event. auch getheilt in ein 

kleines und mittelgroßes Quartier, 

auch ſpäter zu 
12077 


und Mittel 
renovirt, zu vermiethen. 

Sprech 
bis 6 Uhr. 


Althüßerſtr. 2 


iſt ein großer Kellerr (bisher 
als Weinkeller benutzt), z. verm. 


12094] 


Tanentzienſtr. 44e 


3 Wohnungen mit je 4 Zimmern, 
Cabinet, Badeeinrichtung, air x * 


halbe 3. Etage per October mit 

Gartenbenutzung zu vermiethen. 

im 1., 2. und 3. Stock. 
2 Wohnungen mit 2 

und Küche ꝛc. ſind ſofort oder ſpäter 

zu vermietben. Näheres daſelbſt. 


Herrenſtr. 24 


iſt die Häfte der dritten Etage, 


an der Promenade 
iſt der 1. u. 2. 


Albrechtsſtr. 30 


herrſchaftliche 
Beigelaß per 1. October zu verm.: 
1. Etage 9 Zimm., im Ganzen od. 
getheilt, event. als Bureaur. 
Näh. im Comptoir von M. Rösler, 


Ohlau⸗ufer 26, 


renov. Wohn., 1. Et. 5 Zim., Balcon, 
5 „ 2. Etage 4 Zimmer 

per ſofort oder ſpäter zu verm. 
Näh. bei der Haushälterin. 


Behufs Etablirung eines Mann⸗ 
factur⸗ u. Modewaarengeſchäfts 
wird ein hierzu geeigneter 


Laden 


in einer größeren Provinzialſtadt per 
1. Januar oder 1. April k. J. zu 
pachten geſucht. Pi 

Gefl. Offerten sub Chiffre R. 1307 
Annoncen⸗Exped. Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


Neuſcheſtraße 61 


der erſte Stock als Geſchäfts local 


m r. 6 im Comptoir. [1913] 


70 Thlr., 90 Thlr., p. October 
125 Thlr., 135 Thlr. Vorwerk⸗ 
ſtraße 74. Näheres 1. Etage. 


Nene Schweidnitzerſtr. 9a, II, 
I., iſt ein gut möbl. Zim. f. 1 od. 2 


Sonnenſtraßſe 9, 
Entree, Beigelaß, 400 Mark. [2004] 


Eine Wohnung, 


beſchäftigter Arzt wohnt, iſt v. erſten 
ctober er. zu verm. Matthias⸗ 
[2080] 


in Laden, der 16 für ein 
Herren⸗Artikel⸗ oder Cigarr.⸗ 
Geſchäft eignet, wird m. Wohn. 
i. ä zu — 


ucht. 
Offerten sub H. J. 190 Exped. d. 
Breslauer Zeitung erbeten. 


n u und 
on eſien 
eingerichtetes, großen in beſter King 
lage gelegenes 550 


Geſchäftslocal 


nebſt Wohnung zu vermiethen und 
bald zu beziehen. Daſſelbe eignet 
ſich zu jedem feiner. Geſchäft. Näh. u. 
Chiffre D. 1317 durch Nudolf 
Moſſe, Breslau. 


herrſch. Wohnungen 


immern (Badecabinet ꝛc.) zu vermiethen. 
enzſtraße 34, part. oder 1. Etage. [2152] 


Hochparterre, 4 Zimmer ꝛc., B 
8 250 Thlr., 


1. October. SB Duke 
des großen Gartens geſtattek. 


2 


Eingang Schuhbrücke, 


von 3 bis 5 
Näheres 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. August. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


= : 5 de] lungen ſteben zur Seite. Gefällige FS 
Ketten. Of er 5. 16 Offerten sub F. 1319 an Rudol S838 8 8 
poſtl. Guttentag erbeten. 11997] [ Moſſe, Breslan, erbeten. [548 o e e 55 E33 Ie 
eg ET EEE SET FREE HT EEE * = . 
Zum baldigen Antritt wird ein 3 8 
mit der dopp. Buchführung vertrauter Abothelerlehrling. ver — WIR 
junger Was |echrin "Ernme Tune, |Abarden..| 74 | 15 8602 Iwolke 
’ berdeen....: 5 
f N ppeln. Apotheker. Christiansund .| 756 12 SWI Nebel. 
iren geſucht. Offerten mit ĩł„ñme . ßk.¶: h > 2 
Aga ber Saen ace sub] Für meine Tuch⸗ und Mode⸗ en e 2 — 2 1 
M. S. 191 an die Exped. der Bresl. waaren⸗Handlung ſuche zum] Stockholm 781 15 INO 2 bedeckt 
Zeitung erbeten. 11502) [ſofortigen Antritt 1 Lehrling und] Haparanda....| 75 nd 2 
ie mein Gofoniatwangen:|1,, Yolontair, Söhne u e Meeres. 785 15 ew hesse 
Für 0 Er bald ode 1. Se Eltern, bei freier Station u. Wäſche.] Moskau 8 
geſchäf A . f lid. Sep-] Für mein Tuch⸗, Modewaaren: u.] Cork, Queenst.] 754 14 IW 3 ‚wolkig. 
tember einen tüchtigen, ſoliden Confectionsgeſchäft ſuche zum baldigen | Cherbourg.....| 757 15 |WSW kegen. 
jungen Mann Antritt eventl. 1. September eine] felder 756 | 15 080 1 Regen. 
ö 7 Verkäuferin, welche in der Branche] Spl 758 | 16 NW 1 ih. bedeckt. 
der polniſchen und deutſchen Sprache ſchon thätig war, bei freier Station.] Hamburg 758 14 080 1 Nebel. 
mächtig. Der Meldung find Gebalte⸗ 95 L. Peiser, Swinemünde..| 759 | 17 WI wolkig. 
anſprüche und Zeugnißabſchriften bei⸗ Feſtenberg, Schleſien. | Neufahr wasser] 758 17 WSW 2 bedeckt. | 
zufügen. L. Mes, Einen kräftigen Memel... 756 16 |W 5 bedeckt. 
Guttentag Oberſchl. LEehrlin ! Paris ä | — 
— ę— —— Münster 757 18 NO 1 wolkig. * 
Für mein Manufactur⸗ Modes für unſer nn. BR 3 ne 760 18 W 3 Regen. run ‚Gewitter. 
waaren: u. Confectionsgeſchäft juche | Engros⸗Geſchäft ſuchen wir zum] Wiesbaden. 758 18 still 1 
einen tüchtigen 51085 en Antritt, gleichviel W UHünehen 761 35 8 61 wolkig, 
Mann Confeſſion, 5121 | Chemnitz 759 20 wolkig. 
jun en Riesenfeld & Wachsner, Berlin 758 20 880 3 wolkig. 
zum Bi uni 1 Junge ee Reuſcheſtraße 8/9. rue 760 19 Ben 3 Früh Gewitter. 
die am Platze bereits conditionirkt— 7 5 Breslau 760 20 1 eiter. 
baben, erbalten, Borzug. ne. Sehrling . ——ů— — 
. Jaeobowitz, Be 
n itnigerſtr. 10. uche für mein Kunſt⸗ und Luxus⸗ Nizza .......- — | — — — | 
m ͤ—— , . geschaft zum ſofortigen Antritt. Pi 760 26 [ still wolkenlos. N 
> junger Mann, Yir, Deſtil⸗ David Kanter, Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
lateur, mit einfacher Buchführung] [91437 Stadttheater. 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
vertraut, ſucht, auf gute eugniß ! - e ze. 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
ki t 109 6 ea 5 balls Für mein But, Weiß u Woll⸗ 10 starker Sturm, g 5 Or! 
eſtützt, unter beſcheidenen Gehalts⸗ ür mein Putz, u. = — 
geſtütz waaren⸗Geſchäft en gros & en Uebersicht der Witterung. BE 


anſprüchen fofort oder fpäter Stel⸗ 

lung. [2130] 
Gefl. Offerten unter B. 15 poſt⸗ 

lagernd Hirſchberg i. Schl. 


Ein junger Maun, 


praktiſcher Deſtillateur, welcher 
ſich auch für die Reiſe eignet, ſucht, 
nachdem er bereits 6 Jahre in einer 
Stellung iſt, anderweitiges Engage⸗ 
ment. Gefällige Offerten erbitte mir 
poftl. unter M. B. 200 Oppeln zu 
richten. 114991 


detail ſuche zum ſof. Antritt 


einen 


mit guter Schulvildung, 
welcher Conf. 


Lehrling 


v. Kronheim, Glogau. 


Suche für meine Ligeuer⸗Fabrik 


einen Lehrling. 


2120] 


Max Laufer, 
Gräbſchenerſtr. 1. 


gleichviel 
1558) 


Ein barometrisches Minimum liegt westlich von Schottland und? 25 
seinen Wirkungskreis über die britischen Inseln ausgebreitet, Wo 2 — 
überall regnerisches Wetter herrscht. In Centraleuropa ist bei Sieg er 
mässiger Luftdruckvertheilung und schwacher Luftbewegung aus 9 757 
Richtung das Wetter vorwiegend trübe bei durchschnittlich nah 
normalen Wärmeverhältnissen, nur vereinzelt-ist Regen gefallen. 
kirch und Karlsruhe hatten Gewitter, Königsberg Wetterleuchten. 

rar: i6 
Verantwortlich: Für den politischen u. nr Theil i. V., 0 . 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


2. Stock, 5 Zimmer und Beigelaß, 


Alte Saudſtr. 15, 


1. Etage, 5 % Zimmer, viel Beigel., 
Wohnungen, alle fein 


ftunden nur von 3 Uhr 


Nicolaiſtadtgraben 22 
Neue Gaſſe 20 


de Stock, beſtehend aus 
7 Zimmern, Küche und Zubehör, 
neu renov., p. fofort ev. Oekbr. z. v. 


5 Nicolaiſtraße 69, 


5 1 Cabinet, Badezim., ] Eingang Büttnerftrake 7, der 2. 
N dchen⸗ u. Nebengelaß, per Stock, 4 Zimmer, Küche, Entree, per 
Michaeli zu vermiethen. October zu beziehen. [2142 


ohnung mit reichl. 


— 


